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Zum Karfreitage.
Luk, 23. 33. „Und als sie kamen an 

me Stätte, die da heißt Schädelstätte, 
kreuzigten sie ihn daselbst und die llbel- 
rater mit ihm, einen zur Rechten und 

Linken."
Mittel rst, wie die Alten sagen, der 
löst»« der ganzen Erde; denn die E r- 
h i e r u n d  Zungen sammeln sich 
Und in? ^rste, ob auch geschieden durch Land 
Und qn Zu grüßen das Haupt voll B lu t 
Und,, ""den, voll Schmerz und voller Hohn, 
SU Glieder dieses Hauptes das Kreuz
e i n »  e i n e m  G l a u b e n  und in
dies»« Der Karfreitag führt uns an
zu ^ t  finsterer Schrecken und verklärt ihn 
Eolan4n """  welchem uns H ilfe kommt, 
t - i t e r b r " E e r ,  kahler Hügel, m it Misse- 
Eotts°r»a getränkt —  da hängt er, der ewige 
inn» zwischen den Missetätern m itte,
der N .^chfum als der vornehmste unter ihnen 
Ctrak» verlorenen W elt, auf dem du
hEg ,  "egt, damit w ir Frieden hätten, de- 
ein König, welcher statt des Throne-
Dor-i»»,^ erwählte und statt des Diadems eim 
kein». Gott selber hat den, der voi
'Nacht wußte, für uns zur Sünde ge
ja ward gehorsam bis zum Tode
der N»  ̂ am Kreuz. Golgatha, die S tatt, 
ftatte „ "chung, ist durch Christum zur Segens- 
det . "kden. D ie allergrößte Liebe Vollen­
der s?/---- "iiertiefstes Geheimnis. Das Blul 
Netzt der teure Preis der Erlösunc
Tlikw» lluchbeladene Erde —  die ewig, 
in da, und M illionen können rühmen;
w - . . 'stc> haben w ir die Erlösung durch seilBlut.'
Eolw o l a o , ^ ^ ^  die Vergebung der Sünden 
Trost»- ' die Segensstätte, ist der O rt de< 
gekom». ^"w rden für alle Leiden, die auf unr 

find. H ier hört ein Schächer da- 
Johon« iZnade, hier w ird der M a r ia  eir 
Her, » k^ .5^^ en , hier dem Hauptmann da: 
D köa»«d"^ert und zum Glauben gebracht 
Nenn- « ^  feinde Jesu, mag die gleichgiltig, 
durch heutigen Tages ungerührt bleibet
Christ» ^ Wunder des Todes Christi, den 
ist das ^ in  Tod die Seele gewonnen uni 
Licht - olück seines Lebens geworden und eir 
dem 'E-nem Sterben. Ih m  blühen unter 
ihm " ""  Golgatha immer neue Rosen
- -  " udeln immer frische Friedensquellen.

schrieb^ ^^rlin  unter dem 23. M ärz ge-

b e j ^  Präsident des deutschen Reichstages ist 
3ewiß stets ein M ann  von großem 

bleibt tz Ansehen, aber seine Wirksamkeit 
tativ»  ̂ » ^ehr oder weniger eine repräsen- 
^'Ner ^  Aus seiner Fraktion scheidet er nach 
Uch ^ ^ "^"h lu n g  auf den Hochsitz offiziell aus, 
vollko«,"*ch "uch äußerlich seine nunmehrige 
h i n t e r U n p a r t e i l i c h k e i t  zu bezeigen, und 

oen Kulissen beteiligt er sich auch nicht

an politischen Entschlüssen der Führer, sondern 
leitet nur die Verhandlungen des Senioren­
konvents der Abgeordneten, die sich m it Kon­
tingentierung des Veratungsstoffes und der­
gleichen geschäftlichen Dingen befassen. Zw ei­
mal im Jahre erscheint der Präsident in dieser 
seiner Eigenschaft am Kaiserhofe, aber das Ge­
spräch m it dem Monarchen hat nur die Bedeu­
tung freundlicher Verbindlichkeiten.

Eine ganz andere Rolle spielt der Präsident 
der russischen Reichsduma in  Petersburg unter 
den dortigen gährenden Verhältnissen, bei dem 
immer noch latenten S tre it über die Abgren­
zung der Zuständigkeiten von Parlam ent, Re­
gierung, Z a r; er w ird häufig genug als oberster 
Repräsentant des mündigen Volkes zum H err­
scher berufen, um stundenlang ihm Vortrug zu 
halten, wobei es mitunter dazu kommt, d 
Nikolaus I I .  so etwas wie Direktiven erteilt 
und die Einigung auf ein „gemeinsames P ro ­
gramm" herbeizuführen sucht, wenn zwischen 
Regierung und Parlam ent nicht alles klappen 
w ill. E r kann bei solchen Gelegenheiten auch 
reichlich ungnädig sein, bis endlich die be­
scheidene und doch feste Sprache des Duma­
präsidenten. bisher des Herrn Chomjakow, zur 
Wiederanknüpfung und Erledigung des eigent­
lichen Themas führt.

Nun ist Eutschkow auf den Präsidentenstuhl 
erhoben worden und hat heute, wie tele­
graphisch gemeldet wird, sich beim Zaren vor­
gestellt. Bekannt ist er bei Hofe natürlich 
längst, aber nicht immer beliebt gewesen, denn 
dieser unerschrockene und persönliche völlig un­
abhängige M ann  hat in den politischen Chaos 
der letzten Jahre immer den M u t der W ahrheit 
gehabt und gerade jetzt vor zwei Jahren durch 
eine Aufsehen erregende Anklagerede in  der 
Duma den Schlendrian in  Rußland gegeißelt. 
Kein Vertreter der äußersten Linken hatte je­
mals so schonungslos und gleichzeitig so sach­
lich gesprochen, wie dieser national gesinnte 
Eroßkaufmann aus der alten Moskauer P a tr i­
zierfamilie, und gerade diese Rede hat den 
stärksten Anstoß zu der Aera der Senatoren­
revisionen und zu der beginnenden Reinigung 
des russischen Augiasstalles gegeben. Aus 
Alexander Jwanowitsch sprach der flammende 
P atrio t und daher die tiefe Wirkung; er ist 
durchaus national gesinnt, aber westeuropäisch 
genug, um aus seinem Patriotism us kein Ge­
schäft zu machen, —  so hat er ein Ministerporte­
feuille, das ihm schon vor Jahren angeboten 
wurde, abgelehnt.

Wiederholt in  B erlin  und in  Petersburg, 
hier bei Professor Schiemann und dort bei dem 
Minister Kokowzew, bin ich m it Eutschkow zu­
sammengetroffen und habe den seltenen M ann  
immer mehr schätzen gelernt, nachdem ich in  
stundenlangen Unterredungen über seine poli­
tischen Anschauungen unterrichtet worden war. 
Dieser Jedealist, der. obwohl er M illio n ä r ist, 
1899 alles daheim verläßt und sich m it einem 
Gewehr auf der Schulter und dem Patronen- 
gut um die Brust zu den Buren in  Südafrika 
durchschlägt, um an ihrer Seite zu kämpfen, 
der dann 1904 trotz seines grauen Vollbarts  
den Jüngsten gleich auf die mandschurischen 
Schlachtfeldern eilt, um wenigstensalsKranksn- 
pfleger den russischen Soldaten dienen zu 
können, hat ein gut T e il dieses Idealism us  
auf deutschem Boden in  sich reifen lassen, da­
mals, als er an zweien unserer Universitäten 
Geschichte und Naturwissenschaften studierte. 
Treitschke, der Feuergeist, hat es einst auch 
ihm angetan, —  er lebt seine Werke.

Schon in  den letzten Jahren hat Alexander 
Jwanowitsch Gutschkow als Führer der Okto- 
bristenfraktion den stärksten politischen E influß  
in  Rußland gehabt. Seine Stellung ist der­
art, daß der Ministerpräsident Stolypin eigent­
lich kaum eine wichtigere politische Entschei­
dung tr ifft, ohne sich m it diesemParteiführer zu 
besprechen; und jedermann weiß, daß, so „un- 
russisch" das auch ist, Eutschkow aus dieser 
Stellung noch nie K apitel geschlagen und 
Günstlinge versorgt hat oder dergleichen. E r  
ist ein unerbittlich ehrlicher Mensch und daher 
ist es für uns umso wertvoller, daß er Deutsch­

land liebt und —  den Engländern nicht traut, 
nicht aus irgend welchen persönlichen Gründen, 
sondern einfach deshalb, w eil er erstens russi­
scher P atrio t ist und zweitens ein hervorragend 
kluger Politiker.

Politische TlMSschan.
Der Reichskanzler in Rom.

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
begab sich am Mittwoch in Begleitung der 
Gesandten v. Mühlberg und v. Fiotow von 
der preußischen Gesandtschaft aus zum Vatikan, 
wo er um l l ' / r  Uhr vom Papst in drei- 
oiertelstündiger Audienz empfangen wurde. 
Alsdann stattete der Reichskanzler dem Kar­
dinal-Staatssekretär M erry del V a l einen 
Besuch ab und kehrte von dort aus zur 
preußischen Gesandtschaft zurück. — Der 
König von Ita lien  verlieh dem deutschen B o t­
schafter v. Iagow  das Großkreuz des Sankt 
M auritius- und Lazarusordens und dem Ge­
sandten v. Flotow das Großkreuz der italieni­
schen Krone. — Der Minister des Aus­
wärtigen Guicciardini begab sich am Mittwoch 
nach der deutschen Botschaft, wo er mit dem 
deutschen Reichskanzler eine Unterredung 
hatte. Nachmittags stattete der Kardinal- 
Staatssekretär dem deutschen Reichskanzler in 
der V illa  Bonaparte seinen Gegenbesuch ab. 
Später besichtigte Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg in Begleitung des Ministerpräsi­
denten Sonnino die Ausgrabungen auf dem 
Forum Romanum.

Zur Wahlrechtsvorlage 
hat der konservative Abg. o. G e s ch er, der 
im Abgeordnetenhause nach dem Beginn der 
zweiten Lesung mit den Nationalliberalen die 
Verhandlungen führte, um mit diesen zu 
einer Verständigung zu kommen — diese 
gelang nicht, weil die Nationalliberalen immer 
neue Forderungen stellten, — in einer Rede 
in Unna gesagt, daß die Konservativen bei 
der weiteren Entwickelung der Dinge Ent­
gegenkommen zeigen und auch zu Opfern 
bereit sein würden. „Aber es gibt da eine 
ganz bestimmte Linie. W ir werden über 
diese Linie nicht hinausgehen."

Das angebliche „Gardeprinzip" 
in der Diplomatie.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. S t r e s  e- 
m a n n  hatte in der „N at. Lib. Korr." einen 
Aufsatz über die Bevorzugung des Adels in 
der Diplomatie veröffentlicht und dabei von 
einem „Gardeprinzip" im auswärtigen Dienst 
gesprochen. Die „Nordd. Allg. Z tg ." bringt 
heute eins offiziöse Erwiderung, in der zu­
gegeben wird, daß der Adel auch heute noch 
in unserer Diplomatie eine sehr große Rolle 
spiele. Das sei in der historischen Entwicklung 
begründet und werde sich nur langsam ändern. 
Im  großen und ganzen lägen bei uns die 
Dinge nicht anders als in anderen monar­
chischen Staaten. Die ausschlaggebende Frage 
werde immer die sein müssen, ob das Staats­
interesse bei der Auswahl unserer diplo­
matischen Vertreter leide oder nicht. Diese 
Frage könne nicht bejaht werden. Bestritten 
wird, daß der Adel bei der Besetzung der 
größeren Konsulate bevorzugt werde. Eher 
bestehe die entgegengesetzte Tendenz.

Es bleibt beim Linksabmarsch.
Die „Kreuzztg." hatte bekanntlich eine 

Meldung wiedergegeben, nach der es „im  
Vorstände der nationalliberalen Partei 
krisele" und nach der es den Anschein hatte, 
als ob der Vorstand mit der Führung des 
Abg. Wassermann und seiner Vorliebe für 
die „reife Masse, von der man sich führen 
und treiben lassen solle", nicht einverstanden 
sei. Die „Nationalliberale Korrespondenz" 
erklärt, daß das G e g e n t e i l  der Fall 
sei. Es bleibt also bei der Linksschwenkung.
Verhandlungen über die Schiffahrtsabgaben.

Die preußische Regierung verhandelt jetzt 
mit den deutschen Elbuferstaaten über die

Schiffahrtsabgaben. Diese sollen staffelförmiZ 
aufgebaut werden. Die Verhandlungen sind 
anscheinend nicht aussichtslos.

Aus allen Teilen Angarns 
werden Sympathiekundgebungen für die im 
Abgeordnetenhause verwundeten Minister ge­
meldet. Im  Klub der Regierungspartei 
wurden dem Ministerpräsidenten große Ova­
tionen dargebracht. Auf eine Ansprache er­
widerte Graf Khuen-Hedervary, keinerlei An­
griffe, wie sie auch immer geartet seinen, 
würden ihn in seinen Entschlüssen wankend 
machen. E r bedauere nur, daß die Haltung 
einiger Abgeordneter dem Ansehen des Parla­
ments Abbruch getan habe. Wie verlautet, 
werden die Neuwahlen in kürzester Zeit an­
geordnet werden.
Das französische Arbeiterversicherungsgesetz 

angenommen.
Der französische S e n a t  nahm am 

Dienstag endlich die Beratung des A lters­
versorgungsgesetzes wieder auf und billigte 
insbesondere ein Amendement, das den vor 
Erreichung des 50. Lebensjahres naturali­
sierten fremdländischen Arbeitern das Recht 
auf gewisse Wohltaten des Gesetzes zuspricht. 
Arbeitsminister V iviani erklärte, die Arbeiter 
würden das Recht, nicht die Vergünstigung 
haben, zu reklamieren. Der Senat nahm 
hierauf das Arbeitsoersicherungsgesetz im 
ganzen mit 280 gegen 3 Stimmen an.

Die Anterschleife in Toulon.
I n  Toulon wurde ein gewisser Hippolyt 

Nobili verhaftet, der Personalchef des Apo­
thekers Chabre, der kürzlich wegen Betrüger­
eien bei Lieferungen für die Marine gleich­
falls verhaftet worden war.

Schwedisches Antistreikgesetz.
Der in der Thronrede zur Eröffnung des 

Reichstags angekündigte, von der Regierung 
ausgearbeitete Gesetzentwurf, betreffend Ar- 
beitsllbereinkommen zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitern ist am Dienstag dem Reichstag 
vorgelegt worden. Der Gesetzentwurf be­
stimmt unter anderm, daß Kollektiv-Überein­
kommen nicht auf länger als fünf Jahre ab­
geschlossen werden können. Während des Be­
stehens eines solchen dürfen weder von den 
Arbeitgebern noch von den Arbeitern Aus­
sperrungen und Arbeitseinstellungen oder 
Sympathiestreiks und Sympathieausjperrungen 
vorgenommen werden. Ferner wird die E r­
richtung eines Arbeitsschiedsgerichts m it dem 
Sitz in Stockholm vorgeschlagen, das aus drei 
Juristen und vier mit den Arbeitsverhältnissen 
vertrauten Personen bestehen soll. Den Arbeit­
gebern steht das Recht zu, die Arbeit zu leiten 
und zu verteilen, sie müssen aber den Arbeitern 
Freiheit und Teilnahme an politischen oder 
kommunalen Wahlen gewähren. Schließlich 
enthält der Entwurf Strafbestimmungen für 
die Veranstaltung von Streiks, die das Wohl 
des Staates gefährden.

Infolge der Rustschuker Ereignisse
verhandeln die Nationalisten, die progressiven 
Liberalen, die radikalen Demokraten und die 
Sozialisten über die Bildung eines oppositio­
nellen Blockes zur gemeinsamen Bekämpfung 
der Regierung. —  I n  Sofia und Varna rc. 
wurden Protestversammlungen abgehalten.

Rücktritt zweier persischer Minister.
Wegen des Mißerfolges der inneren An­

leihe haben der persische Finanzminister und 
der Iustizminister ihr Entlassungsgesuch ein­
gereicht.

Der neue chinesische Kriegsminister.
Der chinesische Gesandte am deutschen 

Kaiserhof General Ain-Tschang verläßt binnen 
kurzem Berlin, um an die Spitze des chine­
sischen Kriegsministeriums zu treten. Er hat 
große Reformen v o r; so u. a. die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht innerhalb ge­
wisser Grenzen. Einem Interviewer sagte 
er, daß er in seiner Eigenschaft als Kriegs-



kin ffier zuerst dem Finanzmivisrse den Krieg 
erklären müsse, da ohne Geld auch in China 
nichts durchzuführen wäre. Großes Gewicht 
legt General Din-Tschang auf die Erziehung 
der chinesischen Soldaten. S ie müssen, sagte 
er, begreifen lernen, welch eine Schande es 
ist, daß das älteste und größte Kulturreich 
der W elt so schwach dasteht.

König Ferdinand beim Sultan.
Der Sultan gab Dienstag Abend zu 

Ehren des Königs und der Königin der 
Bulgaren ein Galadiner. Der Sultan saß 
zwischen dem König und der Königin, zu 
deren Seite der deutsche Botschafter Platz 
genommen hatte. —  Am Mittwoch wohnten 
der König und die Königin der Bulgaren 
vormittags einem Tedeum in der bulgarischen 
Kirche bei und besichtigten sodann das bul­
garische Hospital. M ittags gab der König 
dem Sultan zu Ehren ein Dejeuner. Am 
Nachmittag fand eine große militärische Revue 
statt, an der über 30 000 Soldaten teilnahmen. 
Weiter wohnte das Königspaar nachmittags 
einer Sitzung der Deputiertenkammer bei. 
Die Kammer nahm einen Antrag an, in 
welchem dem König der Bulgaren der Dank 
für den Besuch ausgesprochen wird. — Abends 
beabsichtigten die bulgarischen Majestäten bei 
dem bulgarischen Gesandten zu dinieren. 
Hiermit ist der offizielle Aufenthalt des 
Königs und der Königin beendet, die sodann 
als Gäste der Stadt noch bis Montag in 
Konstantinopel verweilen werden.

I n  Coluinbien
herrscht seit der Abtrennung des Staates 
Panama eine überaus feindselige Stimmung 
gegen die Uankees. I n  B o g o t a  haben 
am Dienstag wiederum antiamerikanische 
Ausschreitungen stattgefunden. Die Regie­
rung hat amerikanisches Mehl mit einer acht- 
prozentigen Transportsteuer für den Trans­
port des Mehles von der Küste nach dem 
In land  belegt. Der kolumbische Finanz- 
minister hat aus diesem Grunde seine Ent­
lassung eingereicht.

Deutsches Reich.
Berlin . 23. M ärz 1910.

— Erzherzog Eugen erhielt eine Einladung 
des deutschen Kaisers zur Teilnahme an den 
deutschen Kaisermanöoern. Bei der Kaiser­
parade des 1. Armeekorps am 24. August 
(bei Königsberg) wird der Erzherzog dem 
Kaiser das in Königsberg stehende Kürassier­
regiment Graf Wraiigel (Ostpr.) Nr. 3, dessen 
Chef der Erzherzog ist, dem Kaiser vorführen.

— Der frühere Husumer Bürgermeister 
Dr. Schücking in Dortmund ist für Flensbnrg s 
als demokratischer Reichstagskandidat in be­
stimmte Aussicht genommen. Das Mandat 
befindet sich in den Händen der National­
liberalen.

— Der frühere Pater Angelus Bermer 
in München teilt mit, er sei zwar aus dem 
Orden ausgetreten, aber Katholik geblieben 
und er denke nicht daran, in Berlin evan­
gelische Theologie zu studieren.

— Die Stadtverordnetenversammlung be­
schloß heute mit großer Mehrheit, den M a ­
gistrat zu ersuchen, bei den Staatsbehörden 
dahin zu wirken, daß Versammlungen unter 
freiem Himmel und Umzüge, von denen eine 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit nicht zu 
befürchten ist, im Rayon von Berlin nicht 
gehindert werden.

— Einen ganz neuartigen Boykott haben 
die Sozialdemokraten in Kiel, der „Post" 
zufolge, nach den letzten Wahlrechtsdemon- 
strationen eingeführt, indem sie versuchen, die 
Schutzleute auszumieten. Tatsächlich haben 
sie bei einigen Hauswirten Erfolg gehabt 
und sie gezwungen, acht Schutzleuten die 
Wohnung zu kündigen, „da sie mit solchen 
nicht unter einem Dach wohnen wollten".

Dresden, 23. März. Prinz Heinrich von 
Preußen ist heute früh 5 Uhr im Automobil 
von Dresden über Chemnitz nach Darmstadt 
abgefahren. Die Prinzessin Heinrich wird 
noch über Ostern im Lahmannschen Sanatorium 
auf dem Weißen Hirsch verbleiben.

Provinzialnachriclilen.
tr. Pseilsdorf, 23. M ärz. (Kinderkrankheit. V ,n  

der Imkerei.) In  der Gemeinde Dombrowken herrscht 
unter den Schulkindern eine ansteckende Hautkrankheit, 
weshalb die Schule auf einige Zeit geschlossen werden 
mußte. Jetzt hat eine ärztliche Untersuchung der Kinder 
stattgefunden, wonach angeordnet ist, daß nur die er­
krankten Kinder vom Schulbesuch dispensiert bleiben. 
I "  ^ e  ^m ien haben in hiesiger Gegend überall gut 
den Winter überstanden. Wo nur schwere und gesunde 
Volker eingewintett wurden, ist kein Volk eingegangen. 
Hoffentlich ist den Imkern diesmal ein gutes Honigjahr 
beschieden.

v Graudenz, 23. März. (Verschiedenes.) Das Grau- 
denzer Museum, das reich an wertvollen Altertümern 
ist, hat noch immer kein eigenes Haus. Für den 
Museumsneubau ist in dem Etat der Stadtgemeinde 
pro 1908 bereits eine größere Summe ausgeworfen, 
es fehlt nur noch die seitens der Regierung in Aussicht 
gestellte Beihilfe von 20 000 Mark. Der Graudenzer 
Altertumsverein hat sich nun in einer Eingabe an den 
Kaiser gewandt und in dieser auf die Bedeutung des 
Museums aufmerksam gemacht. Es ist wohl zu hoffen, 
daß der Staat mit seiner Beihilfe nicht mehr allzulang 

^ e n .  -  Am königl. Gymnasium hier- 
selbst kamen nach dem Jahresbericht für das abgelaufene

Schuljahr wichtige Veränderungen unter den Lehrern 
nicht vor. Am Schlüsse dieses Schuljahres betrug die 
Schülerzahl 296, in der Vorschule 95. —  Herr Zeichen­
lehrer Tibor scheidet nach 9jähriger Tätigkeit von der 
hiesigen Oberrealschule, um einem Rufe nach Altona zu 
folgen. Herr Tibor hat sich als Künstler auf dem Ge­
biete der Plastik im Osten einen Namen geschaffen. 
Das „Denkmal 1807", das er geschaffen hat, zeugt ganz 
besonders von seinem hervorragenden Können. —  Der 
bei den Verstärkungsarbeiten an der Weichselbrücke am 
17. d. M ts . von einem Gerüst aus 15 Meter Höhe ab­
gestürzte Schlosser Richard Hahn ist seinen Verletzungen 
im städtischen Krankenhause heute erlegen. Es ist dies 
nunmehr der dritte tödliche Unfall.

Konitz, 23. M ärz. (Todesfall.) Im  hiesigen städti­
schen Krankenhause starb Montag eine alte Konitzer 
Bürgerin, die frühere Schützenhauswirtin Frau Auguste 
Schiller im 84. Lebensjahre. Sie hat einst bessere 
Tage gesehen und damals viel für die Armen der Stadt 
getan. Den Feldzug 1870/71 hatte sie als Marketende­
rin im 61. I n f a n t e r i e r e g i m e n t  mitgemacht 
und ein Diplom dafür erhalten. Wie verlautet, wird 
der Kriegerverein es sich nicht nehmen lassen, die alte 
Feldzugsteilnebmerin zu Grabe zu geleiten.

Pelplin, 23. M ärz. (Kirchliche Perlonalnotiz.) Der 
Pfarradministrator Lomicki ist von T h o r n  nach 
Putziger Heisternest und Vikar Iankowski von Crone 
an die S t. Iakobskirche in T h o r n  versetzt.

Stuhm, 22. M ärz. (Wegen Verdachts der Brand­
stiftung verhaftet) und dem hiesigen Untersuchungs­
gefängnis zugeführt ist der Hofbesitzer A. Szipniewski 
in Nennhnben, dessen Besitznng kürzlich niederbrannte.

Elbing. 21. M ärz. (Die Gemeindeeinkommen­
steuer) steigt vom 1. A p ril 1910 ob von 220 auf 
225 Prozent Zuschlag zur Staatseinkommen- 
steuer. Das Mehrerfordernis gegen oas Vorjahr 
beträgt insgesamt 182 951 Mark. Die End­
summe des städtischen Wirtschaftsplanes ist m it 
3 514 000 M ark um 279 800 M ark höher als im 
Vorjahre.

Danzig, 22. M ärz. (Bei der hier abgehaltenen 
Einjährig - Freiwilligen - Prüfung) bestanden von 17 
Examinanden nur vier, aufgrund des „Künstlerpara­
graphen" von fünf drei.

Allenstem, 23. M ärz. (Selbstmord durch 
Erschießen) verübte gestern Abend ein Unteroffizier 
von der 10. Kompagnie des Infanterie-Regiments 
150. Es war ein Geldbetrag unterschlagen 
worden und der Verdacht lenkte sich auf den 
Unteroffizier R . Dieser begab sich, als ihm die 
Verhaftung drohte, in seine Stube und erschoß sich.

Bischofsburg, 22. M ärz. (Durch den Verkauf des 
Nonnenfraßholzes) und der städtischen Anteile des 
Hufenwaldes ist der Stadt ein Vermögen von rund 
260 000 Mark zugefallen. Aus diesem Grunde hat die 
Gemeindesteuer von 345 auf 275 Prozent ermäßigt 
werden können, also um 60 Prozent.

Pr.-Friedland, 23. M ärz. (Herr Seminardirektor 
Szerlinski) ist von hier nach Krotoschin versetzt worden.

R agnit, 21. M ärz. (Vom Banernbund.) 
Eine vom Besitzer S  ch i m /a  t-Heydebruch nach 
Ragnit einberufene Versammlung zur Gründung 
einer Gruppe des Bauernbundes für die Kreise 
Ragnit und Pitlkallen nahm einen recht drastischen 
Verlauf, sodaß der Veranstalter erklärte, er wolle 
sich nie wieder m it ähnlichen Versuchen befassen. 
Erschienen waren etwa 30 kleinere Besitzer, und 
der Einberufet forderte gleich nach wenigen ein- 
(ejtendtzn^ Worten. W er den Zweck der Zusammen­
kunft, diejenigen Anwesenden, die n ic h t  e i n e s  
S. i  n n e s m i t  i h rn w a r e n, a u f, den  V e  r- 
' a m m l t t n g s r a n m  zu  v e r l a s s e n .  Und 
was geschah nun? Die Anwesenden verließen 
zwar nicht den Saal, sie gaben aber die e i n ­
st i m m i g e Erklärung ab, daß sie von der 
Gründung einer Gruppe des Bauernbundes im 
Wahlkreise Ragnit-Pillkallen nichts wissen wollten. 
Herr Schinkel sah nun ein, daß er in der Ver­
sammlung m it seiner bauernbündlerischen Ge­
sinnung ganz allein dastand und aus diesem 
Grunde die beabsichtigte „G ründung" wohl nicht 
lohnend wäre. „Dieses schöne Beispiel", so be­
merkt das litauische „Vereinsblatt der Konserva­
tiven", dem w ir diese M itte ilung entnehmen, 
„wäre sämtlichen Kreisen Litauens (und auch 
überall anderswo) zu empfehlen, bei dessen Be­
folgung die Lästerungen der konservativen Partei 
von selbst aufhören würden".

Königsberg, 22. M ärz. ( In  der letzten Stadiver- 
ordnetensitzung) wurden die Steuerzuschläge wie folgt 
festgesetzt: 225 Prozent zur Staatseinkommensteuer, 
250 Prozent Gewerbe- und Betriebssteuer, 250 Proz. 
Grund- und Gebäudesteuer, 4 '^  vom Tausend des Ge­
meinen Wertes der Grundsteuer.

Bromberg, 22. M ärz. (Anonyme Briefe.) 
Der am Donnerstag unter dem Verdacht, ano­
nyme Briefe schmutzigen In h a lts  an vorgesetzte 
und höhere Beamte gerichtet zu haben, in Unter­
suchungshaft genommene Magistratsassistent Erich 
Kaulbach ist auf seine Beschwerde an das Königl. 
Landgericht gestern Abend wieder auf freien Fuß 
gesetzt worden.

Schönlanke, 22. M ärz. (Verhaftet) wurde der 
Buchhalter Quast aus Filehue. Er hatte bekanntlich 
den im letzten Augenblicke mißlungenen Versuch ge- 
macht, einen Wertbrief mit 10 000 Mark zu unter­
schlagen, der für den Vorjchußverein in Filehne be­
stimmt war.

Posen, 22. M ärz. (Das polnische Zentral-Wahl- 
komitee) trat in Posen am Freitag zu einer Sitzung 
zusammen, um Vorstandswahlen für die nächsten fünf 
Jahre vorzunehmen. Zum Vorsitzer winde für diesen 
Zeitraum Prälat Wawrzyniak-Mogilno, zum Vizevor- 
sitzer Rittergutsbesitzer Abg. v. Sikorski-Groß-Chelm, 
zum Schriftführer Rechtsanwalt Dr. Rozanski in 
Rybnik O S., zum Kassenwart Bankdirektor Wieckowski- 
Posen gewählt.

Crone a. B r., 23. M ärz. (AusgeLrochene Zucht­
häusler.) Gestern Abend gegen 8 Uhr sind zwei 
Zuchthäusler, der Kunstschlosser S tan is laus Stas- 
kiewicz und der Arbeiter Josef Niklewicz, auch 
Johann Nowakowski und Kowalski genannt, beide 
aus Rußland gebürtig, aus der hiesigen S tra f­
anstalt ausgebrochen und entflohen. Staskiewicz 
öffnete m it einem von ihm selbst gefertigten Nach­
schlüssel die T ü r der Zelle; dann kletterten die 
Ausbrecher an der Dachrinne zwischen der Anstalt 
und der Klosterkirche herab und entkamen. Beide 
hatten wegen schweren Diebstahls langjährige 
Zuchthausstrafen zu verbüßen; sie trugen Anstalts­
kleider.

Stolp i. P .,  23. März. (Automobilunfall.) Auf der 
Chaussee nach Schlawe schlug ein Automobil um. Der 
Rittergutsbesitzer Oberstleutnant z. D . von Budden- 
brock, Kommandeur des Landwehrbezirkes Schlawe. 
wurde schwer verletzt; die übrigen Insassen trugen 
leichtere Verletzungen davon.

Doinnau, 22. M ärz. (über die Beraubung 
der Stadtkasse) in Domnau hatten w ir berichtet, 
daß der Rendant der Kasse, Kirstein, in Unter­
suchungshaft genommen worden sei. Heute w ird 
weiter gemeldet, daß die gestohlene Summe, die 
jetzt schon auf nahezu 16000 M ark herausgerechnet 
wird, noch nicht gefunden worden ist. Nach­
mittags wurde eine gründliche Durchsuchung der 
Kirsteinschen Wohnung vorgenommen. Kirstein 
verwaltete auch eine Sparkassenrezeptur und war 
Kassierer des Domnaner Männer-Turnvereiiüs. 
Diese ihm anvertrauten Gelder sind vorhanden. 
Kirstein ist jung verheiratet und ein Schwieger­
sohn des bekannten Domnaner Stadtförsters 
Nautenberg.

Aus Pommern, 22. M ärz. (Der Provmzral- 
Landtag) der Provinz Pommern genehmigte die 
Beteiligung des Provinzialverbandes bei der 
Gründung und Erweiterung von elektrischen 
llberlandzentralen und beim Ausbau von Ver­
teilungsnetzen m it höchstens einem D ritte l der 
Baukosten, wenn sich die interessierten engeren 
Kommunalverbände zusammen mindestens in 
gleicher Höbe beteiligen. Z u r Beschaffung der 
erforderlichen M itte l ist eine Anleihe von 4 M i­
llionen M ark aufzunehmen.

Aus der Provinz Pommern, 22. M ärz. (Das 
Gymnasium in Greifswald), das zu den ältesten 
höheren Schulen Pommerns zählt, die der Ne- 
formationszeit ihre Entstehung verdanken, rüstet 
sich zur Feier des 350 jährigen Jubiläums.

Lokalnachrichten.
Thorn. 24. M ärz 1910.

- -  ( K a r f r e i t a g . )  Der Karfreitag ist ein 
Feiertag der evangelischen Christenheit, den sie, je 
verinnerlichter ihr Glaube ist, m it umso größerer 
Anteilnahme begeht. Selbst in den dem kirch­
lichen Leben Entfremdeten regt sich an diesem 
ernsten Tage das christliche Gefühl, sodaß auch sie 
dem Trauertage durch manche kleinen Verzichte 
und Opfer Rechnung tragen. Die katholische Kirche 
feiert Karfreitag nicht, in rein katholischen Ge­
genden ruht auch die Arbeit nicht. M it  dem 
Karfreitag sind mancherlei Gebräuche und A n­
schauungen verbunden. Nach dem Volksglauben 
sollen die am Karfreitag gelegten Eier immer 
frisch bleiben. Im  In n ta le  schüttet man eine 
Handvoll Getreide über das liegende K ruzifix; 
dadurch w ird der ganze noch vorhandene Getreide­
vorrat gesegnet. E in am Karfreitag offen 
stehendes Grab hält Blitzschaden von dem Orte 
ab, zu dem der Friedhof gehört. I n  Frankreich 
stellt man kleine Wachskreuze in die Bienenkörbe; 
dadurch sichert man sich, daß die Im m en ihrem 
Heim treu bleiben. Auch die zum stillen Sonn­
abend hinüberleitende Karfreitagnacht und der 
Karsamstag sind noch von Bedeutung. I n  T iro l 
w ird auf dem Friedyof vom Priester das Feuer 
geweiht und die glimmenden Scheite von den 
Gemeindemitgliedern m it nachhause genommen, 
um daran das „neue Feuer" anzuzünden. Wer 
am stillen Sonnabend m it einem neuen Gewehr 
ein W ild  erlegt, dem geht im ganzen Jahre kein 
Schuß mehr fehl. Von den Karfreitaggebräuchen 
ist noch zu erwähnerz, daß man es in manchen 
Gegenden für unheilbringend hält, an diesem 
Tage m it etwas Spitzigem oder Scharfem zu 
hantieren. Auch eine Wetterregel knüpft sich an 
den T a g : „W enns am Karfreitag regnet, ist 
das Jahr gesegnet", der allerdings andere gegen­
überstehen, die Sonnenschein wünschen. Doch 
scheinen diese mehr Bürgerregeln, als Bauern­
regeln zu sein.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  H e n n i g, Oberst und Kommandeur des 
4. Oberschles. Infanterie-Regiments Nr. 63, mit der 
Führung der 70. Infanterie-Brigade beauftragt. M ü l le r ,  
M ajor und Bataillons-Kommandeur im Infanterie-Re­
giment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit der gesetz­
lichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen seiner 
bisherigen Uniform zur Disposition gestellt und dem 
Generalkommando des X V Il. Armeekorps zugeteilt. 
I  m m a n u e l, M ajor und Bataillons-Kommandeur 
im 7. Lothring. Infanterie-Regiment Nr. 158, in das 
Infanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
versetzt. B  o e l ck e, Oberleutnant im 1. Westpr. Fuß- 
artillelie-Regiment Nr. 11, zur Dienstleistung beim 
Großen Generalstabe kommandiert, unter Betastung 
beim Großen Generalstabe und unter Beförderung zum 
überzähligen Hauptmann als aggreg. zum Generalstave 
der Armee versetzt. R e u t e r ,  Oberleutnant im I n ­
fanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. vom
1. April 1910 ab aus ein ferneres Jahr zur Dienst­
leistung beim Großen Generalstabe kommandiert. 
S c h l o s k y ,  Oberleutnant im Infanterie-Regim ent 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Versetzung 
in das Garde-Füsitter-Regiment zum Kompagnie-Chef 
ernannt, unter Beförderung zum Hauptmann und Ent­
hebung von dem Kommando zur Dienstleistung beim 
Großen Generalstabe. W  i e g a n d, Oberleutnant im
2. Wesipr. Fußartillerie-Negiment Nr. 15, vom 1. April 
1910 ab aus ein Jahr zur Dienstleistung beim Großen 
Generalstabe kommandiert. Zu Hauptleuten befördert: 
die Oberleutnants und Adjutanten F le c k , 87. In fan ­
terie-Brigade und R i b b e n t r o , p .  Gouvernement von 
Thorn. Zu Oberleutnants befördert: die Leutnants 
H e r t z b e r g  im Infanterie - Regiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, P e t e r s e n  in demselben Regi­
ment, kommandiert zur Dienstleistung beim Ulanen- 
Negiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, B e n z -  
l a s s  im Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. 
Pomm.) N r. 61, H e d r i ch im 9. Westpr. Infanterie- 
Regiment Nr. 176. B r a n d t ,  Oberst und Komman­
deur des Fußartillerie-Regiments von Dieskau (Schlei.) 
Nr. 6, mit der gesetzlichen Pension zur Disposition ge­
stellt und unter Erteilung der Erlaubnis zum Tragen 
seiner bisherigen Uniform zum Kommandanten des 
Fußart.-Schießplatzes Thorn ernannt. B  i l s e, Major 
und erster Artillerie-Offizier vom Platz in Thorn, zum 
Oberstleutnant befördert. Versetzt: die Hauptleute und 
Batterie-Chefs H a a r d t  im 1. Westpr. Fußartillerie- 
Negiment Nr. 11, als Lehrer zur Fußartillerie-Schieß- 
schule, M a u s o m  im Fußartillerie-Negiment von 
Hinderst« (Pomm.) Nr. 2, in das 1. Westpr. Fußar- 
tillerie-Regiment Nr. 11. K l e i n a  u, Leutnant im 
2. Westpr. Fußcutillerie-Regiment Nr. 15. zum Ober­
leutnant befördert. L e q u i s, Oberstleutnant in der 
4. Ingenieur-Inspektion, kommandiert zur Dienstleistung 
beim Ingenieur - Komitee, unter Versetzung in den 
Generalstab der Armee zum Chef des Generalstabes 
des Gouvernements von Thorn ernannt. K och, Leut­

n an t im 1. Westpr. Pionier-Bataillon N r. 17, zum

Oberleutnant befördert. D a n i e l o w s k i  
o^> > Brandenburg»

»f ein - 
itaillon > 
 ̂ sei"

als »om 1. April 1910 datiert anznseden. Mit

Leutnant der Reserve des Brandenburg. 
taillons Nr. 3, vom 1. April 1910 ab dnf el 
zur Dienstleistung bei dem genannten Batari! i ^ 
mandiert: wäbrend dieser Dienstleistung rst sei" ^ l̂ii

und

Erlang
der S,bsch'°°

1. April 1910 versetzt: P i e p e  r, S ""p tm ann ^,
Miiitärlehrer am Kadettenhanse in Kdslm, a ^ 
pome-Chef in das 9. westpr. In fanterie - 9 9 ^  
Nr. 176. Zu Leutnants mit Patent vom 2^  x 
1908 befördert: die Fäknriche B r e n n i  ck e, 6 ^ ,  
im Infanterie-Regiment von der M arw itz ^
Nr. 61, F e l d t ,  H a p i g  im Ulonen-Regrmen ^
Schmidt (1. Pomm.! N r. 4, B  ö n r ck e rm 2- 77. 
Fußcntillene-Regiment Nr. 15. In  Genehmigung i 
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension 3 ^ .  
vosition gestellt: Generalmajor S c h e l l e ,  ^
denr der 70. Infanterie - Brigade, unte ^
leibnng des Charakters als Generallentnan. ^  
Abschied mit der gesetzlichen Pension 
dem Hauprmann und Kompanie - Chet ^ der 
im 9. Westpr. Infanterie-Regiment Nr. 17d, ^ ii  
Erlaubnis zum Tragen der Regiments-Ui llom 
seiner Dienststellung auf sein Gesuch enthoben - 
major z. D. Ma s c h k e ,  Kommandant des A m ,  
Schießplatzes Thorn; demselben ist der Ro -^nr- 
orden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen. ^  ^eht* 
laubtenstande - K l e e f e l d ,  Hanprmann der ^  
Feldartillerie 1. Aufgebots (Thorn), mit der 
zum Tragen seiner bisherigen Uniform de 
bewilligt. . Nachdem

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r K l  r cki e.) ^
Pfarrer Weber in Elbing auf die erste Pfarr! oonß' 
Snperintendentnr in Konitz verzichtet, hm oa - 
sterium in Danzig dem Magistrat in Komtz cht,
Patron der Kirche sechs Geistliche in Borschlag 9 st^eil 
aus deren Zahl drei auf die engere Wahuiste z
sind. I n  die erste Pfarrstelle an St. Johann n 
erledigt durch den Tod des Pfarrers Hoppe, 
Auernhammer gerückt. Die zweite P fa . '^ u  
zur Ausschreibung Der Prediger Kracht lst vo 
nach Tnchel versetzt. , .2 und

— ( D e u t s c h e r  H a n d e l s t  a g.)
14. April findet eine Vollversammlung des oe» > ^  
Handelstages in Berlin statt mit folgender ^
ordnnng: 1) Wahl der Stellvertretendes Borsitz ^^
der Schriftführer. 2) Geschäftsbericht. 3) Ne" 9 Ä 
der Arbeiterversicherung. 4) Fernsprechgebuy ' 7) 
Änderung der Gewerbeordnung. 6) Hansa' ' ^  
Auskunftsstelle für den Außenhandel. 8) A"de  ̂ von 
Satzung des deutschen Handelstages. V) 7? 
Mitgliedern des Ausschusses. — Am 14. Apr ^
8 Uhr, wird vom deutschen Handelstag iw ,.oz ^  
Nollendorfplatz 5, eine Versammlung veransta ter, ^
Se. Exzellenz der Staatssekretär des Neichskolo „
Herr Dernburg einen Vortrag über /  k̂ karte
halten wird. W er den Wunsch hat, eine Cn v ^  
für diese Versammlung zu schatten, kann stw 
Handelskammer wenden. Es empfiehlt stch l^oo ^ 
möglichst bald zu tun. .. . . .  g l  - iN-

—  ( E in  n e u e r F a h r p l a n f ü r d r e  ^  ^
b a h n  T h o r n - S c h a r n a u )  wird zum  ̂ ^ ^ i,
Is .  herausgegeben werden. Die Abfahrtsze ^  
Thorn-Mocker und Scharnau werden hierbei ^  
früher gelegt. Ab Thorn-Mocker fahren ^  9 ^  
7.53 Uhr (früher 8.14 Uhr), 2.25 (2-25) l . n d ^
und kommen an in Scharnau 9.50 Uhr (früher v- ^  
4.24 (3.55), 9.39 (9.15). Ab Scharnau verkelM ^  
Z üg e: 5.45 Uhr (früher 5.58 Uhr). 10^15 ^
5 45 (5.45) und kommen an in Thorn-Mocker - ^
(früher 7.28 Uhr), 11.54 (11.54) und ?-36 A id )-  
neue Fahrplan kann auf den Stationen eingesehen ^

—  < W i e  w i r d  d i e  S p a r g  e l e r 
d i e s e m I a h r e  a u s f a l l e n ? )  M e y e r-B ra ^  
schweig schreibt im praktischen Ratgeber : ,,9"! _ h§ 
fübrt als Beweis dafür an, daß er seit ^ 70  o 
Jahre, 1880, 1890. 1900 eine ausgezeichnete
macht hat. Der Spargel hat wieder einen g" 
satz kräftiger Knospen —  also die Aussichten smo 9 
Ganz genau wissen es aber auch der praktische ^  v ^  
im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. u 
Meyer nicht; ganz genau können beide es 
1. Juli sagen.— (Beamten - Wohnungsbauvere  c
Am Mittwoch Abend 7 Uhr fand
des Artushofes eine ordentliche Generalverj " . 
lung statt. Dem Geschäftsbericht für 1909 ^  
nehmen w ir  folgendes: Der Gesamtbesttz oe ^ 
noffenschaft umfaßt, 5 , Erund^tücke^mtt ^48 1 ^
Wohnungen in  7 Häusern. 
sämtlich verm ietet; eine in  Culmsee 
V ierte ljah r leer gestanden. D ie  Aktiva und 
der B ilanz schließen ab m it 410185,90 M a r , ^
Reingewinn beträgt 3001,54 M ark , gegen ^
M a r i  im  Vorjahre. Aktiva und Passiva des ^
jahres balanzierten m it 406 350,62 M a n .  ^  ̂
eine Dividende von 4 Prozent vorgeschlagen- -j. 
M itg liederzahl betrug im  Berichtsjahre 1b4 ^
197 Geschäftsanteilen. Es schieden aus durch "  ̂
durch Ausschluß 2, durch Aufkündigung A  
ein Mitgliederbestand von 139 m it 170 
anteilen verbleibt, darunter 30 Post- A y g h r e r ,  
graphenbeamte, 27 .Eisenbahnbeamte, ^
23 Eerichtsbeamte, 8 Zollbeamte, 3 
amte. Höhere Beamte sind 5, m ittlere 105> ^n  (1 
beamte 22. Das Vereinsvermögen betragt 4iv  
M ark, die Vereinsschulden 367074,15 .M a n .  , 
B ilanz wurde genehmigt. D ie  ausscherdenoen 
standsmitglieder Herren Obersekretar ^ . ^ 1 1  
und M ilitär-B ausekretär Hahnemann " u i  ^  
wiedergewählt; ebenso die ausschndenden ÄU'! 
ratsm itglieder Herren V a u ra t Güthe, Zolls 
Brombach und Oberpostschaffner Bahr. Die

-  ( V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e .  ^  
Monatsversammlung, die gestern Abend im 2 
stattfinden sollte, mußte ausfallen, da die m ^ js - 
woche gestattete verlängerte Geschäftszeit mi L) ^  
gewerbe viele Mitglieder am Erscheinen behmo
sodaß der Besuch zn schwach war. Agr-

-  ( M a t t h ä u s  - P a s s .i  o n.) ^
freitaa, abends 5 Uhr, findet in  der G a r m M ^  
die Äufführung des großartigen O rat * 
Sebastian Bachs, der Matthäus-Passion, st?-
rauf w ir  h ierm it noch einm al, na einen
Empfehlung, hinweisen, da diese Aufführung 
hohen musikalischen Genuß und relrgros 
Lauung zugleich gewährleistet. am

—  ( I n  d e r I o h a n n e s k r r c h  e) wird w ^  
freitag, abends '/,6  Uhr, nach der deutschen M ev «   ̂
M a t t h ä u s p a s s i o n  nach Franzrsko Sunrw  
Jahrhundert) vom Cäcilienchor gesungen.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t  e r.) öfter-
Theaterburean: W ie bekannt, gelangt am ' ^er
feiertag Nachmittag Lehars neueste Opere 
Gras von Luxemburg" zum erstenmale oer ^
Preisen zur Darstellung, während abends 
Gounods Meisteroper „Margarete erstmalig 
geht. Für den 2. Feiertag Nachmittag lst ew fte 
malige Wiederholung von Millöcksrs beliebt 
„Der Bettelst,ident" angesetzt. Am Abend g y ^ M e ­
sons hier noch nicht gegebenes Schauspiel o 
ment" erstmalig in Szene

T h o r n

erilmaug m cvzene.
( Z u m  B r a n d e  des  S a u p t p o f l a  ^  
n) ist noch nachzutragen, daß ern



MMLAZE
^ '"tru !nm „?°^ung  durchschlug, der mit den 

d ^  M -in ^E m en  in das Amtszimmer 
U-H°inend ^  «  unter sich begrabend, die dort 
° "uch die n? brcherheit gebracht waren. Damit

!?"> sog irr ,Ub durch Fahrlässigkeit entstanden 
KMie d°->öuerst von dem Dienstmädchen der 
Ae Feuerm^, ^^uphendirektors gemeldet worden. 
°lgte erll^^ung  nach der Hauptfeuerwache er- 

Minuten vormittags, nach­
te n  Flammst pulste des Dachstuhls bereits in 
^  M inut^ ?.-?°nd. Die Feuerwehr erschien 
!!!?«»>> -rlil

Z - s z
Ä wurden
iw°«^^uaufgang des südlichen Flügels vor-

^rauf' wni-^^Eltung über die Maschinenleiter. 
li oen drei weitere Schlauchleitungen

Zwar
die

^ 7 ° " - umund Feuer entgegentreten zu

wurden noch weitere Zwei 
c Benutzung von Haken- 
cont aus vorgenommen, im

tz'-I?WL7^  L Ä S 7L
^Nnen, w e ^ e * ^ ^ " "  - ALlöscharbeiten

Wzen aKt ^s^^uiErfront aus vorgenommen, im 
bL?k°it h a N ^ ? L u n s e n . Nach zweistündiger

bis spät abends dauerten. 
A"lf Nachtzeit blieb eine Brandwache von
/wrgen -I, -.zurück, welche noch bis zum frühen 
Aphen-^o«^"> ^utte. Die Telephon- und Tele- 
Mra» beteM»*? r - ^  unversehrt geblieben. 
°Uuno-«°°^«Ste sich auck, mit zwei S-blaucki-

^ rd e n  sn m  S t u r m  e rh e b t, h e ra b g e w o rfe n  
^ b ä u d e  en tsp rechender R a u m  v o r  dem

S c h u t z d ^ ^ u n t  u n d  ü b e r  dem  H a u p te in g a n g  
N M e N  e rrich te t w o rd e n . B i s  zu dessen 
M e r s t r a k e ^ " ^ ,  ^ e r  H in te r e in g a n g  v o n  d e r 
A ig e n s  benu tz t w e rd e n . M a n  e r w ä g t
li^Erverk 7 ^ ^ ^ e n h e i t  zu nu tzen  u n d  noch e in  
S e i t e n  ^ch d e r M a n g e l  a n  R ä u m -

p h e 1! 1? 0 gem acht h a t .  D e r  T e l e
A n o r d n n ^  E e h r , d e r n u r  a u f  fe u e rp o liz e i  

^ e l l t  a u s  technischen G r ü n d e n  e in
^ e d e r  a  b e r e i t s  h e u te  V o r m i t t a g  9 M  

echv  ^ ^ . ^  e n  0 m m e n  w o rd e n . D e r  F e r n  
A n f a l ls  schon t  ^  u a c h  a u ß e r h a l b  k o n n te  
^ lw e ise  b ;-?  ^  L a u fe  d e s  T a g e s ,  v o n  11 U h r  a n  
^Noinmer, ^  ^um  A b e n d  v o lls tä n d ig  w ie d e r  a u f-  
? ^ t  a u s  w ^ ^ ^ . i e d o c h  n u r  vom  T e le g ra p h e n -  
s ^ lh  B o ten  v o n  a u ß e rh a lb  A n g e ru fe n e n
p r e c h o e " M u s e n  w e rd e n . D e r  O r t s - F e r n -  

^ l l i o  u „  t  ^  i  ^  durch Z e r s tö ru n g  d e r K a b e l  
K a m in e n  " „ ^ r o c h e n .  W a n n  e r  w ie d e r  a u f  
^ ° N ;  dock, Ä ? ?  k an n , l ä ß t  sich noch n ich t ü b e r  

Und n a ^ "  kk m a n , ih n  i n  10 b i s  14 T a g e n  
N ,7" <P o i j > . ^ ^ e r  a u fn e h m e n  zu  können . 
^""Zeiberjchj he,,j ' ^ ^ > A rres tan ten  verzeichnet der

'w P o l d e j s » f ^ ° ! '^ u )  ist ein F o x te rrie r. N ä h e re s  
. (G  - / s 'a r w t .  Z im m e r 49.

im ">? E n) w urde  ein Schlüsselbund. Nä> 
> -  (V " ° ''» M k re ta r ia t ,  Z im m e r 49. 
b ^ A c h s - I  b-?.° " W e i c h s e l . )  D e r W asserstand 

!eit gesteh  ^ 2  ^rei T h o r n  heute 1,10 M eter, er

( Ec hr ve r «  r A L t o i n o v t l u n s a l l . )  
Bei  einem Automobilunsall in der Nähe von 
Fort Myer (Virgina) kam die Gattin des M a­
jors Herbert Slocum ums Leben, während der 
Chef des Eeneralstabs Bell so schwere Ver­
letzungen erlitt, daß sein Zustand hoffnungs- 
los i s t .

( T h e o r i e  u n d  P r a x i s . )  „Der Herr da 
in der Ecke hat den ganzen Abend noch kein Wort 
gesprochen!" — „Das glaube ich; ich kenne ihn! 
Er hat mir einmal anvertraut, er könne in Gesell­
schaft kein Wort herausbringen. Er ist aber dabei 
ein sehr gescheiter Mensch. Sogar erfolgreicher 
Schriftsteller!" — „So? Was hat er denn ver­
faßt?" — „Das berühmte Werk „Stoffe für geist­
reiche Unterhaltungen!" El.

( I m  I n s t r u k t i o n s u n t e r r i  cht.) Leut­
nant: „Auf dem Schlachtfelde wird ein tapferer 
Soldat die Kugeln nicht scheuen. Er wird immer 
da zu finden sein, wo sie am dichtesten sind. 
Rekrut Bender, wo werden Sie also auf dem 
Schlachtfelde zu finden sein?" — Rekrut: „Zu 
Befehl, Herr Leutnant, im Munitionswagen!"

Rs.

rransito 13S Mk. Dez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Rendement 88°/<, f. N-ufahrw . 14,55 Mk. inkl. Sack. 
K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 6,90—10,40 Mk. bez. 

Roggen- 8,80—9,50 Mk. bez.
Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

um 2 Zentimeter g e f a l l e n .

festaes^. im Landkreise Thorn sind wie
11. 2i„ !.;?^ d e n : Bezirk Podgorz, am M ontag.

^Menbrück vormittags von 8—9 Uhr. Bezirk 
^E ags. vm gleichen Tage von 1—2 Uhr nach- 
^ M t a a s  ^urske, am Dienstag, den 12. April
Archen I-g /  8 ^ 9  Uhr. Bezirk Groß-Bösendorf, am 
^nzyn. von 11-12 Uhr vormittags. Bezirk
..Zirk Culms«. Tage von 2 - 3  Uhr nachmittags. 
,,'"tags von 9 '«on? Mittwoch, den 13. April nach- 
,.^ tag , d«., . .  ^ U h r. Bezirk Gramtschen. am Don- 
^  vormittags von 8 —9 Uhr. Ve-
.on 8^9 um F ^ jta g , den 15. April, vormittags 
O' ^pril bezirk Lulkau, am Sonnabend den

^w rm ittags von 8—9 Uhr.

Sport.
klassischen B o o t s r e n n e n  

">n drei Boo^slä^ ^ ^   ̂e siegte Oxf or d
angen.

^  Mannigfaliiaes.
Pr ozes se  wegen Aus -  

!pazi ° , . "^bn be i m Wa h l r e c h t s -  
^erlin " 3) fanden am Mittwoch in
Aann w,.^ ' Arbeiter Wilhelm Leh-
Nis - E verurteilt zu drei Wochen Eefäng- 
ĉheber ->; Geldstrafe. Der Arbeiter
îcht z« "î ksach vorbestrafter Mensch, der 

<Uls rein-i-Demonstranten gehörte, sondern 
hatte, wuv>> ^haulust gerufen und gebrü'' 
Urteilt,  ̂ h" Zwei Monaten Gefängnis ver-

^lm?ha^n D i e b s t a h l . )  I n  Wil- 
^Nem Tn» ^hl em Schiffszimmermann von 
^OÖo boot die Schiffskasse mit
"^hastet „nr, Inhalt. Der Täter wurde 
> Mit de»« '^geständig. Die Kassette hatte 
Sucher . Inhalt im Hafen versenkt.

W'e ein beschäftigt, sie zu suchen.
"Oleh h- ^oerstner Blatt mitteilt, hat der
b?">e in der getäuscht. Die Kassette 
'^bden -Wohnung des Verhafteten ge- 

( Tr «k  Inhalt fehlten 2000 Mk.
^ t i a k ? ? r  E r f o l g  eiH-er W o h l -  
N  ^ a n k i e i - - "8-) Die von 
^enna dv^^ Brüssel veranstaltete Auf-
L  Pariser per „Arlesienne". zum Besten 
^"erschng'" überschwemmten, ergab einen 

v °°n mehr als 100 000 Frank.

Neueste Nachrichten
Das Verfahren gegen Frau v. Schönsbeck.

A l l e n s t e i n »  24. März. Die der Ver­
teidigung der früheren Frau v. Schönebeü zu 
stehende dreiwöchentliche Frist zur Abgabe 
der Erklärung auf die Anklage der Staatsan­
waltschaft läuft am 28. März ab. Der 
Verteidigung ist aber auf ihren Antrag hin 
eine Fristverlängerung von 14 Tagen gewährt 
worden. Erst ncch Ablauf dieser Frist wird 
die Beschluhkammer des Landgerichts den Be­
schluß auf Eröffnung der Hauptverhandlung 
fasten. Es ist somit noch nicht abzusehen, an 
welchem Zeitpunkt es zur Hauptverhandlung 
kommen wird.

Erweiterung der Hamburger Hafenanlagen.
H a m b u r g ,  23. März. Der Bürgerschaft 

ist heute ein Antrag des Senats zugegangen, 
in dem für die Erweiterung der Hamburger 
Hafenanlagen auf Roh-Neuhof und Walters 
Hof 451V8 00!) Merk gefordert werden, die 
durch eine Anleihe beschafft werden sollen.

Großer Waldbrand.
N e u m L n s t e r » 24. März. Zn der Ge­

markung Boosstedt konnte ein gewaltiger 
Heide- und Wakdbrand bis gestern Abend 
nicht zum Stillstand gebracht werden.

Der deutsche Reichskanzler in Rom.
R o m .  24. März. Der Besuch des Reichs­

kanzlers gab neue Beweise des herzlichen gegen 
seitigen Vertrauens, das Deutschland mit 
Ita lien  verbindet. I n  den politischen Unter- 
handlungen, die in Rom gepflogen wurden, 
konnte zur gegenseitigen Genugtuung fest 
gestellt werden, daß die auf dem Dreibund 
beruhende Politik, die schon so lange die beste 
Bürgschaft für den europäischen Frieden bildet, 
in beiden Ländern zu feste Wurzel geschlagen 
hat, als daß sie von einem Wechsel in den Per 
sonen berührt werden könnte. Die Kabinette 
von Berlin und Rom sind mit der Wiener 
Regierung insonderheit darin einig, im 
Orient die Erhaltung des sto tu s quo zu er­
streben. S ie  begleiten die verfassungsmäßige 
Entwicklung der Türkei und das Gedeihen der 
Balkanstaaten mit Sympathie und unter­
stützen einmütig die Bestrebungen aller 
Mächte zur Aufrechterhaltung des Friedens. 
Erotzfeuer in einem Liverpooler Baumwoll- 

Vom Aetna.
E a t o n  i a ,  24. März. Der Aetna ist seit 

einigen Tagen wieder in Tätigkeit. Die Lava­
ströme sind bereits bis in die Nähe einiger Ort­
schaften gelangt, 'vernichteten einige Weinberge 
und begruben mehrere kleine Häuser.

Zusammenstoß zweier Torpedoboote.
L o r i e n t ,  24. März. 2 Torpedoboote 

stießen bei einer Probefahrt zusammen und er­
litten beträchtliche Beschädigungen.

lager.
L i v e r p o o l ,  23. März. Vergeblich be­

mühte sich die Feuerwehr 8 Stunden lang eines 
Brandes Herr zu werden, der in einem Baum 
wolllager ausgebrochsn war. .E s verbrannten 
über 12 888 Ballen. Der Schaden wird auf 
688 888 Mark geschätzt.

Roosevelts Ankunft in Kairo.
K a i r o ,  24. März. Der frühere Präsident von 

Amerika  ̂ Roosevelt» ist hier eingetroffen und vom 
Khedioe empfangen worden.

Unruhen in Peschawar.
P e s c h a wa r ,  24. März. Montag Abend kam 

es zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen Hindus 
und Mohammedanern, wobei drei Mohammedaner 
und zwei Hindus getötet und vierzig von den 
Kämpfenden verwundet wurden, von denen zwei 
später an ihren Verletzungen starben. Englische 
Truppen besetzten die Stadt und nahmen zahlreiche 
Verhaftungen vor.

Amtliche Notierungen der Danziger Produtten 
Börse

vom 24 M ärz IS1V.
W etter: schön.

W r  Getreide, Hiilsenfrilchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Prouision 

nsancemaßin nom Kanter an den Verkäufer nergiitet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne vzn 1000 Kgr.

inländ. roter 747 Gr. 218 Mk. bez.
R a g g e n  unverändert, per Tonne non 1000 Kgr. 

inländ. 702—744 Gr. 155—15S Mk. bez. 
Regulierungspreis 157 Mk. 
inländ. per A p r il-M a i 157 Mk. bez. 
inländ. per M a i - J u n i  159—159'/» Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 168 Mk. bez. ^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>24. M ärz  >23. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten......................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Marschan . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 °/g .  . . .
Preußische Konsols 3",«/<> . . . . .
Preußische Konsols ......................
Thorner S iadtanleihe 4 o /„ . . . .  .
Thor,,er S tadtanleihe 3 ' .  . . .
Mestpreußische Psandbriefe 3 '/,» /g  . .
Wesinrenhische Pfandbriefe 3 " ^ n e n l. !I.
Rumänische Rente von 1894 4 .  .
Russische unifizierte S taa tsren te  4°/§ .
Polnische Pfandbriefe 4'2 "/o . . .Große B erliner S traßenbahn. Aktien .
Deutsche B ank-A ktien..........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Nlirddenj'che Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank üir Handel und Gewerbe .
8! igeim e t-- -ei triziiäts-Aktiengesellschast
Bochnmer Gnßstahl-A ktien..................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahiitte-A ktieu.................. ....

W izen loka in Newnork...........................
M a i ............................................
J u l i ........................................ ....
Septem ber...................................

Roggen M a i ............................................
J u l i ............................................
Septem ber

84.90 
216,30

03^50
84.90 
93,50
84.90

89,80

91^70
90,50
95,40

182.19
259.20 
196,10
122.50
127.20
263.20 
242.70 
200.30
175.50 
I M .  
225,—
223.50
220.50
163.50
168.20

84,90
216,30

93',40
84.70 
93.40
84.70

89,60

6l!50
90,10
65,20

182.50
259.40 
195,90
122.40 
126,80
262.70
242.70 
200.60 
175,20 
1 2 8 ^
224.50 
2 2 3 ,-
210.50 
1 6 4 ,-
168.50

„ 1!
Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4" Lambardzlilsfuß S°/o, Privatdiskoni3b/g"/,,.

D a n  z i g ,  24. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 37 In, 
limbische, 27 russische M agg'.ns.

K ö n i g s b e r g ,  24. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 58 
inländische, 27 russische W aggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kiittien.

Name der 
Beobachtungs- 

S ta tion Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

htu
ng

W etter

i T
em

pe
ra

tu
r 

Ce
lsi

us - .Z

8.8 i l
Borkum 771L N N W bedeckt 6 0 771
Hamburg 768,9 N W Dunst 6 0 763
Swinemünde 766,2 W heiter 3 0 765
Neufahrwasser 764,3 N W wolkig 3 0 761
Memel 762,7 N heiter 3 0 760
Hannover 770,0 W bedeckt ^ 4 0 768
Berlin 767,4 N W bedeckt 2 0 765
Dresden 76Z,ö W N W wolkig 1 0 765
B reslau 766,8 N W bedeckt 0 0 761
Bromberg 7 o ,3 N W halbbedeckt 1 0 761
Metz 772,3 N N O bedeckt 5 0 772
Frankfurt (M aln) 770,7 N W wolkig 6 0 769
Karlsruhe (Baden) 771,4 N bedeckt 5 0 770
Münrben 770,8 S W wolkig 2 0 769
Zugspitze
Stilln 774,2 N N O wolkig 9 0 774
Aberdeen 772,9 W S W heiter 7 0 773
J le  d'Aix 767,8 O N O wolkenlos 5 0 767
P aris 773,4 N N O wolkig 6 — —
Vlissingen 774,5 N bedeckt 7 0 773
Chrisliansnnd 762,4 W S W bedeckt 5 4 774
S  tagen 764,1 N W heiter 5 0 762
Kopenhagen 76ö,6 W N W Dunst 3 0 766
Stockholm 761,6 S W bedeckt 2 0 766
Haparanda 749,1 S W halbbedeckt — 2 0 762
Archangel 754,8 S S W wolkenlos — 10 3 754
S t. Petersburg 758,7 W N W wolkenlos ' — 3 3 756
Warichau 0 757
Wien 765,3 N W heiter 2 0 761
Nom 759,3 N wolkenlos 6 0 759

B r o m b e r g .  23. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 P fd . holländisch wiegend, brand- 
und bezugsrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugsrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 121 P fd . boll. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen . — Hafer
1 4 6 -152  Mk. Zum Konsum 1 5 3 -1 6 3  Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  23. M ärz. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 6 rad cchne Sack 14 ,10-14 ,15 . Nachprodukte 75 Grad 
olme Sack 12,00.—1 2 ,1 2 'z. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 24,25 -24 ,37 '/z. Kristallzucker l mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00-—24,12^,. Gem. M elis 1
mit Sack 23.50—23.62' ». S tim m ung: still.

H a m d n r g ,  23. M ärz. Näböl fest, verzollt 58,00. 
Kaffee ruhig. Nmfaß — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loka schwach. 6,00. W etter: schön.

Thorner Marktpreise.
vom Donnerstag den 24. M ärz.

B e n e n n u n g .

W e iz e n ...................... ....  .  . .
Roggen ............................... ....  .
G e r s t e ............................... * .

^ tro h  (Nicht--). . . . . .  . , 
Heu

50 Kilo

2 '^K tto  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Kocherbsen ..........................   .
K a r to f fe ln .................. ....
Weizenmehl . . . . . . .
Roggenmehl . . . . . > .
B r o t ...................... ....
Rindfleisch von der Keule . . .
Banchfleisch. . . . . . . .
K albfle isch..............................
Schweinefleisch.....................   .
Hammelfleisch . . . . .  . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz. . . . . . . . -
B u t t e r ................ ......  - - -
E i e r .................... ......  ^ . .
K r e b s e ...................... ....
A a l e ...................................... -
Bressen . . . . . . . . .
Schleie ..................................
Hechte . . . . . . . . «
Karauschen . ..........................
Barsche ...................................
Z a n d e r .................. ....
Karpfen . . . . . . . . .
B a r b i n e n .......................... ...
W eißfische.......................... ....
H e r in g e ..................................
F l u n d e r n ..............................
M o r ä n e n .......................... ...
M ilch .......................... ....
Petroleum  . . . . . . . .
Spi r i t us . . . . . . . . .

(d e n a tu r ie r t) .....................
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Koh- a b i P f .  die M andel, Blumen- 

kohl 1 0 -3 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl P f. der Kopf. 
Weißkohl 5—20 P f. der Kopf. Rotkohl Bf. der Kopf, 
S a la t  K öpften 8 Pf.. S pinat 2 0 -2 5  Ps. das Pfund, Peter- 
silie — Pf.  das Pack, Schnittlauch Bündchen — Pfg. ,  
Zwiebeln 2 0 - 5 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Schoten —,— Pf. das P ld .. grüne Bohnen P f. d.Psd., 
Wachsbohnen — Pf.  w s Pfund. Sellerie 10— 15 Ps. die 
Knolle Meerrettig -  P f. d. S tange. Radieschen Bündchen 
8 P f. Gurken — Pf.  die M andel Änfel 10—25 P f. das 
Pfund, Birnen P f. das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,20 Mk.
das Dutzend, Pflaumen — Pf .  das Pfund, Stachelbeeren 
— Pf.  das Pfund, Johannisbeeren —,— P f. das 
Pfund. Himbeeren —,— P f. das Pfund. Blaubeeren 

P f. der Liter. Wattnüsse P f. das Pfund,
P ilze —,— Pf. das Näpfchen, Puten 5 .0 0 - 9,00 Mk. das Stück, 
Gänse 4.00- 6,00 Mk. das Stück Enten 4,09—6.00 Mk. 
das P aar, Hühner alte 1,80—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
Zunge 2.50 3.20 Mk. das P aar, Tauben 1 ,0 '- 1 ,1 0  Mk. das 
P aar. Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

lOOKllo

8 -

l Liter

nkedr. ! höchster 
P r e i s .

21.40 
15,20 
12,80
15.40
«.5°

1 8 . -
1,60

—,50
1.40 
1,20 
1,—
1.40 
1.50 
1,80

1 '8 0
3 .-

—.80
2,40

1.20 
- . 3 0  
- . 2 5  
-H O  
—,— 
--.16  
—,16 

1,90 
- . 3 2

22. -
N
15,60

1 9 ^
2,50

1,60 
—.— 

1.60 
1,60 
1,60

3 , -
3,60

1,40

1,60
2,60

l',40 
—,60 
- . 3 0  
1,20

-.18

WasserKimde der Weichsel, Krallt und Ueht.

N E ,  M o s t . - ' . :
Warschau . . .  
Chwalowice . . 
Jakroczyn . .

B ra h e  bei Bromberg u .lPegel 
Netze bei Czarntkau . . . .

Tag!! m Tag m

. 24. 1,10 23. 1,12

2H 1,20 21. 1,24
21. 2,03 20. 1,99
18. 1,13 17. 1,17
22. 5,36 21. 5,32
22. 1,96 21. 1,94

. 22. 0,90 21. 0,72

25. M ärz: Sonnenaufgang 5.55 Uhr,
Sonnenuntergang 6.19 Uhr,
M ondavfgang 5.55 Uhr,
M onduntergang 6.14 Uhr.

26. M ärz: Sonnenaufgang 6.53 Uhr,
Sonnenuntergang 6.20 Uhr,
Mondaufgang 7. 5 Uhr,
M onduntergang 6.25 Uhr.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  24. M ärz 1910.

H a m b u r g .  24. M ärz. 9 ^  Uhr vorm ittags. Hochdruck- 
gebiet über West- und M itteleuropa, über 776 w ar über I r ­
land; Depressionen unter 750 w m  über Südosteuropa, ostwärts 
verlagert, über Innerrußland  und dem Eismeer, mit Aus- 
laufern nach dem Nordmeer und, südostwärts vorgedrungen, 
nach dem Botnischen Busen. W itterung in Deutschland; 
schwache Nordwestwinde, ziemlich trübe, im östlichen B innen­
land stellenweise leichter Frost; hatte vereinzelte Niederschlüge.

Mitteilunge» des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche W itterung für Freitag den 25. M ärz: 
Zeitweise heiter, meist trocken.

Weichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Brombcrg", Kapt. Schmidt, 

mit 1200 Z tr., Dampfer „Alice", Kapt. Friedrich, mit 
6S0 Z tr. div. Gütern von Danzig, Dampfer „Minden", 
Kapt. Witt, mit 7 Kähnen im Schlepptau, Dampfer 
„Rußland", Kapt. Fietz, mit 3 Kähnen im Schlepptau, 
Dampfer „Robert", Kapt. Ulawski, mit 2 Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warschau, Dampfer „Rex", 
Kapt. Schmiege!, m it 2 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Plock, ferner die Fahrzeuge der Schiffer 
K. Bursche, L. Melke, I .  Mielke, P . Geschke und
A. Grajewski mit je 3000 Z tr., E. Wofsikowski und 
P . Schulz mit je 2700 Z tr., A. Engelhardt mit 4000 
Zentner und A. Ziolkowski mit 2500 Z tr. Kohlen,
B. Scheffen mit 3000 Z tr., I .  Smarszewski mit 
5000 Z tr. und W. Szachowski mit 5400 Z tr. Gütern 
von Danzig nach Warschau, P . Friedrich mit 2430 Z tr. 
Getreide von Wlozlawek nach Bromberg, I .  Punßkowsii 
mit 3500 Z tr. und S . Brumm mit 4000 Z tr. Kohle» 
von Danzig nach Plock. Abgefahren: Dampfer „Brom . 
berg", Kapt. Schmidt, mit 1200 Z tr., sowie der Kahn 
des Schiffers A. Tietz mit 2800 Z tr. Mehl nach Danzig, 
ferner die Fahrzeuge der Schiffer L. Schmidt mit 
2940 Ztr. Getreide nach Eberswalde und C. Kaminski 
mit 2100 Z tr. Getreide nach Berlin.

Kirchliche Nachrichten.
S onntag  (1. Osterfeiertag) den 27. M ärz. 

W städttsche evangel. Kirche. B onn. 9 '/-  Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Iacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 U hr: Gottesdienst. Gymnasialober- 
lehrer Ostwald. — Kollekte für die Heidenmission. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 '/ ,  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W andte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Klein-Kinder-Bewahranstalten. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: GottesÜienst. Divisions- 
Pfarrer M ueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11*/, Uhr: Kindergottesdienst. Diviflonspfarrer Mueller. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ' / - Uhr: 
P redigt und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Beichte 
9-/4 Uhr.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
ArndL^

S t.  Georgen-Kirche. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Iohst. Nachher Beichte u. Abendmahl. Vorm. 11-/, U hr: 
Kindergottesdienst. P farrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. P farrer Heuer. — Kollekte für die Heiden­
mission.

Evangel. Gemeinschaft, Eoppernikusstr. 13, l .  M orgens 6 U hr: 
Frühbetstunde. Vorm. 10 U hr: P redigt. Prediger Sippli. 
Nachm. 4 U hr: Predigt. Derselbe. Nachm. 5*/- Uhr: 
Jugendverein.

Baptisten-Gemeinde» Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9Vr U h r: 
Gottesdienst. Prediger Faltin . Nachm. 4 U hr: G ottes­
dienst, Taufe und Abendmahl. Derselbe. Nachm. 2V2 U h r: 
Sonntagsschule. Abends 6 U h r: Jugendversammlung. 

Baptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t.  Georgen- 
kirche. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottesdienst. Prediger Kühn. 
I m  Anschluß d a ra n : Einführung des Predigers Vobrowski. 
Nachm. 4  U hr: Gottesdienst. Antrittspredigt Prediger 
Vobrowski. I m  Anschluß d aran : Gemeindefest. Nachm. 
2 Uhr: Sonntagsschule.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. F rüh  8 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst mit hl. Abendmahl. Diviflonspfarrer Krüger» 
Thorn.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienst. P fa rre r HUtmann.

l e o t z M u m l l m e n L N . «
S1.LS.1«kooLrn4 »« Lr.

Gute und billige Mittelmeerreiseu: 15. April 
bis 1. M ai und 4. bis 21. M ai, also zur herrlichsten 
Frühlingszeit des Südens, zwei Fahrten der „Freien 
Deutschen Reisevereinigung" auf der großen Salonjacht 
„Jle de France" mit Anlaufen von Marseille, Barce­
lona, Palm a, Algier, Blida, T unis, Carthago, Palermo, 
Messina, M alta, Taormina, P iräus, Athen, Korfu, Cat- 
taro, Venedig, Capri, Neapel, Rom und Montecarlo. 
Gesamtpreis der Reise in bequemster ein-, zwei- oder drei- 
bettiger Außenkabine, ohne übereinanderstehende Betten, 
mit voller Verpflegung und Wein, allen Kosten der Land­
auspflüge bei erstklassiger Ausführung von 550 Mk. an. 
Ausführt. Prospekt versendet kostenlos Redakteur Baumm 
in Duisburg. _____________

Am Karfreitag wird „Die Presse« 
,  nicht gedruckt. Die Ausgabe der 

nächsten Nummer erfolgt Sonnabend den
26. d. Mts., abends.



Gestern nachmittags 1,50 Uhr verschied nach schwe­
rem, m it Geduld ertragenem Leiden mein inniggeliebter 
M ann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Onkel und Großvater

K M » l I  K K M
im vollendeten 75. Lebensjahre.

Dieses zeigt m it der B itte  um stille Teilnahme an 
Thorn den 23. M ärz 1910
im Namen -er trauernden Hinterbliebenen

Hrau kvurivtte SisodoH
geb. 8«d8ekel.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 27. d. 
M ts., 4,30 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes Thorn aus statt.

Gestern Abend 7 ^  Uhr verschied 
sanft nach kurzem, schwerem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwieger- und Großvater, 
der Rentier

im 75. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 24. M ärz 1910

die trauernde Witwe
nebst K i n d e r n .

Die Beerdigung findet am 2. 
Osterfeiertag, nachmittags 3^/z Uhr, 
oom Trauerhause, Culmer Chaussee 
147, aus auf dem Altstadt, evang. 
Friedhofe statt.

Heute früh um 5 Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unser 
treusorgender Vater, Bruder,Schwie­
ger- und Großvater, Schwager und 
Onkel, der Besitzer

Fulius Aabol
im 76. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

S c h m o l l n  den 24. März 1910

die trauernde W itw e
L m M v  L s d o l  nebst K indern.

Die Beerdigung findet am 2. 
Osterfeiertag den 28. d. M ts., nachm. 
2 Uhr, -vom Trauerhause aus auf 
dem Kirchhof in G u r s k e  statt.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Körper­

schaften vom 15. 25. Februar d. I s .  sollen 
zur Deckung der für das Rechnungsjahr 
1910/11 entstehenden Straßenreinigungs- 
kosten in Thorn gemäß Ortsstatut vom 
8,14. November 1894 von den An­
liegern der täglich gereinigten Straßen 
und Plätze 12 o/g und von den Anliegern 
der zweimal wöchentlich gereinigten 
Straßen 8 o/<, Zuschläge zur Gebäude- 
steuer, d. h. in gleicher Höhe wie bisher, 
erhoben werden, und zwar gelten diese 
Zuschläge als „Beiträge" im Sinne des 
Z 9 des Kommunalabgabengesetzes.

W ir machen dies hiermit bekannt m it 
dem Bemerken, daß der Verteilungsplan 
nebst Kostennachweis in unserer Kämme- 
rei-Nebenkasse (Steuerkasse) Rathaus, 
1 Treppe, während der Dienststunden 
vom 26. M ärz bis einschl. 4. A p ril d. I s .  
zur Einsicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen diesen Beschluß bis 
zum 4. M a id . Is .  bet uns anzubringen sind.

Thorn den 24. M ärz 1910.
Der Magistrat.

L t W W L t t S iW N g - t t A k g k l  

fUS ikSAlkillThsM -Papilli. 
Kreis Thorn.

Versiegelte, m it entsprechender Auf­
schrift versehene Angebote sind nebst den 
geforderten Proben bis zum Eröffnungs- 
termin am 7. A pril, 11 Uhr, vormittags, 
post- und bestellgeldfrei der Kreisbau- 
inspektion, Gerstenstraße Z u , einzureichen.

Daselbst können Verdingungsanschläge 
und Bedingungen eingesehen und gegen 
post- und bestellgeldfreie Einsendung von 
1,00 Mk. vom Bausekretär Roeske be­
zogen werden.

Zuschlagsfrist: 6 Wochen.
Thorn den 23. M ärz 1910.

__________Kreisbauinspektor.__________

Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. A p ril von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Zeg- 
lerftratze 10. 1.

M. Vsvtsvdvr,
Schulvorsteherin.

Privatwohnung Mocker, Nayonstr. 12
Bin Sonnabend aus der Neustadt

zum Wochenmarkt m i t g r o ß e n P o s t e n

aller Sorte!! Ast.
G e rb e r , Käse-Versand, Thor«, 

Schillerslrake 8. -  Telephon 472.

Flmdmhr- Uerein.
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden 
tr it t  der Verein am

Sonntag den 27. d. Mts.,
nachmitags 4 Uhr,

pünktlich am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Karfreitag den 25. d. I s .  ist das 

Standesamt uur von 11^ bis 12 Uhr 
ve,mittags geöffnet.

Thorn den 24. M ärz 1910.
D e r  S t a n d e s b e a m t e .

I n  Vertretung:

Z W M e rs te iM U .
Am

Sonnabend den 26. März 1-10,
mittags 12 Uhr, 

werde ich Podgorz-Schiehplatz:
1 Fast Rum. 170 Flaschen 
Zelt. 200 Flaschen Rotwein, 
200 Flaschen Likör

öffentlich versteigern.
Sammelplatz: am Restaurant „Ar- 

tilleriehof".
Thorn den 24. M ärz 1910. 

___________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

M M M g !
Am Mittwoch den 3V. d. Mts., 

von 11 Uhr vormittags an, werde ich die 
Besitzung des Herrn O L s L k o v e s k L  
in Nentschkau, Kr. Thorn, die nächste 
Bahnst. Damerau, bestehend aus 166 
Morgen den besten, ebenen Weizenboden 
nebst Wiesen u. sehr guten Wohn- u. W irt­
schaftsgebäuden sowie überlomplettomIn- 
ventar, im ganzen oder in Parzellen 
unter sehr günstigen Bedingungen ver­
kaufen, wozu ich Kauflustige hiermit er- 
gebenst einlade. Auf das Restgrundstück 
von 80—100 Morg. und ein Grundstück 
m it massiven Wohn- u. Wirtschaftsgeld 
von 30--40 Morgen mache ich besonders 
aufmerksam. V . H in « , Thorn.

Parzellierung!
Die Restländereien und die W ald­

parzellen des früher 8 «rI»ütL'schen 
Grundstücks zu

Kchirpitz,
werde ich am
Dienstag, 29. M ärz 1910,

von vorm. 10 Uhr ab, 
im Gasthause des Herrn E i s e n h a r t  
zu Schirpitz, im ganzen oder in einzelnen 
Parzellen freihändig verkaufen.

8. kvM, Bromberg,
Viktoriastr. 7.

Ostergeschenke gratis.
Souuabend den 26. d. M ts.

gebe ich beim Einkäufe von

Apfelsinen, Mumilkohl u. s. m
von je 1 Mark jedesmal einen nützlichen 
Gegenstand gratis zu. Preise trotzdem 

wie bekannt billigst
Ecke Schiller- und Vreiiestratze, 

U n s «

Braunschweiger
Gemüsekonserven,
Preiselbeeren,

sowie schmackhafte

VMgurken
ä Stück S Pfg.

empfiehlt
« Io N s n n s s  S e g U o n ,

C oppern lkus ftr. 37  u. Gerechteste. 7.

Lehrling unk AckitsSuW
können sich melden

Töpfermeister, Gerechtestraße 28,

Empfehle
mich den geehrten Herrschaften zum Neu- 
und Umsetzen von Kachelöfen und Koch­
herden, desgleichen werden sämtliche Re­
paraturen sachgemäß ausgeführt.

k r s n T  L v l » 1k o v 8k i ,
Töpfermeister, Gerechteste 28.

Suche und empfehle
Köchinnen, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles.
Wwe. ke rtr 8LM trK i, Stellenvermittlerin, 

Thorn, Culmerstraße 15, 1._____
Kindermädchen sofort^ verlang^ ^

Jung. Dienstmädchen
m it guten Zeugnissen empfiehlt zum 15.4.

M i'o e L lL « » 7tV8l r 1, Stellen- 
vermittlerin. Thorn, Mauerstr. 73, part.

Karfreitag den 23. M är; 1910, aoenös 5 Uhr,
in  der G a r i l i s o n k l r c h e  zu T ho rn :

Auffüllung «er

MstlbSus-PMion
von

D irigent: Königlicher Musikdiretor kr. vksr.

120 Mitwirkende.

Kng. srüklltl. TikilstiiMlhtN.
am liebsten vom Lande, sucht per 1. 
A p ril 1910

Thorn-Mocker, Graudenzerftr. 91

zum 15. A p ril 1910 gesucht
Brombergerstr. 52, 1 Tr., l.

Gesucht zum 15. A pril

perfekte MG«
mit guten Zeugnissen.
»olRbvir's, Brombergerstratze 78, 2.

Merfmleil!, Achill.
Mädchen fü r  a lles m it guten Zeugnissen 
empfiehlt
kgldsrmL 8rL M ll8ki, Stellenvermittlerin, 

Gerechtestraße 7.

Nsufrvärterin von sofort gesucht. 
_________ Gerberstr. 14, 1 T r.

^uswärterln ^sor^gesucht. 2 ^

Ein Auswartemädchen
wird gesucht.

M eLienstraße 70. 2 l.

i t W i i s t l ! «  Ä

6000 Mark
auch geteilt, vom 1. A pril ab auf nur 
sichere Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter 2 1  3  an die Geschäftsstelle 
„Presse" erbeten.

300« Mark
zur 2. Stelle vom 1. 4. gesucht. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 gute alte Geige
zu kaufen gesucht. Angebote unter D . 
L '. an die Geschäftsstelle der „Presse 
erbeten.

Suche
ein kleines Grundstück, zwanzig bis dreißig 
Morgen, zwischen S c h ö n s e e  und 
P a p a u  bevorzugt, zu kaufen. Angebote 
m it Preis und Anzahlung unter 4 1 .10V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zentner gesundes

êmenge-

Iu lmkstttfktt

Krankheitshalber ist mein gut ver­
zinsliches Grundstück, paffend für Gärtnerei 
und Äolonialhandel, zu verkaufen. Näheres 
Graudenzerftr^ 140.

Schiafsopha
1 Kinderwagen

hat billig zu verkaufen
H sttrr. Wilhelmskaserne.

sofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle, der „Presse".

Einen großen Posteri gebrauchte

Geriiststangen
hat billig abzugeben

M .  D sv Iv I^M a u re rm e is te r, 
.Thorn 3, Waldstr. 43.

Zöpfe
verkauft billig wegen Umzuges

L . L rsvL S V sk t, Culmerstraße 7.

rote Plüschgarnitur, Büfett, Schreibtisch 
billig zu verkaufen. Mauerstraste 66.

H t m » -
„Brennabor" m it Freilauf stehen zum 
V e r k a u f _______Talstrahe 31, p t.

I l M r j t i r l i l t t t r  M ü l l e r
sucht zum 1. M a i d. I s .  in besserem 
Hause der Bromberger Vorstadt

Wohnung
aus 3 Zimmern, Küche, Mädchenkammer 
und Zubehör. Angebote mit Preisangabe 
bis spätestens 6. A p ril unter V .  V .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. 

Gesucht gut möbliertes

wohn- u. Schlafzimmer
in ruhigem Hause zu Anfang April. An- 
geböte unter M . 1 2 3 ,  Stolp i. Pomm., 
Hauptpost.______  ______________

1 großes

möbliertes Zimmer
zu vermieten Altstadt. Markt 27, 1.

5 Zimmer, vom 1. A p ril zu vermieten. 
Näheres
IckUdrevkt, Klotzmannstr. 23, 1.

1. C h o r:
2. C h o r : ^
3. C hor : fKnabenchor) 150 Schüler (Leiter Herr Rektor XrrU!8tz.)
1. Orchester: Kapelle des Infanterie-Regiments v. Borcke Nr. 21.
2. Orchester: Kapelle des Westpr. Infanterie-Regiments N r. 176.

kolkte»!
Frau Uslens vavM -T h o rn  (Sopran)
Frau 8 . F r is ö r!s L 8-8 öliM 8r-B e rlin  (A lt) 
Herr M U p  S vdm M -B erlin  (Tenor)
Herr p r s u r  V is r-B e rlin  (Baß)
Herr v r .  L iber-Thorn, Sologeige 
Herr W s tts r  Stek-Bromberg, Harmonium.

E in tr it ts k a r te n  zu 3, 2 und 1 Mark, das für die Aufführung eingerichtete 
Textbuch 20 Pfg. im Vorverkauf in der Buchhandlung von ffr lltv r  iLNideeK, am Kar- 
freitag abends am Kircheingang zu haben.

N ä t s l  c l r s i  X r v n s n .

1. Ostsrksisrtsg. 
Nenn:

2. Ogisrisisrisg.
N e n n :

O a m a i- L '§ .

K Aegrlei - park.
d

......... Astern <s. und 2. Zeiertag):

«> k Sk. ZffekdlisnAff. r
Zreundsho f d  Anfang 4 Uhr. - I -  Ende 10 Uhr.

-bei Dt.-Eylau Wpr. Entree pro Person 20 P fg., Familien (3 Personen) 40 Pfg.
V /  Ab Uhr Schnittbilletts L 10 Pfg.
H  Um zahlreiche» Besuch bittet

I  8 . K s k n s n r l .  -

^  Vorzügl. Kaffee und Kuchen. Reichhalt. Abendkarte. ^

Aktienkapital 22 500 000 Mk. Reserven 3500 000 Mk.
w ir  verzinsen eingezahlte Depositengelder zurzeit: 

bei täglicher Kündigung mit 3
„  monatlicher „  „  3^4 °/o
„  dreimonatlicher „  „  3 /̂z V«

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Ostbank für Handel und Gewerbe,

________ Zweigniederlassung Lhsrn, Vriickenftr. 36.

p r i m a  V s k e i b i e r .
Erlanger Reifbrän,
Culmbacher Reichelbräu,
Höcherlbräu deutsches Pilsuer,
Höcherlbräu nach Münchner A rt eingebraut.

NirKgl.F«zkrbikr, hell md i>»likti, 
Ksikbltt, 

MalMurmklbier
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaschen

N ö sks rlb rÄ u  -  k iim ls ,
Katharinenstraße 4.

für M ilitärbureaus oder Kontorräume, 
m it auch ohne größerem Lagerplatz, vom 
1. M a i eventl. früher zu vermiesen.

______Gärtnereibesitzer, Kirchhofstr. 3.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern m it reichlichem Zubehör, 
Balkon, Gas, elektrischem Licht, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, von 
ofort oder später zu vermieten.

ÄL. V s . r ' t s l ,  Maurermeister, 
________ ^Thorn 3, Waldstr. 43.

Keller,
worin seit Jahren gutes Geschäft betrieben 
wird, ist billig zu vermieten. Näheres 
Brückenstr. 16, 1. Etage, links.

Hreitag, abends 81? Uhr,
Hstkl.Sihkmzer Mer'.

Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Karfreitag, nachmittags 3 Uhr, Sonntag 

(1. Osterrag), nachmittags 3 U h r: Ver­
sammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechtestr. 4, Eingang 
Gerstenstr.

— Jedermann ist herzlich eingeladen. —

Z tM .cd eB
Sonntag den 27. AbZ ^

nachmittags 3 Uhr-

U  t t  Vl » E
Operette in drei Akten von Ftdkl

AbendH /s U h r :^  
I M -  Dpern-Abend-

Msrgakett.
Oper in fünf Akten von Cl>.

Montag den 28.^März 191»'

nachmittags 3 IM .  .

lksi- k s N B ls »
Operette

in drei Akten von C arl ^

Abends 7'/s 1

k i l l  r - l I I i 8 8 k i M -  

g e r m a n i a r s » '  

grosser

LLstrkrsvrcke»
wozu freundlichst

Anfang 4 Uhr. ^
Meine neu renoviert^ ^ 6glte ^  

Gas- und elektr. Beleuchtung ^
Vereins- und sonstige F e s t llc h c e ^ ^ ^

früher Unnsob, Culmer Chauk 
Am 1. und^2. Osterfeiertag.

FmilieilkriiliBe"'
wozu freundlichst einladet 

M a x

Wmr
» K«>>st t k i i - Ä d « '  

k-Osdri-k-ri«»
empfiehlt zu billigen 

Z e m e n tro h rc fru n d  und eifo ,

Brunnenringe und ' 
Grabrinfassnnge« t- i- 
Zementdachstfaiinen,
Asch- «nd Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodcnplatte«, 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platten rc.

V  28
N enh e ijen -F ab rrk  ^

M i t tw e id a - M a r k e r s b a c h ^ L ^ ^

Christliche Gemeinschaft.^ 
innerhalb der evangel. Lande

Loka l :  Cvmigelisatwilskap^,.
C ulm er B o rfta d t, beim Bay°rn° 
Karfreitag den 2S. M ärz, °

U hr: Evangelisations-BersamM

« . . . » » » - - - - S L
r r a . in r  in n a c r  Ma>Christl. Verein jnnger

Tuchmacherstraße 1-
D e r s a m m l u n g e n :  .x:

S L ' S L «
Montag (2. Ostertag), abends 

Konfirmiertenfeier. Alle Astk
mierten Knaben sind zu dl 
herzlich eingeladen. u n te rn ^  

Freitag, abends 8̂ /2 U hr: Untere 
Deutsch. . Aebe^
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-es deutschen Mtenausbaus
Vau-Tempos b ring t die „ N o r d -  

länaer^^ A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  einen 
des - r?  Artikel, der sich gegen die Ausführungen 
i „ i  ,  Lords der A d m ira litä t M c . K e n n a  
öesond U n t e r h a u s e  richtet. Jns-
^-bo, ?  wendet sich das offiziöse B la t t  gegen die 
v i / ^ u n g e n  des Herrn Mc. Kenna, daß fü r die 
f°len» ^  der „Nassau"-Kl°sse („Nassau", „West- 
26 "^ E in la n d "  „Posen") eine Bauzeit von 

vorgesehen gewesen sei, und gegen die 
Cüir?? ^ung , daß die 1910 bew illig ten deutschen 
^H fse gleichfalls26 Monat,

eine Vaubeschleunigung auf 
e erfahren könnten oder würden. Die" ^ i^ re n  ronnren ooer wuroen. 

r '^  M g -  Z tg ." weist auf die amtlichen Erklä- 
lekret^ ^  Reichskanzler und der S taats- 
vor ^  Reichsmarineamts im  vorigen Jahre 
die ^ c h ^ a g  abgegeben haben, und wonach 
Zg ^ u z e it  Lei den deutschen Linienschiffen e t w a  
Ü Ler/^  ^0  M o n a t e  beträgt. D a m it stehe in  
.A ?nstrm m ung die tatsächliche Bauzeit Lei der 
Zeit ^ denn Lei der „Nassau" habe die
bis ^ g e  der Vergebung an die V auw erft 
40 Indienststellung zu Probefahrten
Dr, .o^ate betragen, bei der „W estfalen" und 

lodatz* ^  bei der „Posen" 36 Monate,
von^  eine Durchschnittsbauzeit 

M  r ? ^ ^ e n  ergebe. Der offiziöse A rtike l schließt 
sack '^en de m  Satze: „Deutschland w ird , w ie mehr- 
- ^ E c h  erklärt ist, im  J a h r e  1 9 1 2  -  und 
8 r o V ^  herbste dieses Jahres! —  n u r  „1 3 "  
als ^ c h ^ s e  __ nich^ w ie Herr M c. Kenna 

bezeichnet hat, „17" —  Verwendung^ 
haben."

Die Tarisbe-ingungen -er 
baugewrrbetreiben-en.

im bevorstehenden Neuordnung des T a rifs  
8 e b p ? ^ w e r b e  hat  der d e u t s c h e  A r b e i t -  
in D r p  ^  dieses Gewerbe am Dienstag 
versaw^r. ^  ^  einer außerordentlichen Haupt- 
3Unar>n . ^ ^ u u g  genommen und seine Bedin­
g e n  ^ ^ u b e r  den Arbeitnehmern bestimmt um- 
versaw^r ber d ritten  außerordentlichen Haupt- 
^eilen >^^8. ivaren 768 Arbeitgeber aus allen 
Verban^"( ^ ^ 6 n d s  erschienen. Nach eingehenden 
S a u v t^ s ^ e n  faßte man folgenden Beschluß: D ie 
dieses J a h r e ^ ^  verlangt^daß  die Ende M ärz

^rage der Arbeitnehmer
Cebie^ r einzelnen größeren oder kleineren 
V a u a s ^ ^  Welchem der Ärbeitgeberbund fü r das 
besitzt ?^udes-, Bezirks- und Ortsverbände
g b a r i i n ^ ^ " ^ ^  abschließen. D ie vorherige Ver- 
^ rb e itsÜ ^^ I.S p e z ia la rb e itsb e d in g u n g e n  (Lohn, 
8en) sän^^Eerlung, überstunden, Einzelkündigun- 
Derbändk»^ wie vor diesen Arbeitgeber-
Derbän^oü den inbetracht kommenden Zweig- 
-------der Arbeitnehmer überlassen bleiben.

Roman
Alttagsglück.

0on H. v. S c h m id  - R i e s e ma n n .
--------------- (Nachdruck verboten).

(4. Fortsetzung.)D i- .  ̂ ' r5vri,cyung.- ,
NoK munden Kinderaugen hatten einen
Damen?  ̂ ausdruckslosen Blick und als dei 
riet ^  Meinungsverschiedenheit ge-
sähe E v y  der Mama oder dem Papa ähnlich 
U n d 'd r^ ^  Streitobjekt die Sache übel 

"ch rn ein Zetergeschrei aus.
fra g t-«  ^  "icht entzückend, der Kleine?" 

°Ste Rosa E ller Eesina.
lieber Hunde sind m ir denn doch noch 
Dach-m-r ich die W ahl zwischen einem
entae-rn?? einem solchen Schreihals hätte,"
ü b r ig e n s « -^  Gefragte offen. „Zch verstehe 

Roin von kleinen K indern."
junaero,, zuhause m it Vorliebe ihre
persönnu. ^ M i s t e r  und faßte es als eine 
ihr Beleidigung auf, wenn die Mama
stiicksbi.i^^" Zumutete, den jüngeren Früh- 
Senden ; M  schmieren, den kleinen
Anua (and sie reizend, w eil sie hoffte,
desh^^dndens Schwägerin zu werden, und 
Junaen sie schon aus P o lit ik  von deren

Sie begeistert sein.
Cestaa- ^ ^A e lte  ein tiefes Entsetzen über 
k a l ib lU t t^ ^ e rz ig k e it .  was erstere höchst 

CeüÄ ^ fn ah m .
Über sie dach ^  gleichgiltig, wie Rosa E ller

^chneear^LEe im  Vorübergehen ein paar 
erfreu?„^ben und bückte sich gleich daraui 
als ste einem versteckt blühenden Veilchen,
stand, ^ e^lich fühlte, daß jemand h inter ih r

Ein eb war Haldburg.
> AZe^ Erschrecken ging durch ihre Seele, 

einige b ie  den Wohltätigkeitsbasar, den
dlitinau^„ en unseres Kirchspiels arrangieren, 

^en, gnädiges F räu le in? "

Chorn, Kreltag »en 2S. März lch».

iZweites Blatt.)

Es ist eine Außerachtlassung der E igenart der ein­
zelnen deutschen Wirtschaftsgebiete also durchaus 
nicht beabsichtigt, ebenso wenig eine Ausschaltung 
der beiderseitigen Unterverbände Leim Zustande­
kommen der Verträge.

2. D ie Möglichkeit, die fü r die einzelnen V er­
bände geeignetsten L o h n m e t h o d e n  (E inheits-, 
S ta ffe l- oder Durchschnittslohn) zu vereinbaren, 
o ll durch das. Vertragsmuster gesichert werden. 

M it  einer eventuellen Änderung der Lohnmethode 
ist eine Reduzierung der Lohnhöhe seitens des 
Arbeitgeberbundes nicht beabsichtigt.

3. D ie A k k o r d a r b e i t  soll nicht nur als zu­
lässig erklärt, sondern ihre Durchführung auch im  
Vertrage gesichert werden.

4. Durch eine besondere Erklärung außerhalb 
des Vertrages soll eine Sicherung der bestehenden 
und noch zu errichtenden A r b e i t g e b e r -  
A r b e i t s n a c h w e i s e  insofern festgelegt werden, 
daß diese von den Arbeiter-Orgamsationen in  
keiner Weise gestört werden dürfen.

5. Eine geringere a ls dreijährige V e r t r a g s ­
d a u e r  soll ausgeschlossen sein. Dieser Beschluß 
soll dem Arbeitnehmer-Zentralverband als e n d -  
g i l t i g e  E n t s c h l i e ß u n g  d e s  A r b e i t ­
g e b e r b u n d e s  fü r das Baugewerbe m itge te ilt 
werden. F a lls  die Zentralverbände das Vertrags- 
muster ablehnen, w ird  der Vorstand beauftragt, 
die Lei A b lau f der jetzt geltenden Tarifverträge 
erforderlich werdenden Maßnahmen zu treffen. 
Die Hauptversammlung erwartet eine A n tw o rt der 
Arbeiter-Organisationen bis spätestens den 8. A p r i l 
und erklärt sich m it der Verlängerung der jetzt 
bestehenden Verträge b is  längstens zum 15. A p r i l 
einverstanden.

Medensklange aus Amerika.
Die a m e r i k a n i s c h e  F r i e d e n s -  u n d  

S c h i e d s g e r i c h t s  - G e s e l l s c h a f t  h ie lt am 
Dienstag im  Astorhotel zu N e w y o r k  i hr  
J a h r e s b a n k e t t ,  bei welchem Präsident Taft, 
der deutsche Botschafter G raf Vernstorff und der 
mexikanische Botschafter Delabarra als Ehrengäste 
die Hauptreden hielten. P r ä s i d e n t  T a f t  tra t 
lebhaft fü r die Ideen der Gesellschaft ein; man 
könne allerdings nicht erwarten, daß irgend ein 
Land jetzt die zur Sicherung des Friedens ver­
wendete Heeres- und Flottenrüstung aufgebe. E r 
wolle auch nicht inkonsequent erscheinen, indem er 
hier fü r Frieden und Schiedsgerichtswesen eintrete 
und sich gleichzeitig bemühe, fü r dieses Jah r vom 
Kongreß zwei neue Schlachtschiffe zu erwirken. E r 
hoffe, daß Amerika diese P o lit ik  fortsetzen könne, 
b is der Panamakanal vollendet sei, der wegen der 
nahen Verbindung der beiden Küsten eine V er­
doppelung der amerikanischen F lo tte  bedeuten werde. 
Vielleicht werde bis dahin ein M it te l zur E in ­
schränkung der Rüstungen gefunden und ange­
nommen; denn die dahinzielende allgemeine Be­
wegung sei nicht aufzuhalten. E r sei der Ansicht, 
daß selbst Fragen der nationalen Ehre einem 
Schiedsgericht unterbreitet werden könnten. Ohne 
die Japaner direkt zu erwähnen, befürwortete der 
Präsident sodann die Ermächtigung der Präsidenten 
der Bundesgerichte zur Erledigung von Klagen 
wegen Verletzung der Rechte von Ausländern in

„Ich  denke, ja. Meine Tante strickt zu 
diesem Fest bereits seit Wochen Schals."

„S o ll ich Ih re  Worte als Iro n ie  oder als 
Überzeugung auffassen?"

„Durchaus als Überzeugung, Herr von 
Haldburg. Ich pflege immer zu sagen, was ich 
denke, und verabscheue Menschen, fü r die Worte 
nur existieren, um sie schön zu setzen, die eigene 
Überzeugung nach Belieben zu wenden und zu 
drehen und den Leuten dadurch Sand in  die 
Augen zu streuen."

„D ie  Worte sollen doch dazu sein, um unsere 
Gedanken zu verbergen."

„ M i t  Nichten," erwiderte Eesina nach kurzem 
Nachdenken, „ich las kürzlich ein Gedicht — 
dessen erste Strophe
„Weißt du, was schwerer wiegt, als alle Erdeupein?"
„Das sind die ungesprochuen W orte-----------------
und weiterhin heißt es:

Die Worte, die der Stunde nur geharrt,
Sich zu vertrauen einem andern Herzen,
Die zagen Worte, die mit tausend Schmerzen
Dem lohnen, der sie scheu bei sich bewahrt.
Eesina biß sich auf die Lippen —  wie kam 

sie nun wieder dazu, mehr zu sagen, als sie 
gewollt, dies waren ja  eigentlich Liebesworte, 
von denen das Gedicht handelte. Sie konnten 
sich allerdings auch auf allgemeines beziehen.

Nun, hoffentlich faßte Rembert es in  
letzterem Sinne auf.

E r erwiderte nichts, und Gesina fuhr schnell 
fo rt: „Wenn ich Ihnen jetzt sage, ich finde die 
Provinz, in  der ich leben muß, häßlich, so ist 
dies nicht sehr höflich von m ir, denn es ist Ih re  
Heimat, Herr von Haldburg, von der ich rede, 
da aber, meiner Ansicht nach, die Worte dazu 
da sind, um den Gedanken Ausdruck zu ver­
leihen, so wiederhole ich: das Land hier ist in  
meinen Augen häßlich, wenigstens diese Ecke 
der Provinz, aber trotzdem interessiert es mich. 
Esthland und sein Landvolk kennen zu lernen, 
gerade das Landvolk, denn die gebildeten Esth-

einzelnen VundesstaaLen. — G r a f  V e r n s t o r f f  
mhrte in  längerer, m it lebhaftem B e ifa ll auf­
genommener Rede aus, Deutschland habe herzliche 
Sympathie fü r die Idee, Fragen, welche nicht die 
nationale Ehre oder Lebensinteressen der Nation 
berührten, auf dem Wege des Schiedsspruches zu 
erledigen, und betonte die ausschließlich friedlichen 
Zwecke der deutschen F lotte.

Heer und Flotte.
Zum k o m m a n d i e r e n d e n  G e n e r a l  des  

9. A r m e e k o r p s  ist anstelle des erkrankten Generals 
v. Scheele-Vietinghosf Generalleutnant Frhr. v. P l e t t e n -  
be r g ,  Kommandeur der 22. Division in Kassel, er­
nannt worden. — Der bisherige Kommandeur des 
1. Garde-Negiments z. F. Oberst Frhr. v. Willison 
ist zum Brigade-Kommandeur in Hannover ernannt 
worden. An seine Stelle tritt der Kommandeur des 
Kaiser Alexander-Garde-Regiments Oberst v. Kleist. 
M it der Führung des Alexander-Regiments ist Oberst­
leutnant Schach v. Wittenau beauftragt.

V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e n  h ö h e r e n  
K o m m a n d o  st e l l e n .  Das „Militär-Wochenblatt" 
meldet: Zu Generalleutnants befördert sind die General­
majore: Marschall v. Sulicki, Kommandeur der 57. 
Infanterie-Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur 
der 12. Division, Bacmeister, Kommandeur der 84. I n ­
fanterie-Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur 
der 39. Division, v. Deimling, Kommandeur der 58. In -  
anterie-Brigade, unter gleichzeitigem Kommando zur 

Vertretung des beurlaubten Kommandeurs der 29. D i­
vision, v. Käthen, Kommandeur der 83. Infanterie- 
Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur der 9. D i­
vision, v. Werder unter Ernennung zum Kommandeur 
der 8. Division, v. Claer, Kommandeur der 11. In fan ­
terie-Brigade, Pavel, Kommandeur der 60. Infanterie- 
Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur der 31. 
Division, Dürr, Generaladjutant des Großherzogs von 
Baden. Der Charakter als Generalleutnant ist verliehen 
den Generalmajoren v. Horn, Kommandant von Spandau, 
Burchardt, M itglied des Reichsmilitärgerichts, Lürtich, 
Inspektor der technischen Institute der Infanterie, 
v. Bömcher, Genera! z. D., zuletzt Kommandeur der 
23. Infanterie-Brigade. Schotten, Generalmajor und 
Kommandeur der 7. Kavallerie-Brigade zum Inspektor 
der 4. Kavallerie-Inspektion ernannt, Schuch, General­
major und Kommandeur der 61. Infanterie-Brigade 
mit der Führung der 5. Division beauftragt.

Konteradmiral L a n s  ist zum C h e f  e i n e s  
n e u e n S c k u l - u n d ü b u n g s g e s c h w a d e r s  
ernannt worden, das für den Monat A pril zur Ab­
haltung von Angriffsübungen gegen Torpedoboote zu­
sammentreten wird.

M i l i t ä r i s c h e  M e l d e t a g e  treten auf An­
ordnung des Kriegsministers mit dem 1. A pril inkraft. 
Um den vom Standorte des Bezirkskommandos entfernt 
wohnenden Mannschaften der Landwehr und der Reserve 
Gelegenheit zu geben, ohne weitgehende Störung im 
Berufe Meldungen und Wünsche anzubringen, sind für 
viele kleinere Ortschaften bestimmte Tage festgesetzt, an 
denen der Bezirksoffizier mit dem Bezirksfeldwebel im 
Schulhaus zur Entgegennahme solcher Meldungen an­
wesend sein wird. Durch diese Maßnahme hofft der 
Militärfiskus auch große finanzielle Ersparnisse machen 
zu können, da die Zahl der Reisen der Leute zum 
Bezirkskommando durch die Einrichtung der militärischen 
Meldetage eine große Beschränkung erfährt.

V e r l e g u n g  v o n  R e g i m e n t e r n  1910. 
Auch in diesem Jahre werden, wie der „Hup." von 
militärischer Seite mitgeteilt wird, mannigfache Ver­
legungen von Regimentern vorgenommen werden. End-

länder findet man im  Ausland häufig genug, 
und dort sind sie am gemütlichsten, denn die­
jenigen, welche am Kastengeist kranken, pflegen 
letzteren als unnützes Gepäck gewöhnlich hinter 
der Grenze zurückzulassen. So wenigstens habe 
ich m ir 's  erzählen lassen."

„S ie  sind sehr scharf, gnädiges Fräule in.
aber Sie haben recht."

Tante Amata kam herbei wie eine Glucke, 
welche ihre Küchlein in  den Krallen eines 
Habichts sieht.

Rembert wünschte im  stillen das alte 
-Fräulein zu den Antipoden.

Seine Unterhaltung m it Eesina begann ihn 
zu fesseln.

Dieses junge Geschöpf gehörte einer anderen 
Rasse an, als der, an welche er gewöhnt war. 
Schon ih r Rufname „Gesina" war apart. Es 
glückte ihm nicht, im  ferneren Verlauf des 
Nachmittags an ihre Seite zu gelangen. A ls  
einer der ersten brach er deshalb auf. E r hatte 
beabsichtigt, sich durch seinen Eutsinspektor auf 
dem Wohltätigkeitsbasar vertreten zu lassen, 
auf dem Nachhauseweg beschloß er jedoch, per­
sönlich auf dem „Volksfest" zu erscheinen.

Es waren noch vier Wochen bis dahin und 
Remberts Entschlüsse pflegten sonst gewöhnlich 
sehr kurzer Hand zu sein. —

„Diese Eesina Geldern paßte nach Werres- 
fer wie ein Edelfalke in  ein Krähennest. Doch 
nein, mein Vergleich hinkt — Onkel Albrecht 
ist entschieden mehr Adler als Krähe, aber 
Tante Amata — nun, sie ist eine Ente, eine 
gute, langweilige, zahme Hausente. W ie dem 
auch sei,, jedenfalls paßt dieses Mädchen nicht 
in  seine Umgebung. F räu le in  Eesina besitzt 
v ie l zu v ie l selbständige und originelle A n ­
sichten. Und solches ist in  Tante Amatas 
Augen ungefähr dasselbe wie Atheismus."

Rembert Haldburg h ie lt vorstehenden Ee-

28. Zahrg.

gütig bestimmt sind jetzt folgende Veränderungen worden: 
I n  nächster Zeit schon ist die Verlegung des 2. Ba­
taillons des Infanterie-Regiments Nr. 172, das bis 
etzt in Straßburg im Elsaß steht, nach Neubreisach zu 

erwarten. Die meisten Negimentsverlegungen erfolgen 
erst am 1. Oktober oder noch später. Am 1. Oktober 
wird dos 3. Bataillon des Füsilier-Regiments Königin 
von Schweden (Pommersches) Nr. 34 von Stettin nach 
Swinemünde verlegt. Zu demselben Zeitpunkt erhalten 
die Städte Havelberg, Hersseld und Nienburg Garni« 
önen. Es ist noch unbestimmt, welche Truppengattung 
und in welcher Stärke die Garnisonen hier aufgestellt 
werden. Ferner wird gleichfalls am 1. Oktober d. Is .  
das Infanterie-Regiment Nr. 174 von Metz nach For- 
bach verlegt werden. Am 1. Dezember d. Is .  oder 
erst am 1. April 1911 erhält Emden mehrere Batterien 
Fußartillerie, die schon lange als notwendig gefordert 
wurden. Ferner wird am 1. Oktober d. Is .  die Kreis­
stadt Heide ein Bataillon Infanterie als Garnison be­
kommen. Ferner wird mitgeteilt, daß voraussichtlich 
am 1. April 1911 — der Zeitpunkt ist noch nicht sicher 
estgelegt — das 2. Bataillon des Insantene-Regimeuts 

Nr. 152, das bisher in Osterode garnisonierte, nach 
Marienburg verlegt wird. Über weitere Verlegungen 
von Regimentern wird mit Rücksicht aus die militärischen 
Interessen entschieden werden.

Arbeiterbewegung.
Z u r Beilegung des Ausstandes der 

M  e ta  l l  a r b e  i t e r  in  C h a m b o n be­
schlossen die Fabrikanten, den ausständigen 
Arbeitern den Ministerpräsidenten als 
Schiedsrichter vorzuschlagen; die Arbeiter 
lehnten aber die schiedsgerichtliche A us­
tragung des Streites ab und erklärten, den 
Ausstand bis zum äußersten fortsetzen zu 
wolleu.

I n  P h i l a d e l p h i a  ist der G e n e ­
r a l s t r e i k  g e s c h e i t e r t .  Obwohl die 
Bemühungen der vermittelnden Persönlich­
keiten zu einer Beilegung des Streiks nicht 
geführt haben, haben 35 000 Straßenbahn­
arbeiter und Weber, die im  Sympathiestreik 
gestanden hatten, die A rbeit wieder auf­
genommen.

Provinzialuachricltten.
s EoNub, 23. März. (Chaussee von Gollub »ach 

Tobulka.) Die Verhandlungen zwischen dem hiesigen 
Magistrat und dem Kreisausschutz in Briesen wegen 
des Baues einer Chaussee von Gollub nach Tobulka 
haben endlich zu einem Einverständnis gesührt. Der 
Kreisausschuß hat dem Kreistage jetzt vorgeschlagen, den 
Bau der Chaussee in einer Länge von 4900 Meter 
nach dem Projekt des Kreisbaumeisters M üller zu be­
schließe». Die Kosten sind auf 110 000 Mark veran­
schlagt. Davon hat der Forstfiskus SO 000 Mark und 
die Stadtgemeinde Gollub 6800 Mark übernommen; 
außerdem hat der Kreis die übliche Provinzialprämie 
zu erwarte». Die Stadt Gollub muß überdies den er­
forderliche» Grund und Boden kostenfrei hergeben.

s Briesen 23. März. (Verschiedenes.) Das hiesige 
Iohanniter-Kreiskrankenhaus wurde im letzten Jahre 
sehr stark in Anspruch genommen. Die höchste Be­
legung betrug 51, die Durchschnittsbslegung 34 Kranke. 
Im  ganzen waren 408 Kranke mit 12 3S6 Ver­
pflegungstagen untergebracht. Bon dem in Aussicht 
genommenen Erweiterungsbau wird mit Rücksicht auf

dankenmonolog in  seinem Ankleidezimmer. E r 
machte immer außerordentlich sorgfältig 
Toilette.

Vor dem Spiegel stehend, bürstete er an­
gelegentlich seinen seidenweichen Schnurrbart.

Einige Tropfen Parfüm  auf das m it Krone 
und Monogramm geschmückte Taschentuch — 
und Haldburg war fertig  — vom Scheitel bis 
zur Sohle.

E r bewohnte nur einen Flügel des wei- 
läufigen, schlotzartigen Hauses.

Der große Tanzsaal, sowie die Galerie m it 
den Ahnenbildern waren ganz abgesperrt. E in  
T e il der Räume in  Haldburg war m it aus 
einer weit zurückliegenden Zeitepoche stammen­
den Möbeln ausgestattet. Es gab im  Hald- 
Lurgschen M o b ilia r Abstufungen von Empire 
bis zur allermodernsten Neuzeit.

E r tra t an seinen großen Diplomatenschreib­
tisch aus Eichenholz und steckte seine B rie f­
tasche zu sich. Dabei fie l sein Blick auf eine 
Kabinettphotographie, welche in  einem Rahmen 
aus oxydiertem S ilber sich effektvoll vom 
dunkelroten Tuch der Schreibtischplatte abhob.

Es waren zwei Frauenköpfe — ein alter 
und ein junger —  auf einem Bilde.

Aus dem Matronenantlitz schauten zwei 
dunkle Augen leidvoll in  die W elt.

Es war der Blick einer Kreuzträgerin.
I n  der T a t war Frau von Haldburg seit 

einer Reihe von Jahren von einem unheil­
baren Leiden heimgesucht.

Sie war äußerst nervös und sensitiv, ver­
trug das nordische K lim a  garnicht und wünschte 
den abgöttisch geliebten einzigen Sohn so v ie l 
als möglich in  ihrer Nähe zu haben.

Das junge Gesicht war nicht sehr distin­
guiert, und weder sympathisch, noch durch irgend 
einen charakteristischen Zug fesselnd.

Zu nichtssagenden Augen ein etwas zu 
großer Mund m it allerdings hübschen Lippen



den bevorstehenden Bau eines Krankenhauses in Schön- 
see wahrscheinlich noch für eine längere Reihe von 
Jahren Abstand genommen werden können. — Das 
hiesige Dienstmädchen EmilieKlebs zog sich dadurch er­
hebliche Brandwunden zu, daß sie beim Feueranmachen 
Petroleum verwendete. — Der Scharwerker Ignatz 
Prussakowski in Wielkalonka wollte beim Vorspannen 
der Pferde an einem Lastwagen die Kette an die 
Wagenschere anlegen; hierbei zogen die Pferde an, und 
ihm wurde der linke Daumen abgequetscht.

rr  Culm, 23. März. (Verhaftung wegen Sittlichkeits­
vergehens.) Der Maurer Johann Ligmanowski von 
hier, welcher wegen Sittlichkeitsvergehen schon vorbe­
straft ist, wurde wieder wegen mehrerer Vergehen, die 
er an kleinen Mädchen verübt hat, verhaftet. L. be­
streiket zwar die Tat, ist aber von sämtlichen Kindern 
als der Täter bezeichnet worden.

Konitz, 21. M ärz. (Selbstmord.) V or ea. 
4 Wochen entfernte sich ein auf dem R ittergut 
Prachnow beschäftigtes Dienstmädchen. M an 
nahm an, daß das Mädchen den Dienst verlassen 
hatte, um anderweitig Beschäftigung zu suchen. 
Heute fand man die Leiche in dem See. Aus 
welchem Grunde das noch ziemlich junge Mädchen 
seinem Leben ein gewaltsames Ende bereitet hat, 
ist ungewiß.

M arienburg , 22. M ärz. (Das Ausgehverbot) 
der hiesigen Garnison ist noch nicht aufgehoben, 
wenn auch ein heute beginnender Osterurlaub 
nach auswärts in beschränktem Maße erteilt ist.

M arienburg, 22. M ärz. (E in Unfall) ereig­
nete sich gestern Abend bei Herrn Fleischermeister 
Klann. Der 17 jährige Lehrling Nahn balgte sich 
im Spaß m it einem Lehrkollegen. Dabei stürzte 
er in einen Kessel m it kochendem Wasser und 
erlitt so schwere Verbrühungen, daß er schwer 
verletzt nach dem Diakonissenhause gebracht werden 
mußte, wo er verstorben ist. Der so jäh ums 
Leben gekommene junge M ann, der beinahe 
seine Lehrzeit beendet hatte, ist ein Sohn des 
kürzlich in Stuhm verstorbenen Kaufmanns 
Nahn.

Danzig, 23. März. (Sein 50 jähriges Dienst­
jubiläum) begeht am 25. A p ril der langjährige 
Präsident des hiesigen Konsistoriums, Herr W irkt. 
Ober-Konsistorialrat Dr. Meyer. I n  den Kreisen 
der evangelischen Kirchengemeinschaft Westpreußens 
w ird dieser Tag als ein bedeutungsvoller Festtag 
angesehen werden, und es sind für denselben 
mannigfache Ehrungen des Herrn Jub ilars in 
Vorbereitung.

Danzig, 23. März. (Todesfall.) Oberst von 
Kleist, ein Bruder des früheren, inzwischen auch 
gestorbenen Chefs des Generalstabes des 17. A r­
meekorps und Kommandeur des 7. Grenadier- 
Regiments in Liegnitz, der am heutigen Mittwoch, 
wie die Personalveränderungen ergeben, zum 
Kommandeur der 71. In fan te rie -B rigade  in 
Danzig als Nachfolger des Generalleutnants 
Oldenburg ernannt wurde, ist, nachdem er erst 
am Dienstag Abend telegraphisch die Nachricht 
von seiner Beförderung zum Generalmajor erhielt, 
in der Nacht an Herzlähmung gestorben.

Zoppot, 17. M ärz. (Der Heimverband der 
katholischen Lehrerinnen von Ost- und West- 
preußen) hat das der Frau Hauptmann Zarzynka 
gehörige Grundstück für 60 000 M ark gekauft. 
Das nicht weit von W ald und See in einem 
Garten gelegene Gebäude bietet einen angenehmen 
Aufenthalt als ständiger Wohnsitz sowie als 
Sommerwohnung während der Badesaison, da 
neben größeren Wohnungen auch mehrere einzelne 
Zimmer vorhanden sind.

Aus Ostpreußen, 22. März. (Von dem Rittergut 
Plutwinnen) bei Königsberg hat die Firma Gasiorowski- 
T h o r n  einen Teil des Waldes, ca. 600 Morgen für 
140 000 Mk. zum Abholzen gekauft, da der Acker gerodet 
werden soll.

Aus Ostpreußen, 23. März. (Die Landbank Berlin) 
hat ihre im Kreise Fischhausen belegene Herrschaft P lu tt- 
winnen in Größe von 2900 Morgen an den Guts­
besitzer Hugo Kluth aus Kutzborn bei Wartenburg ver­
kauft.

Bromberg, 23. März. (Vor der Strafkammer hatte 
sich der Fischer Andreas Olszewski aus Thorn, früher 
in Schulitz, wegen wissentlich falscher Anschuldigung und 
Beleidigung zu verantworten. Der Angeklagte kam 
21. Juni v. Is .  auf das Polizeibureau in Schulitz und 
beschwerte sich über den Wachtmeister Dahlmann, der 
von ihm eine Anzeige nicht annehmen wollte. Zugleich 
erstattete er Anzeige gegen Dahlmann, weil dieser ihn

im J u li 1908 in einer Gastwirtschaft beleidigt und miß­
handelt habe. Außerdem habe sich Dahlmann des Dieb­
stahls und versuchter Bestechung schuldig gemacht. I n  
der Verhandlung gab der Angeklagte an, er habe mit 
seinen Aussagen nur bezwecken wollen, daß Dahlmann 
vom Bürgermeister bestraft würde. Das Urteil lautete 
auf sechs Monate Gefängnis und zwei Jahre Ehr­
verlust.

Tremessen, 19. M ärz. (Ein ca. 3 Zentner 
schweres Schwein.) A u f dem hiesigen Schlacht­
hofe hielt gestern ein ca. 3 Zentner schweres 
Schwein, das sich vor seinem letzten Gange zur 
Schlachtbank noch „ausleben" wollte, die an­
wesenden Personen fast eine Stunde lang in 
Schach. Die Fleischer konnten sich vor den 
Attacken und Bissen des wütenden Borstentieres 
nur dadurch retten, daß sie sich, soweit es ihnen 
nicht noch rechtzeitig gelungen war, den Schlacht­
hof zu verlassen, auf die Schrägen flüchteten. 
Schließlich blieb dem Schlachthausinspektor nichts 
weiter übrig, als das „W ildschw ein durch einen 
wohlgezielten Schuß zu töten.

Posen, 24. März. (Eine neue polnische 
Partei) soll in Posen gegründet werden und zwar 
die „P a rte i der Realisten". Die Gründer sind 
L iterat Dr. von Iaw orski und Nechtsanwalt von 
Drwenski. Die Partei wollte auch ein eigenes 
Organ haben und trat zu diesem Zwecke mit dem 
Verleger des „Goniec" in Verbindung; die Ver­
handlungen zerschlugen sich aber wegen der zu 
hohen Forderungen. So berichtet der „Lech".

Schrimm, 22. M ärz. (In fo lge Einatmens 
von Kohlengasen) erkrankte die hier wohnhafte 
Händlerfamilie Iaworow icz. Im  Laufe des 
Nachmittags hörte die heimkehrende Tochter ein 
Röcheln in der Wohnung. A ls sie die T ü r 
öffnete, fand sie den Vater und ihre Geschwister 
im Bette liegend ohne Besinnung vor. Vater 
und Bruder konnten nach ärztlicher Hilfe bald 
wieder zur Besinnung gebracht werden, doch 
mußte die gegen 16 Jahre alte Tochter im 
Tragkorbe in das hiesige Kreiskrankenhaus über­
führt werden, wo sie sehr schwer krank danieder­
lag. Nach dem Ausspruch des Arztes soll sie sich 
nun auf dem Wege der Besserung befinden.

i

W  -a§ 2. Huartal (9(0,
die

Monate April. Mai und Juni.
nehmen Bestellungen auf

Die prelle
m it dem illustrierten Sonntagsblatt 
„D ie  W e l t  im  B i l d "  und dem 
„O s tm ä rk is c h e n  L a n d -  u n d  
H a u s f r e u n d "  zum Bezugspreise von

2,ov Mk.
sämtliche kaiserl. Postämter, die Orts­
und Landbriefträger entgegen. S o ll 
die Zeitung durch den Briefträger 
ins Haus gebracht werden, so sind 
noch 42 P f. Bestellgeld zu zahlen.

In  Thorn Stadt nnd Vorstädten
kostet „D ie  Presse" ins Haus ge­
bracht 2,25 M k., von den Ausgabe- 
stellen oder der Geschäftsstelle ab­
geholt 1,80 M k.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 25. März. 1909 Verzicht des 

serbischen Kronprinzen Georg auf seine Thronfolger- 
rechte. 1907 -f Ernst vpn Bergmann, Deutschlands 
größter Chirurg. 1907 f  Prinz Franz von Arenberg. 
1906 f  Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg, geb. P rin ­
zessin Alexandrine von Preußen. 1905 Gefecht mit den

Hottentotten bei Aminuis. 1897 Bombardement von 
Kanea seitens der Kriegsschiffe. 1842 *  Theodor 
Kathrein zu Salurn, hervorragender österreichischer P ar­
lamentarier. 1814 Niederlage der Franzosen bei La 
Fere Champenoise. 1802 Frieden zu Amiens zwischen 
England und Frankreich. 1801 -j- Friedrich von Harden- 
berg zu Weißenfels, Bekannt unter dem Namen Novalis 
als hervorragender Dichter. 1799 Sieg des Erzherzogs 
Karl über die Franzosen bei Stockach. 1793 Wieder­
einnähme von Brüssel durch die Österreicher. 1347 * 
Katharina von Siena, die Heilige. 1252 *  Konradin 
von Schweben, der letzte der Hohenstaufen.

26. März. 1904 Kuropattin trifft in Charbin ein. 
1904 's- Professor F. Pauwels in Dresden, bekannter 
Historienmaler. 1902 Entrevue von Bülow und Prinetti 
in Venedig. 1902 s Cecil Rbodes in Kapstadt. 1881 
Erhebung Rumäniens zum Königreich. 1871 Wahl der 
Pariser Kommune. 1854 Ermordung Karls litt, Herzog 
von Parma. 1842 *  Prinzeß Marie, Reuß ä. L. 
1827 -f Ludwig von Beethoven zu Wien, der größte 
deutsche Tondichter. 1793 Einnahme von Namurs 
durch die Österreicher. 1744 Kriegserklärung Frankreichs 
an England.,

Thorn. 24. März 1910.
—  ( Z u m  K a i s e r m a n ö v e r . )  Die V o r­

übungen zum Kaisermanöver in den Brigade- und 
Divisionsverbänden beim 17. Armeekorps sollen 
in den Kreisen Elbing, Marienburg (östlich der 
Nogat), Stuhm, Rosenberg, Marienwerder, N ord­
ostecke des Kreises Schwetz, Ostecke des Kreises 
P r. Stargard lind Südecke des Kreises Dirschau 
(begrenzt durch die L inie M ontau, Warlubien, 
Witschinken, Klonowken und Gremblin) aqgehalten 
werden.

— ( P a t e n t e  u n d  G e b r a u c h s m u s t e r . )  Auf 
einen Krawattenbandverschluß ist von Paul H o p p e  
und Franz L a n g e  in Schiawe ein Patent angemeldet; 
auf eine Kartoffelerntemaschine, bei der die Kartoffeln 
durch Greifer, die an einer drehbaren Siebtrommel 
sitzen, auf Schüttelsiebe befördert werden, für Rudolf 
E n g e l s  in Steegen sKr. Danziger Niederung), aus 
ein Geschoß zum Zerstören von Luftballons für Dr. 
Paul D i n g l i n g e r  in Lyck ein Patent erteilt; auf 
eine Schloßsicherung für Türschlösser, welche die Schlüssel­
lochöffnung stets geschlossen hält und durch den T ü r­
schlüssel selbst festgestellt werden kann, für Gustav 
Z e i d l e r  in Danzig, auf einen Dämpfer mit heraus­
nehmbarem Einsatzboden, bei dem der Dampfraum und 
der Wasserraum ein zusammenhängendes Ganzes bilden, 
für August V e n t z k i  in Graudenz, auf eine Spar- und 
Rauchverbrennungsanlage für Dampfkessel fü rL . Z o b e l  
in Bromberg, auf eine Gardinenstange mit Dornen und 
federnder Beseftignngsvornchtung für Franz S c h w a r z  
in Meristem, auf ein Absperrventil für Heinrich B  e ri­
tt e r in Lnck, auf ein Kugellager ohne Schraube, mit 
Kugel-Emfüllkegel, für H. G. K a tzke  in Memel ein 
Gebrauchsmuster eingetragen worden.

— ( D i e  z w e i t e  k i r c h l i c h e  Fes t wo c h e  zu 
D a n z i g )  findet wieder in den Tagen nach dem zweiten 
Sonntag nach Ostern von Montag b s Mittwoch, den 
11 .-13. April, statt. Voraus gebt ihr am Sonnabend 
den 9. und Sonntag den 10. A pril das 25jährige 
Jubiläum des evangelischen Vereins junger Männer zu 
Danzig, der unter Leitung von Herrn Pastor Bamberg- 
Langfuhr steht. Die Jubiläumsfeier bringt am Sonn­
abend Abend eine Begrüßungsversammlung, am Sonn­
tag Vormittag einen Festgottesdienst in der S t. 
BarLholomäikirche (Predigt von Herrn Superintendent 
Math-Königsberg), am Nachmittag eine Festversamm­
lung für junge Männer und am Abend im Speisesaal 
der kaiserlichen Werft eine öffentliche Festfeier, bei der 
Herr Pfarrer Doehring-Fischau über das Thema: „W as 
bat Jesus der männlichen Jugend unseres Volkes zu 
sagen? Eine Frage nach der Zukunft unseres Vater­
landes" sprechen wird. Am Montag den 11. April 
finden zwei konstituierende Versammlungen statt: vor­
mittags von dem westpr. Herbergsverband im Brüder- 
haus Silberhammer bei Langfuhr, nachmittags von dem 
westpr. Provinzialverband der evangelischen Iünglings- 
vereine in der Loge „Eugenia". Am Montag Nach­
mittag um 6 Uhr vereinigt ein Festgoitesdienst in der 
S t. Marienkirche olle Festteilnehmer, bei dem Herr 
Superintendent W aity-Dt.-Eylau die Predigt halten und 
der Kirchenchor von S t. Marien mitwirken wird. Auch 
die beiden westpreußischen Gruppen der Positiven Union 
und der evangelischen Vereinigung benutzen die kirchliche 
Festwoche zu Versammlungen, die am Montag Abend 
gehalten werden. Am Dienstag Vormittag schließt sich 
die 19. Mitgliederversammlung des westpr. Pfarrer­
vereins, eine erweiterte Vorstandssitzung des westpr. 
Verbandes evangelischer Organisten und Kantoren und 
am Nachmittag die westpr. Pastoroikonferenz an, bei der 
Herr Geh. Regierungsrat Professor Dr. Matthaei, Rektor 
der königlich-technischen Hochschule zu Danzig, über: 
„Die religiöse Malerei der Gegenwart, ihre Entwickelung

und sehr Helles, dichtes, modern fris iertes 
Haar.

E tw as in  diesem Mädchengeficht deutete 
auf Egoism us und Härte.

Rembert hatte n u r Augen fü r  das B ild  
seiner M u tte r. E lly  D im pfen, seine P flege­
schwester, interessierte ih n  garnicht, aber das 
schöne, le idvo lle  M a tronenan tlitz , in  dem liebte  
er jeden Zug.

D ie  besten Gefühle, deren er fähig, galten 
seiner M u tte r.

F ra u  von H a ldburg  hatte E lly  D im pfen. 
das früh  verwaiste K in d  einer sehr geliebten 
Jugendfreundin, die Esth länderin von Geburt, 
einen K u rlände r geheiratet —  in  ih r  Haus 
genommen, a ls  E lly s  V a te r eine zweite Ehe 
einging.

Es w ar der letzte Wunsch der V e r­
storbenen gewesen, daß, im  F a lle  der Gatte sich 
w ieder verheirate, E lly  von F ra u  von H a ld ­
burg erzogen werden sollte.

A ls  Sekundaner hatte Rem bert die K le ine  
unbarm herzig geneckt, später sich n u r so v ie l 
um sie bekümmert, a ls er ih r  aufrichtig  dankte, 
daß sie, a ls  sie erwachsen, seine M u tte r  uner­
müdlich pflegte.

D ie  S o rg fa lt, m it der sie die Kranke um­
gab, hätte man dem verwöhnten und eigent­
lich recht anspruchsvollen Mädchen kaum zu­
getraut.

F rau  von Haldburg liebte E lly  w ie eine 
leibliche Tochter, das wußte Rembert.

E r te ilte  diese Sym pathie nicht ganz, er hatte 
eigentlich noch nie eingehend über E lly  nach­
gedacht

„S ie  hat feuchtkalte Hände, es ist gerade 
so, a ls  ob man ein Frosch anfaßt, wenn man 
ih r  die Hand g ib t,"  äußerte er e inm al seiner 
M u tte r  gegenüber, a ls  diese, in  einem ver­
traulichen IL te -ä -E e  m it  dem Sohn die Rede 
auf E lly  brachte.

S ie  nahm Remberts halb ironische K r it ik  
beinahe übel.

„ Ic h  w ollte , ich könnte dich selbst pflegen, 
M a m a ," hatte er sie zu versöhnen gesucht, 
„schade, daß ich nicht deine Tochter b in , sondern 
n u r dein ungeratener Sohn, der dich ä rgert."

„N ich t doch, Rembert, das tust du ja  gar­
nicht, aber du solltest versuchen, freundlicher 
gegen E lly  zu denken. S ie  ist die E rb in  ihres 
hübschen m ütterlichen Vermögens —  sie könnte 
in  der großen W e lt glänzen und eine Rotte 
spielen, aber sie zieht es vor, bei m ir, der 
alten, kranken F ra u  auszuharren, das ist 
Seelengröße, R em bert."

Rembert räusperte sich diskret. „E lly  
D im pfen —  und glänzen —  glänzen würde sie 
vielleicht durch ih ren  Reichtum —  aber sonst — . 
Na, liebe M a m a ," sagte er dann, „ich wünschte 
E lly  mindestens einen Herzog zum Gemahl. 
Es könnte auch ein Lord sein. Nach England 
paßt sie ausgezeichnet, m it ih ren  englischen 
T o ile tten , ih re r englischen H a a rtra S t, ih re r 
blonden Persönlichkeit, und —  pardonM am a — 
ich schweige lieber —  ich kann nichts dafür, 
daß ich im m er das sage, was ich nicht sagen 
möchte —  lassen w ir  das Thema E lly  fa llen ."

„D e in  seliger V a te r w a r ebenso, Rembert 
auch so rasch m it dem U r te il über and-re zur 
Hand. M i t  dem U r te il überhaupt. E r  war. 
heftig und seine Geduld durfte  man in . aus

eine lange Probe stellen, aber hat mich doch 
namenlos glücklich gemacht. Auch du, Rembert, 
w irs t sicherlich e inm al deine F ra u  beglücken. 
E in  guter Sohn —  und der bist du—  w ird  
im m er ein guter Ehemann. W enn ich dich 
doch verhe ira tet sehen könnte, Rembert, ich 
möchte meine Enkel küssen, ehe ich sterbe."

Dieses Gespräch zwischen M u tte r  und Sohn 
hatte kurz vor der Abreise nach Esthland 
stattgefunden.

Jetzt eben fie len ihm  die W orte  der M u tte r  
ein. „W enn ich dich doch n u r verhe ira tet sehen 
könnte," hatte sie gesagt. —

U nw illkü rlich  schob sich Gesinas Gestalt vor 
sein geistiges Auge —  hoch, schlank, k rä ftig , w ie  
geschaffen dazu, dem a lten  Haldburgschen Ge­
schlecht gesunde V e rtre te r desselben zu schenken. 
D ann wurde der Wunsch der M u tte r  e rfü llt 
glückselig würde sie Gesinas Sohn segnen und 
küssen.

„Ach, Torheiten, es fä l l t  m ir  garnicht ein, 
zu heiraten, dazu ist's später noch Z e it."

M i t  diesem Gedanken drehte sich Rembert 
rasch um und verließ das Z im m er.

V o r dem P o r ta l des Hauses, über welchem 
das in  S te in  gemeißelte Wappen der H a ld­
burg prangte, h ie lt der m it zwei silbergrauen 
T rabern  bespannte Char-a-banc. Rembert 
schwang sich gewandt auf den hohen Sitz und 
e rg r iff die Zügel.

D ie  Pferde stieben dahin, dem nahegelegenen 
Gute zu, auf welchem heute der vielbesprochene 
lange vorbereitete Kirchspielsbasar stattfand.

E ine große, kürzlich erbaute Kornscheune 
w ar a ls Verkaufshalle eingerichtet.

A u f langen, m it weißen Laken behangenen

und ihre Stellung zum kirchlichen Leben" !^ d ii! ie !"  
Der Dienstag schließt mit einem evangelischen 
abend im großen Saale des Friedrich Wilhelm- Ge­
häuses, der von Herrn Archidiakonns Bromes : ^
leitet wird. Herr Pfarrer Endemann-SaMpMI ^
hierbei über: „Diasporapflege in der O'tmo ^  ^9 
dringende Aufgabe des Gustav Adolf-Dereins . 
evangelischen Bundes." Die Chorgesänge  ̂
Gesangverein der Lntherkirche zu Langfnhr Kitt- 
Solovorträge Fräulein Marie Abromeit. In  - . ^  
woch den 13. A pril teilen sich die äußere 
Mission, indem zunächst Sitzungen der ^  Ost­
verbände für die Berliner, die Goßnersche uno 
afrikanische Missionsgesellschaft gehalten werden, 
anschließend findet eine Versammlung des ' k̂ enz 
nnd der Svnodalhelfer der westpr. Missions 
sowie aller Missionsfreunde und nachmittags o ^  
ferenz der Synodalvertreter für innere Mmro . §eS 
Am Dienstag und Mittwoch 1 Uhr ist geme ^  
Mittagessen in der Loge „Eugenia", die anm ' Aas 
meisten Versammlungen zur Verfügung ^ests^^deS 
ausführliche Programm kann von der GeschM^ 
Provinstalvereins für innere Mission in taelt' 
Danzig-Langfuhr, Nickertweg 11, Tel. 2160, un 
lich bezogen werden.

—  ( D a t u m z e i l e n  b e i  B r i e f k o p f  
usw. )  Vielfach ist die Meinung verbreite,
es genügt, wenn auf Rechnungen, Briefen ^
die kopiert werden sollen, 191 . .  . p
ist und bloß die 0 usw. hinzugefügt werden 
Laut Reichsgerichtsbeschluß muß mit recy ^  
Wirkung mindestens eine 10, 11 usw. j, 
Kopie erscheinen und nicht nur die 0 
Also darf der Vordruck nur 19 . . - 
während die beiden anderen Zahlen handln» 
ausgeführt sein müssen. .̂-hand

— („D  i e n e r "  u n d „B  o t e".) Der * 
der Unterbeamten des deutschen Reiches hat ,, hat, 
tion an den Reichstag gerichtet, in der er dar" .H, 
daß die T itel „Diener" und „Bote" als W ru^ßdie 
nung künftig in Wegfall kommen möchten, uno ^ M  
Unterbeamten, von denen noch ein großer ^  
Kündigung angestellt sei, sämtlich, wie die ho^^jjrdel.i- 
mittleren Beamten, auf Lebenszeit angestellt Petu 
Die Pelitionssommlssion des Reichstages w ill o e ^  
tion um Anstellung der Unterbeamten auf
dem Reichskanzler als Material überweisen, " her 
empfiehlt sie, über das Gesuch um Abänder 
Amtsbezeichnung für Unterbeamte zur Tageso 
überzugehen. . LikuNS

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen ^  t 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer -0"' rch 
Graßmann den Vorsitz. Die Anklagebehörde wo
den Herrn Staatsanwalt Weltmann vertreten. M  
einer Anzahl Berufungssachen standen 3 erstm" L^es 
Sachen zur Verhandlung an. Dem Arbeite ^  
Blazejewicz, früher in Culm, jetzt in Bromberg, .̂ ich 
zur Last gelegt, am 6. Februar d. Is .  gemeliyw 
mit dem Arbeiter Leo Slumiecki aus Culm den g§- 
ler Paul Czaplewski daselbst aus der von 
pachteten Weidenkämpe 10 Bunde geschnittene 
e n t w e n d e t  und sie an den Korbmacher ^  ^ zu 
Nowacki in Culm zum Preise von 3 Mark verr 
haben. Slumiecki und Nowacki hatten sich ^ ' ^eli, 
bereits in einem früheren Termine zu vera rg  
und zwar Slumiecki wegen Diebstahls im stwl, er­
den Rückfalle, Nowacki wegen Hehlerei. Von w An­
hielten damals Slumiecki eine Zusatzstrafe von ^ § S 
naten Gefängnis, Nowacki eine Gefängnisstrafe 
Tagen auferlegt. Blazejewicz kam im gestrig?" da­
mit einer Gefängnisstrafe von gleichfalls 3 T"? -M  
von. —  Aus der Strafhaft vorgeführt erschien dem ^  
der Arbeiter Gustav Pahlke aus Königl.-Neuvon.^9 
der Anklagebank, um sich gegen die Beschuldign"^ Ge­
y e r s  u ch t e n und eines v 0 l l  e n d e.t e " ^e itS  
r e n  D i e b s t a h l s  zu verteidigen. Pahlke lst v ^  
fünfmal vorbestraft. Eines Morgens im 
etwa um 3 Uhr wurde der Angeklagte von gjnett 
gesellen Geruschkat dabei beobachtet, wie er 
das Gehöft des Gastwirts Gustav Deuble m n  A li 
Neudorf abschließenden Zaun geklettert A "* ' sto"d 
Geruschkat angehalten und zur Rede gestellt, G lie ­
der Angeklagte dem Geruschkat, daß es seine AM  ̂A -  
wesen fei, dem Deuble Holz zu stehlen. An rchkat 
ständnis knüpfte der Angeklagte die Bitte, 
möge dem Deuble von dem Diebstahlsversuch "* 
zählen. Eines weiteren Holzdiebstahls soll der 
klagte sich um die Weihnachtszeit des Jahres  ̂
Deuble schuldig gemacht haben. Soweit diese A r- 
Straftat in Frage kam, gelangte die Sache 3"  
tagung, weil zur Aufklärung des Sachverhaus ^9 
weitere Zeugen geladen werden sollen. 
Diebstahlsversuchs wurde der Angeklagte zu v 
Gefängnis verurteilt. — Die Anklage in ^ r  ĥost 
Sache richtete sich gegen den aus der Untersuch"UA^N 
vorgeführten, in Friedenau wohnhaften W^eiter 
IankowsfL. Sie hatte das Verbrechen des s c h w ^

Tischen lagen, möglichst effektvoll arrangr 
die verschiedenen Verkaufsobjekte, meist D 
fü r  das Landvolk berechnet. . ^ e ,

B e i einem Glücksrad standen zwei h " ^  
in  duftiges W eiß gekleidete junge Mäda)  ̂

A n  der einen Schmalwand der m it G ir i ^ 
den aus Strickbeerenkraut, in  welche "  § 
bunte Papierfähnchen gesteckt, dekor i e r ,  
Scheune w a r ein reichhaltiges B ü fe tt e rn v  

D o rt gab es allerhand an warmen "  y 
kalten Getränken, und man hatte die W E   ̂
die Q u a l zwischen wohlschmeckenden " "   ̂
verschiedener Sorte.

Das Ganze machte einen überaus 
Eindruck, der noch dadurch verstärkt war  ̂
daß der H im m el sein heiterstes B la u  z e ig "' 
die Sonne so freundlich herablachte, a ls o ^  
dem w oh ltä tigen  Menschenwerk dort unte ^  
der w inzigen Erdkugel ganz besondere 
erkennung zollen w o llte .

A ls  Nembert vo r der Basarscheune ein 
w ar der T ru b e l bereits in  vollem iöange- 

A lte  W eiber, in  den hohen kugelförmig 
Mützen der W iek, musterten zaghaft die w  . 
den Gegenstände, welche zum Kaufen e in iN " ^  
die jüngere weibliche Generation hatte 
N a tiona ltrach t abgelegt und prunkte in  ^  
setzlich geschmacklosen Spitzenhäubchen, -  
überreich m it Federn und bunten 
geschmückt waren, die M änner, in  der M  
zahl vertreten, h ie lten sich abw arten" 
H in tergründe, b is  einige herrschaftliche K u > ' 
Bahnbrecher wurden und dem Elücksrave 
strebten.

(Fortsetzung



? ^  d st 2 k l

Topol^ki ^ankom^ki. sowie der Arbeiter 
zu v e r i^  hlesigen Strafkammer als An- 

28. 2iovemdpr ^o^en. sie beschuldigt waren, 
,° ^ k i in W i m - d n B e s i t z e r  Peter Wiez- 
^ ^ 'd e  ge s to N °^  > t te ls  Eillbruchs mehrere Säcke 
^nrd? der ^aben. I n  diesem Strafprozeß

als Zeuge vernommen.

V . ° P . L ° L  L . L '  x
°j°° °"ch gx, dieser Selbstbezichtignng war.
.°'»Se>-iiet wu^° »." I°"kowski das Strafverfahren 

^ankowski als Angeklagter verblieb An-
üe!nackten"ys Termine bei seinen als

Uangnis v e r n . . E r  wurde zu 3 Monaten
A n a l, als ^us diese Strafe wurde ein
x in A nr^ ., ^  erlittene Untersuchungshaft ver- 

^  sich bk>i gebracht. Der Angeklagte erklärte, 
.el hat hipsa ^ ^ e il  beruhigen werde. Seinem 

f litz t, denn  ̂ tbezichtigung des Angeklagten nichts 
^gen Hehjp .^gen ihn ist in dem früheren Termine 

auf 2 Monat Gefängnis erkannt worden.

^ichinentechM^ (Bestandenes Examen.) Der
A lters von nr ^ Herbert Kühnbaum, Sohn des Dürger- 

"Jngenie.^°Sorz, hat im Technikum zu Altenburg 
S.Stewken ^^sam en" bestanden.
t̂emken.) ^torz. (Gemeindevertreterwahlen in 

^Weindevorsi°^ Montag fanden in der Wohnung des 
s lng stE die Ersatzwahlen zur Gemeindever- 
'"Ng Besiker ^ w u r d e n  gewählt: in der 3. Abtei- 
Meilunq Schmidt mit 4 Stimmen; in der 2. 
Ichniidt mit ; .D- Romann und Besitzer R.
Flitzer Loren,  ̂ ? Stimmen und in der 1. Abteilung 
x Wahl-n 2 Stimmen. Gegen die Giltigkeit
?*r Wählen - r on Einspruch erheben, weil ein Teil 
^ben sog. ^ine Einladung zur Wahl erhalten

Das solenn«*?**?- Karfreitagsbrauch.
°t sich brs ° " ? ^ .  stellen  des Tränenkrügleins

?EN Wasser mrt einem Kruge zu einem fließen- 
T rä n e n Ä ;-^ ^ n , diesen daselbst zu füllen und 

D*, Zu b r in ü ^ ln  ihrem Liebsten vor die Haus- 
^sswnslied Unterwegs stimmen sie ein
^bngsortp setzen auch, an ihrem Bestim-
^..vausleute^E^^^t, den Gesang solange fort, bis

>UMint der, für den das K ruglein  be­
g a n n t eiligst davonmacht, um weder
, ? Dorfmä?^ gesprochen zu werden. Begegnen 
^^Nlwen v ^ ^ .  Z a n d e r  am Flusse, so ziehen sie 
W ender einzelnen Hütten, wahrend ihr
säten die i^ ^ e s a n g  durch das D orf schallt. E r- 

das ^ n ,  welche der Schönen

rächen M itu n te r w ir  > auch von dem
aufs an -Frühlingsblum e, ein Märzveilchen, 

M ig e s  Tränenkrügleins gelegt, ein
Mchtet dv° M lc h e n , das den Beschenkten ver- 
^pender'in mi ^"^^"E rüg le in  blumengeschmückt der 
S ^ ^ w ie d e r z u b r in g e n .  p.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P r o s .  A  d 0 l f W  a g n er, der bekannt- 

Berliner Nationalökonom, begeht am Ka--- 
sreitag die Feier seines 75. G e b u r t s t a g e s .  
I n  Erlangen als Sohn des ausgezeichneten 
Physiologen Rudolf Wagner geboren, wurde 
er nach dem Abschluß seiner akademischen 
rechts- und staotswissenschaftlichen Studien 
1858 Lehrer für Volkswirtschaft an der Wiener 
Handelsakademie und ging dann 1863 nach 
Hamburg als Lehrer der kaufmännischen 
Fortbildungsanstalt. Nachdem er noch an 
den Universitäten Dorpat und Freiburg i. B r. ge­
wirkt hatte, erhielt er 1870 das Berliner 
Ordinariat.

D i e K ö n i g l i c h e  A k a d e m i e  d e s  
B a u w e s e n s  in Berlin hat dem Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrat Neinhold P e  r- 
> i u s  in Berlin und dem Zivilingenieur 
D r.-Ing . Wilhelm Sch m i d tü n  Wilhelms­
höhe bei Kassel ihre g o l d e n e  M e d a i l l e  
verliehen.

Der Mordprozetz Tarnowska.
Einige Zeugen machen sehr interessante Angaben 

über die Vorgänge an dem Morgen, an dem die 
M ord ta t geschah. D ie  Kamm erfrau des ermordeten 
Grafen, A m alia  Z o r z i ,  erzählt, sie habe Naumow  
in das Zim m er des Grafen geführt und sich dann

'  ^>örte sie Schüsse, sie 
oraf verwundet w a r, 

sie fort, um H ilfe  zu holen. A ls  sie 
zurückkam, lag der G raf am Boden; Naumow saß 
auf der Treppe und weinte. — Der Zeuge M allea 
E o r t e s e ,  der Naumow nach dem von Koma- 
rowski bewohnten Hause begleitet hatte, sagt, er sei 
ebenfalls auf die Schüsse hin  herbeigeeilt und habe 
Naumow auf der Treppe sitzend angetroffen. E r 
habe ihn dann zum Hotel D an ie li gebracht und von 
da zum Bahnhof gerudert; Naumow habe ihn zur 
E ile  angetrieben und ihm vierhundert L ire  gegeben, 
dam it er s c h n e l l  mache. — Der Versicherungs­
beamte Marchese P a t e r a s  erzählt, G raf Koma- 
rowski habe bei ihm eine Versicherung auf einen 
hohen Betrag abschließen wollen. E r habe aber 
den A ntrag abgelehnt, da er wußte, daß der Gras 
nicht in  der Lage war, die sehr bedeutende Präm ie 
zu bezahlen; Komarowski sei durchaus Gentleman 
gewesen. — Der russische Konsul E lia  E u n d y  
berichtet, im  J u l i  oder August 1907 sei die T ar- 
nowska zusammen m it dem Grafen Komarowski 

'  dem Konsulat gewesen, um sich über die Mög- 
keit ih rer H e ira t zu inform ieren. Die Ta'r- 

nowska behauptete, ein russischer Pope könne sie 
trauen, obwohl ihre Ehe m it dem Grafen T ar- 
nowski noch nicht geschieden war. A ls  ih r darauf 
gesagt wurde, daß sie sich dadurch s t r a f b a r  mache, 
ging sie, ohne ein W ort zu sprechen, m it Koma­
rowski wieder fort. — Darauf w ird  der W iener 
Po lize ira t S t u c k a r t  vernommen. E r erzählt, 
w ie die V e r h a f t u n g  P r i l u k o f f s  sowie der 
Tarnowska und der P errie r vor sich ging. P r i l u  - 
k o f f  habe am dritten  Tage nach der Verhaftung

OGGGG

Beteiligung rechen noch ha rt­

näckig leugnete. Von der Ankunft der Tarnowska 
in  W ien  hatte die Behörde durch b e s c h l a g ­
ne  ^ m i e  T e l e g r a m m e  Kenntnis erlangt, die 
u . E  einem falschen Namen an Prilukoff auf­
rege »en waren.

I n  der Nachmi^tagssitzung wurde der M arqu is  
E a r e r a s  o erhört. Dieser kannte den Grafen 
Komarowski sehr gut und schildert ihn als ganz 
vorzüglichen vornehmen Eharatter. der nur den 
einen Fehler besaß, in  mancher Hinsicht zu naiv  
zu sein. —  Eine Reihe Zeugen w ird  über den 
C h a r a k t e r  K o m a r o w s k i  s verhört und sagt 
durchweg günstig für Komarowski aus. —  Dann  
werden Zeugen verhört, die über die Anwesenheit 
Prilukoffs und Naumows in  Venedig, über das 
Hotelleben Naum ows aussagen und Naumow als 
Trinker schildern, der häufig große Mengen Cham­
pagner und andere schwere W eine trank.

Der Tarnowska-Prozeß bildet in Venedig an­
dauernd das Hauptgespräch. Ausfallend findet man 
es, dem „V erl. Tagebl." zufolge, daß die G räfin  
fortgesetzt einen sehr tiefen Eindruck auf ihre ganze 
Umgebung macht. Im  Volke erzählt man sich, daß 
die G räfin  beispielsweise auf dre E arabin ieri, die 
sie vom Gefängnis nach dem Iustizpalast begleiten, 
einen so faszinierenden Eindruck ausübt, daß täglich 
andere E arab in ie ri m it dieser Begleitung beauf­
tragt werden müssen. D ie  Gefängniswärter sollen 
sogar ein Kom plott gebildet haben, um ihr zur 
Flucht zu verhelfen. D ie  G räfin  soll im  Gefängnis 
ganz besondere Vergünstigungen genießen. So habe

ausgegeben, w ie man es sonst in  einem erstklassigen 
Hotel zu tun pflegt. S ie  hatte sich auch mehrere 
elegante Toiletten anfertigen lassen, die sie Lei der 
Verhandlung zu tragen beabsichtigte. Ih re  A n ­
w älte rieten ihr aber, eine weniger heraus­
fordernde Toilette  anzulegen.

M am iigsalitaes.
(D er K a m p f  u m  den F r e i h e r r  n- 

t i t e l . )  Vom Kammergericht wurde der 
M ajor Frhr. v. Stoessel, der vom Pots­
damer Landgericht wegen Führung des 
Adelstitels verurteilt worden war, unter 
Übernahme der Kosten auf die Staatskasse 
freigesprochen.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Fräulein 
Ilse v. Tirpitz, Tochter des Admirals und 
Staatsministers, Staatssekretär des Reichs­
marineamts von Tirpitz und seiner Gemahlin, 
geb. Lipke, hat sich mit Ulrich v. Hasseli, 
Assessor im Auswärtigen Amt, verlobt.

( V a t e r  u n d  S o h n  v e r g i f t e t . )  
Der Mechaniker Albert Werner in Lieben« 
walde (Prov. Brandenburg) hatte gemeinsam 
mit seinem Sohne Suppe mit Fleisch ge­
gessen und bald darauf erkrankten beide 
unter verdächtigen Erscheinungen. Im  Kran­
kenhaus starb bald nach der Einlieferung der 
Sohn und am nächsten Tage verschied auch 
W. Durch die Untersuchung ist der Verdacht 
rege geworden, daß Bater und Sohn einer 
Vergiftung erlegen sind. Die Leichen werden

gerichtlich obduziert werden, damit die ge­
naue Todesursache ermittelt werden kann.

( G r o ß e  S c h e n k u n g . )  Der Fabrik­
besitzer Peter Roeckhoff-Bingum hat dein 
vaterländischen Frauenverein Bingum-Kirch- 
borgum eine Schenkung von 20000 Mark 
gemacht.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l )  hat in den 
letzten Tagen auch in Thüringen geherrscht, 
sodaß im Gebirge vielfach der Verkehr nur 
durch Schlitten aufrecht erhalten wird. Der 
Wintersport hat wieder begonnen.

( H e i m a t i n s t i n k t  e i n e r  K a tz e .)  
Eine Familie verzog von Malmedy nach 
Aachen und nahm ihre Katze mit. Diese ver­
schwand und traf nach drei Tagen wieder in 
der alten Wohnung in Malmedy ein. Das 
kluge Tier hatte in dem angegebenen Zeit^ 
räum auf ihm völlig unbekannten Wegen 80 
Kilometer zurückgelegt.

( Os t e r r ec hnung . )  Um den Tag zu bestimmen, 
auf den der Ostersonntog In einem Jahre fallen wirb, 
wende man folgende Rechnung an: Man teile die be- 
«reffende Jahreszahl durch 1S und nenne den Rest a. 
M an teile dieselbe Jahreszahl mit 4 und nenne den 
Rest b. Man dividiere dieselbe Jahreszahl durch 7 und 
bezeichne den Rest mit o. Demnächst teile man 
(19 X  n -i- 23) durch 30 und nenne den Rest ä. End­
lich teile m an: ( 2 X d - i - 4 X « - i - 6 X ä - i - 4 )  durch 7 
und bezeichne den Nest mit s. Die Zahl 22 -!- ä -f- e 
wird den Tag im März bezeichne», auf der Ostern in 
dem betreffenden Jahre fällt. Übersteigt diese Summe 
die Zahl 31, so erfährt man, wenn man von (ä - j- s) 
die Ziffer 9 abzieht, den betreffenden Sonntag im Monat 
April. Die mitgeteilte Formel gilt für das neunzehnte 
Jahrhundert. Für das 20. und 21. Jahrhundert ist 
ä --- (19 X  s) -I- 24 und « --- ( 2 X d ) ^ - ( 4 X o ) - i -  
(6 X  ä) - j- 3 zu setzen. Diese unendlich feine und 
geistreiche Berechnung verdanken w ir einem der größten 
maihematischen Genies des vorigen Jahrhunderts, dem 
verstorbenen Professor Kauf; in Göttingen._____—r.

Humoristisches.
( I n  d e r  S t r a ß e n b a h n . )  Schaffner: „Zwei 

Fahrscheine ä 10, macht 20 Pfennig, liebe F rau !" —- 
„Na nu, ick denke, -en Kind is fre i?" — Schaffner: 
„Ja , ein Kind, was Sie auf dem Arm tragen !" — 
„Na, tragen Sie mal so'n vierzehnjährigen Vengel uff'n 
A rm !"

( K l e i n e  A  b st e ch e r.) „Aber hören Sie mal, 
Sie müßten doch von Hanau aus schon längst in Frank­
furt sein!" — „Freilich, aber ich hab' nicht aufgepaßt, 
und mein neuer Chauffeur hat uns zuerst nach Frank­
furt an der Oder gefahren, daher die halbe Stunde 
Verspätung."

( U n t e r  F r e u n d i n n e n . )  A nna: „Fürchtest 
du nickt, daß sich dein Mann für deine hübsche Köchin 
interessieren könnte?" — Liesbeth: „O  nein, er
weiß, daß ich sie dann wegschicken und selbst kochen 
würde."

Gedankensplitter.
Mach' dir's doch deutlich, daß das Leben 
Zum Leben eigentlich gegeben.
Nicht soll's in Grillen, Phantasien,
Und Spintisiererei entfliehen.
So lang' man lebt, sei man lebendig!

T o l l r
Chocolade
k i o k i » l l . 8 e n u t t
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so
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SeknsLsL- unä Loldääsr. 
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ileiie Verlobung
Iiat » äsn mannixkaltiMten ^nlas8 » Zssssbsv. Von allem 
VorKebraoliten xreiksn » meine I. Kraut »  nnä ioü » als 
äg,8 einrix Nolitixe v  äie keise solion im Prüiyalir »  Iier- 
an8 nnä kolken « uaoli reikliolier krükvnx « äer virklied 
nnübertreMolien « LinIaäunZ 2«r k'akrt mit « äer bekann­
ten „dreien Vsnt8olisn keisevereilliAunx", « velods vom » 
1 5 . ^prll bis 1 . Aal nnä vom 1 . die 2 1 . Aal »  in lisrr- 
lioken k'alirten auf äem soliönen blauen Llittslmeers « rur 
AunetixstenIsetterreit »  äieaoliönsten8t8tteuäes8iiäens 
nnä äer IVelt desnokt. « IVir kskren ill bester SeseUeoliakt 
s vom banäelreioken nnä xlänrsnäen Narsellle »  rnm 
stolzen « spanisoken ünrvelon» « mit äem präodtixsn knnä- 
bliok « auk Neer' nnä Oanäsokakt, naod knlma » äer ?srle 
äes LIittsImeerss «  naob ^oräakrika »  vo ^l^ier »  
Itliäa « '1'nnis uuä Oartkaxo S mit ibrsn bistoriseksn » 
orientalisebsn nnä lanäsobaktlieken I^siren kesseln » ruw 
k'elseneilanä Halt» im Lleers « rn Ziriliens vielxepriessuem 
kalerm« » Nessln» nnä Taormina »  mit äsn dlübenäen 
Litronenkainsn » vopi klassisoksn Lilien » an Löoklins 
Totenlnsel vorbei « )2um vieibesuobten kerrlioden korkn 
» 2um Horäarti» sobön xelSKenen 0»tt»ro » nnä 2ur stol- 
2sn voKenstaät VeaeälA. »  Luok äas saubere Lilanä Osxrl 
« äas einriKS >eapel a äas evisse Lom nnä paraäiesisobe 
» Nante-6arlu »  sinä in äen Lroxrammen einZssokIosssn. 
L̂ uk äer grossen 8alvnxaedt bat man äen einselnen ?1atr 
in erstkliissixer ^nssenkabine »  Letten niekt überein- 
»näer » solion von 5 5 0  Nk. an » äabei alle Iianäausünxe 
« übe, baupt »lies eliixeseklosssn. «  vie Zünsti^e Oelesssn- 
beit kekrt uiobt vieäsr. »  Orum koräers zeäsr, äer sieb 
loswaobsn kann, sokort Prospekt von Reiseleiter «  Leä»k- 
tvur vrmnua in Dnlsburx 110._______________

Die Agentur der

L)amburg-Amerika-Linie
befindet sich jetzt Bismarckstratze 3, 1.

« D .  8 .

Grundstück,
4 Morgen Obstgarten, neues Wohnhaus, 
umständehalber sofort zu verkaufen. 

BlrLcherstraße 18, C ulm er Vorstadt.

R t l j M t  llt l le  Z D z i t r w i lg e l l ,
darunter auch ein Selbstfahrer» sind 

billig zu verkaufen bei 
L .  ? a tt. Wagenbauer, Tuchmacherstr. 26.

750 Morgen Weizen- rmd Roggen- 
boden, ca. 15 Minuten von Marien- 
werder, vorz. f. neue Gebäude, tadellos, 
reicht, leb. u. tot. Inventar, geregelte 
Hypotheken, bei Anzahl, von 60 000 Mk. 
sofort zu verkaufen durch L o u rk ä  kkp irtt, 
Culm a. W.

Gebr. Grammophon
zu kaufen gesucht. Angebote unter IK. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".



Bei der Anbringung von

Markisen
an den Straßenfronten der Häuser ist 
darauf zu achten, daß zwischen dem 
Bürgersteig und dem unteren Rande der 
Markise m i n d e s t e n s  ein Abstand von 
2,20 Meter eingehalten wird.

Markisen m it geringeren Abständen 
werden zwangsweise beseitigt werden. 

Thorn den 17. M ärz 1910.
Die polizeiverwaltung.

I n  unser Vereinsregister ist heute der 
Verein „Baptistengemelnde Thor«, 
eingetragener Verein" mit dem Sitze 
in Thorn eingetragen worden. Die 
Satzung ist am 16. Januar 1910 errichtet 
worden. Vorstandsmitglieder sind der 
Prediger ^ V I I lK v I in  H s l lL i» ,  der 
Rentier O n s l a v  V k o b v i»  und der 
Unternehmer Ä llL e k a S l N v Z 'k a ,  
sämtlich in Thorn. Zu Rechtsgeschäften, 
deren W ert 150 Mark übersteigt, ist eine 
Erklärung aller 3 Vorstandsmitglieder 
forderlich und eine Vertretung eines dieser 
M itglieder durch ein anderes unzulässig. 
I n  anderen Fällen wird der Verein durch 
den Vorsitzer des Vorstandes allein ver­
treten.

Thorn den 21. März 1910.
königliches Amtsgericht.

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht mit 
rosigem, jugendfrischem Aussehen. Alles 

dies erzeugt:
Kteckenpferd -zMenruttch-Seife

von Kei-MLVN L  0v., llLÜebsnl. 
Preis ä S t. 50 Pf., ferner macht der

KMerrrrrttch-Oveam Dada 
rote und spröde Haut m einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bet:
I .  M . V e u ü lsvd  Nsvdk., LüoU  I iv s tr ,  
Sago v ls sss , L u lle rs  L  vo., 2üoLk 
Maser, M . L a ra lk is v iv L , L o lw  L  vo. 
L rrksr-V rogerto  sowie in der Lüvorr 
Lp o ldeL o ; in M o c k e r :  S ekvsn  
Lpotksks.___________________

L ö n iA s b e rA v r

kisllle-̂ Iiösiö
LLL865,«M .

darunter
S kompl. besp. Equipagen 
inkl. 2 Biererzüge, Wert 
25 000 Mark, 46 Luxus- 
u. Gebrauchspferde, W ert 
37500 Mark. 3040 Silber- 
gewinne, W ert 24 010 M k. 
Lose a 1 M . 11 Lose 10 M ., 
Porto u. Liste 30 Pf. extra 

empfiehlt

l«  UM,
Kantstraße 2,

sowie hier alle durch Plakate 
" ---------- fsstekennt!. Verkaufsstellen.

Solide Wiederver­
käufe« erhalten bei Ausg. 
genügender Refer. Lofe in 
Kommission.

W s M  8 W .
L o k I s v I r i i r l L t ,  Roßschlächterei, 

Eoppernikusstr. 8. —  Fernsprecher 565.

20 «00 M a r k
auf goldsichere Hypothek von sofort oder 
später gesucht.

X e n n ir ia n , Wilhelmstrahe 7

S-70W Mark
auf sichere Hypothek von gleich oder 
1. A pril 1910 gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

7-8V00 Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
neuerbautes Grundstück guter Lage zum 
1. 4. 1910 oder 1. 6. 1910 gesucht.

Angebote unter ^  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

stellt ein
I tü k n , Gerberstr. 23.

M a le rg e h ils e «
stellen ein

« v b r .  8 « r I» U Ie r .  K l. Marktstr.

Malergehilse« und 
-Lehrlinge

stellt sofort ein L .  L a k i r .

MltrltW U
können sofort eintreten bei 
O s k a r  I T a b e r la n S ,  Malermeister, 

Strobandstrake 17.

Malerlehrlinge
werden verlangt.

k ' r .  «K L , Malermstr.,
Gerechtestraße 16.

Lehrlinge
werden gesucht.

Oebr» 8ek1L1er, Malermstr.,
Kleine Marktstraße.

sur Guter und Hotels, 
r v u - l m i r e n  Stützen,Nähterin.Kin. 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen und sämtl. 
and. Personal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch

Stellenvermittlerin,
Thorn, Bäckerstraße 35, Telephon 591.

kriMie
l e l e p l u m  2 0 1 . LokMerstraks

8I«r<I<i6ut8edtzr kinks»f8-VerdLnü: Lentrsle Ilieoüor jiltliotk, Aiiv8tei' j. iV.

14611  a n k § 6 H O I N N 1 6 H :

M ie s e r-V o rs e r klr. 3V 9
au8 t te llb la u s ru  v a m L s t ,  
Z x i t r e  m i t  v u r o k r u c ;

o b e n  u n d  u u te u

SS kk.

m o ä k a i'd i§  m i t  
s o liä o  Q u a l it ä tI,«s M .

f r s c k - L o r s e l
» r . SS4,

§ 6 8 tr6 ik t m i t
3oli^. 8pit26 u. 3 X  Durok-

k a l td a r s  tz u a l it ä t

1,ss M .

f r s e k - L o r s e l
F r. 58«,

k s l lm o ä .  m i t  S p itz e , 2 X  
v u ro k r iu A ,  tz l6 § .^ U 8 3 ta ttu n §  
u n d  V0 r 2ü § 1ie k 6  Q u a l it ä t

3,25 M .

I»SII-8Ul«I-I!«lRl
F r. 284,

in  d e lld la u ,  
§ 6 8 tre ik t ,

SS k k .

L v I i r N n K
mit Z e i c h e n - T a l e n t  verlangt

Gravier-Anstalt 
U skn rlok  UsusoN,

Brückenstr. 16.

M t t M W e i i M  
eiliWe Stiitze.

vollkommen zuverlässig, für kl. Osfiziers- 
haushalt m it 2 jährigem Kinde gesucht

Thorn, Mellienstr. 103, p.
X s U n s r i n n s n  

u .  L ü k s l t k r ä u l s i n
empfiehlt

F r. k 'M o l is ,  Stellenvermittlerin, 
Dauzig , Heiligegeistgasse 44.

Jüngeres erlang. Mädchen
gesucht für Hausarbeit und einem Kinde 
sofort oder zum 1. April.

M ocker, Lindenstraße 40 a, 1.

Eine Arbeiissrau
kann sich melden für den ganzen Tag in 
der Gärtnerei von

O e v i's  L^ivLlSr, Mocker, 
Äonduktstrahe 52.

Zunge?, gerne tätiger 
Mächen,

das gut kocht, sucht als Stütze für größeren 
Landhaushalt zum 1. April.

Msrlv rleszzvkUü, Dom. Neugrabia, 
________ Kreis Thorn.

k>Aek-voi'Sk1 k lr. 55V,
8 x it2 6 , 2 X  D u ro 1 i2U § ,

ro8a und lila

Kroüe L u s v a k I in  allen kassons unä kreislagen.
lek bringe in Kor8et8 üie vene8tev ks880»8 in vorrüglieliem 8elinitt nnü Vernrdeitung.

Gut verzinsliches

 ̂In  kaufen gesucht,

U te W K r
kaust gegen K a s s e

Thorner Leihhaus,
_________Brückenstratze 14, 2 Etage

An e. 2)orse Lvsppr.» an ^yautzee. 
6 K a r  von Bahnst, (nächste Stadt e. gr. 
Badeort, daher günst. Absatzgebiet) geleg.

Bauerngut, ls. RV Mz.,
Mv. 100 Mrg. Wiesen, 50 Mrg. 
Weiden» Rest Acker, nur Weizenbd., 
krankh. h. zu verk. — Teilw . neue Gebd., 
gt. leb. (dav. 30 trag. Kühe) u. über- 
kompl. tot. In o . Pr. 180 000 Mk., 
Anz. 30—40 000 Mk.» evtl. auch zu 
verpachten. Näh. Ausk. ert. unter 
Fol. 2271 » e n r r ls  L
O s., Dessau.

M  HmSgrmijWck
unter sehr günstigen Bedin­

gungen sofort zu verkaufen.

____________ Culmer Chaussee 69.

Zlvki schöne A M M im
umzugsh. zu verkaufen Ulanenstr. 16, 1.

Gut möbl. Zimmer
in der Nähe der Ulanenkaserne zu mieten 
gesucht. Angebote unter L l  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

- m M  » s »
Ue Kk«k«r>»>!> >>tt M  zm A. K-

hat planmäßig bei Verlust des Anrechts bis zum 4. A p r il,  g. 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaffe findet am «. 
d- Ls- statt.

Dombrowski, köiligi. PMß. LEM

4 
4 
4
r
4 
4 
4

Möbl. Zimmer
mit Pension und separatem Ein­
gang vom 1. A p ril anderweitig 
zu vermieten

Backerstratze 9. 1 Tr., l.

2 möbl. Limmer
von sof. zu verm. I k o r K s t r ' .  3 4  s» 1.
O gttt möbl. Zimmer zu vermieten
"  Backerstratze 47, 2.

______________  Thorn, Katharinenstr. 4.___^  / 1

Norddeutsche KreditanM'
Filiale Thorn. M.

Aktieilkkiiitgl u.Rkservkil zick 201s Millionen
Eröffnung laufender Rechnungen. -«aiisfrê
Verzinsung von Bareinlagen auf p " E  ,koB"'

Sckeck- oder Depo'""
Lombardierung von Wertpapieren und Ware», 
Diskontierung von Wechseln,
Besorgung von Inkassi im In- und Auslan 
Abgabe von Tratten auf in- und ausländ  ̂ ^ii)' 

(Rreditbriese. AkkredM'»'» 
An- und Verkauf von Wertpapieren. 
Ausbewahrung, Verwaltung und RotitrM^^ren,

verficherung gegen Rursverlust bei der

D l M K l .

und - ^
und Dividendenscherne'

-»,.»nksSchern in 
und diebessicheren Sreso^"^

r.SL-r'r'7! tat»»,

An- und Verkauf von Geldsorten 
Einlösung von Rupons 
Vermietung von Schrankfächern

Gt. möbl. Wshil-«. Schlchim.,
Badest., Gas, Schreibtisch, sep. Eing., v. 
1. 4. zu verm. Bäckerstr. 9, pt.

Großes Zimmer.
unmöbl., event, möbl., m it sep. Eing.,
1. 4. z. vm. Brückenstr. 8, 2.

Z- V,  1, 4- b. z. v. Äffst. M arkt 9.3 .
rd l. m öbl. Z im ., evtl. m it Pension, 
sofort zu verm. Culmerstratze 26, 1.

gut möblierte Zimmer sofort zu 
6 vermieten_______________ Schulstratze 5, 2.
M . Zim . v. 1. 4. z. vm. Bankstr. 2, 2.

gut möbl. Zim. (Nähe des Gym­
nasiums) vom 1. 4. zu vermieten. 

___________ Schuhmacherstr. 3, 1.
Möbl. Z im . zu vormieten. 
«rSins, Seglerstratze 7, 1.
Ftt ut möbl. Zimmer, auf Wunsch auch 

Schlafzimmer, vom 1. A p ril zu ver­
mieten _____Coppernikusstr. 41, 2.

Fremd!, möbl. Immer
zu vermieten Strobandstr. 20.

Gilt möbl. Mklziliililtr.
sep. Eingang zu vermieten

Brückenstratze 22, 2. Et.

Eine kleine Uilla
Bromberqerstratze 82. von 4 Zimmern 
und Zubehör, auch als Sommerwohnung 
geeignet, sofort zu vermieten. Näheres bei 

A . L n rü s v k l, Coppemikusstr. 21.

Laden
mit modernen Schaufenstern und schöner, 
anschließenden Wohnung in meinem 
Hause bald, evtl. später zu vermieten.

ÖlSlminAer», Adlerapotheke, 
________ Altstadt. Markt.

Hochherrschaftliche

Wohnung,
§  7 Zimmer m it großem Entröe und ^  
^  desgl. Toilette, Balkon und Erker, ^  
A  Badezimmer, großer Heller Küche, ^  
?  Mädchenzimmer und Nebengelaß, 5  
A  auf Wunsch auch Burschenstube und ^  
^  Stallung für ein bis zwei Pferde, ^  

Gas- und elektrische Beleuchtung, ^  
^  sofort oder spater Katharinen- ^  
^  stratze 4 zu vermieten.

I  v.vom drovski'sede kuodärueliersi, ^
^  Katharinenstratze 4. ^

Zweite ßtage.
bestehend aus sechs Zimmeni, Balkon, 
Badestube, Küche und allem Zubehör, 
vorübergehend von sofort bis 1. Oktober 

zu vermieten.

Kllstav üeyer.Ettitkstr.ZI.
Wohnung,

1 Stube und gr. Küche, von sofort oder 
später zu verm. Strobandstr. 24.

Freundl. Wohnung,
3 hübsche Zimmer u. Zubehör m it großer, 
Heller Küche, vom 1. 4. zu vermieten.

Näheres Gerberstr. 18, 3, r.

zimmerige Wohnung
vermieten Bergstraße 43Bergstraße 43.

Daberstraße 7
kleine Wohnung, 2 Zim . u. Küche 
1. 4. zu vermieten. ________

vom

I n  unserem Hause, Grabenstr. 34, ist

Ä A  W W
mit Balkon, Ladeeinrichtung und sämtl. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Q s b r ü Ä e r  p k o N s r l ,
G. m. b. H.,

S ch lo ß  st ratze.______

4- >!. Z-Ziiilmmhiiiiiigeil b°?°!
1. 4. zu vernieten Elisabeihstr. 9, 1, l.

Ackt frtiinbiilhe Höfüichilililg
vom 1. A p ril zu vermieten

V o e s to , Strobandstr. 20.

Lhorn-Mocker-

M  ». r.
von 4—12 Uhr- E ^

Hierzu ladet freundlichst ^  

bestens gesorgt.

Zu dem am 2. Osterserekl 
findenden ^

S S  « » I I
ladet freundlichst ein

U n s « »  H V Ie k n IL .

S chw arzb rA .
Zu dem 

findenden
am 2.

B a l l
ladet freundlichst ein

O .  » 0 1 6 1 , ^

W k ß p t t i lU l h k F t i i e m k h l - L E ^

zu Unfallbeihilfen für nn F -u e rw ^ h l-  
Rettungsdienste verunglückte r) 

leute des Verbandes-

:  M V  L L " '» ." '
darunter

^  Hauptgewinn im
4 Werte von -x - .

in 5 Klassen.
Ziehung: 4. Klasse 

in Schwell 
Läse k 20 Big-sind

Preußen und in den m it P l-  än­
lichen Verkaufsstellen zu hnbe>.

450«»-""

M B

n Aerraussjleuen zu y ""
Die Lotterie-UommE^^

-es Westpr. P r o v in z lM - s  
w e h r - v e r b a n - e § .

P.Lexis. I .  R n co b so n .E . -  ^
M . Wrtt. E^SchmL.

Möblierter
zu vermieten Gerberstra»^.

M !? c h - re m ^ ^ A ^ 7 ^ ^  
1910 zu vermieten. Auf W u"l 
Pferdestall und Wagememise- hsi.

N. 8«pp»rt, FisÄ5k!<K
Eine Stube und 

k le in e  W -i,n«nS
zu vermieten per 1. A pril

Heiliaeaeiststr^^ ' ^

zortzugshalber,,...
Wohnung,per 

1. 4.
Veranda u. Gartenbenutzung 
Näheres B rom bergerstr.

z Zimmer >«.
und Zubehör, völlig renovlerr^^eN-- 
oder 1. 4. zu vermieten. ^ A tt^  

Auskunft B rü ckenstratze
----------------4 ^ 1̂ ^  ver­

mieten
richtung, vom 1- ^

T a l s ü E > ^

^  K e lle r,
zum Geschäft oder Lager, n°ng>°^
1. 4. 1910 zu vermieten.

1 Pserdesta^
ür 2 Pferde von sof. oder

1. Lliske, W aldstraße



28. Zahrg.Chor», Zreitag »en 25. März m».

(Dritter Blatt.)

,unst der Werke der bildende
^ « ld s 's K ild /^  Leiden und den Tod des He 
^alreni/rsla ''Ü,' das Meisterwerk des a l 
^ o lo d e l^ ^  . Bartolemm eo d i Pa l 
Der qroko genannt F ra  Bartolomm e,
lS i? in ̂ r^^^er der in  den Jahren  1478 bi 

^o renz  lebte und R affae ls und P e rl

F ra  Vartolom m eos „B ew einung C h ris ti" , 
ginos Jünger w ar, ha t in  seiner K lage um den 
Tod C hris ti alle Vorzüge seiner re ifen Kunst 
bewährt. Das Werk stammt aus F ra  B a rto - 
lommeos letzten Lebensjahren; es ist von jener 
tiefen R e lig ios itä t durchhaucht, die den Künst­
ler, einen der eifrigsten Anhänger des R efor­
m ators Savonaro la , auszeichnete. So geht

denn von dem innigen, trau rigen  und doch un­
endlich schönen B ild e  ein starker Hauch jener 
S tim m ung aus, die am K a rfre ita g  die ganze 
christliche W e lt e rfü llt. Das O r ig in a l hängt 
im  Palaste C orsin i in  Rom.

_ vorn Osterei.
-Lon R ic h a r d  G o l l m e r .

,  Die birnio» kL-  ̂ ----------  «Nachdruck verboten.)
haben ein ^  ^  nur am Osterfest erscheinen,
e^entlick ^  zurückliegenden Ursprung und 
4ilin§ hr m it der Osterfeier des Christen- 
^Eilands^ Gedächtnis der Auferstehung des 
vor zu tun. Schon 2000 Jahre
^ h l in a ^ n  beschenkte man sich in  China beim 
^ f ä r b t e n " ^ u g - m i n g "  m it hartgekochten, bunt- 
denn sie und hielt sich davon große Vorräte,
^ U p tira k ^ ^ e n  während der drei Festtage als 
Feuer dienen, weil das Anzünden von
Ob die ^^r Festtage streng verboten war.
^glichen ^  dem Gi auch das Symbol
alten Cn sahen, wissen w ir  nicht. Bei den
Einern W yrern, Phöniziern, Hebräern,
der Fall anderen Nationen war dies jedoch
öU den bei ihnen spielten verzierte Eier

Muhlmgsfeiern eine Rolle.

^urfahren sahen im  E i das Symbol 
Feier und man spricht ja  gern von einer
ilian äs, Frühlingsgöttin Ostara, bei der
^schickn» Ostereiern beschenkte. Diese hübsche 
Eueren ^  nicht stichhaltig; denn nach
^antar, ^ ^  die famose Göttin nur der
Zungen ulten Kirchenhistorikers Veda ent- 
„Ostern"' um Eine Erklärung fü r das W ort 
seinen N war. Unser Frühlingsfest hat
Und da* uach ber im Osten geborenen Sonne, 
ist llraer^ ^ ^ E e n  m it Eiern, das dabei stattfand, 
alter hin ^u rd e  doch bis weit ins M itte l-
^ ie ß l ic k ^  ^ .^ b le n  Gegenden „der Zehnte" aus- 
^anns , ^  erlegt, und warf doch zu Her- 
Kiner m ^usne ldas Zeit der Neuvermählte 
^*linin in--L und Getreide in  den Schoß! 
^Nstcht- übrigens über die Göttin Ostara anderer 
^ in e n 'a r*  ^  sür echt und registriert ihren 
Nach „Eostra" entstanden. Man soll —
der ^  urit nichts vorsichtiger sein, als m it
Waren ^  dunkler Worte! Rotgefärbte Eier 
Niit ins geheiligt und wurden den Helden
Aejse ^^eben — wohl als Speise für die
^tistent ^u lh a lla . Sehr geschickt hat nun das 
Nicht ae ^  diesen vorgefundenen Gebräuchen 
Handen» ^^e lt, sondern nur gedeutelt und alle vor- 

^  u symbolischen Beziehungen zusammengefaßt.

öUin Osterei den Vekennern Christi
*rwSLn- - Auferstehung. Diese Tatsache 
denen E e  Gemälde und Skulpturen, auf
^ratz» . m it der Kreuzfahne aus einem 
lUtz 2 1 , das die Form eines Eies hat;

ryr erklärt sich die S itte  slawischer Völker,

die Gräber ihrer Lieben m it roten Eiern und 
grünen Zweigen zu schmücken.

Das Osterei w ird zur Verherrlichung des Festes 
verziert. Zuerst w ird man es m it einfachen Farben 
— rot, blau, braun, gelb, grün — getönt haben; 
Abkochung m it Rinden und Hölzern war das ge­
eignete einfache M itte l dazu. Heute benutzt man 
dazu Anilinfarben und Marmorierpapier. Diese 
einfache Methode genügte aber schon vor Jahr­
hunderten nicht, und man schuf Ostereier, die Meister­
werke der Kleinkunst genannt werden können. 
I n  Persien und Ind ien bedeckte man die Eier m it 
Gold und Silber, m it Arabesken und Sprüchen 
und ließ die ganze farbenprächtige Buntheit des 
Morgenlandes sich auf ihnen widerspiegeln. Von 
Byzanz verbreitete sich durch die ganze slawische 
W elt eine eigenartige Kunstfertigkeit in  der Be- 
malung der Ostereier, die noch heute in  Krain, 
Galizien und der Bukowina geübt wird. Meistens 
sind es Christi Leidensgeräte, die dargestellt werden, 
also besonders das Kreuz und die Dornenkrone, 
dann Lanze und Kelch. Oder geometrische, seltener 
frei erfundene Muster, die das E i bedecken. Meist 
freilich stehen die Farben grell nebeneinander; oft 
aber wirken die auf rotem oder schwarzem Grunde 
stehenden orangegelben oder grünen Zeichnungen 
durchaus künstlerisch. Man bedient sich zu ihrer 
Herstellung feiner Röhrchen, durch die man flüssiges 
Wachs auf diejenigen Stellen aufträgt, welche weiß 
bleiben oder anders als der Grund gefärbt werden 
sollen. Besonders im 18. Jahrhundert waren die 
Ostereier in  Deutschland beliebt. Es gab Künstler, 
die sie m it L l-  und Aquarellgemälden versahen, 
oder auf dunklerem Grunde eine weiße Radierung 
schufen. M an ätzte den Grund fort, um Widmungen, 
Sprüche und Silhouetten hervorzubringen; ja  man 
hatte sympathetische Tricks, mittelst deren auf die 
Schale geschriebene Worte im Innern  auf dem 
Weißen des Eies erschienen! So recht eine 
Spielerei im  Sinne des galanten Rokoko! Von 
dieser Zeit an datiert aber auch die heutige bedeu­
tende Ostereier-Jndustrie, di aus jenen häuslichen 
Künsten sich entwickelt hat. Edle und unedle 
Metalle, Porzellan, Kristalle, seltene Hölzer bilden 
den Stoff für die Herstellung von Ostereiern. Es 
ist S itte  geworden, sich zu Ostern m it Eiern zu 
beschenken, seien es nun Kinder, die an Zucker-, 
Schokoladen- oder Marzipan-Eiern ihre Freude 
haben, oder seien es Erwachsene, die ih r " ,  Ge­
schenken die Eiform geben, z. B. Nasen Jard i- 
nieren, Bonbonnieren, oder die ein E i als ^ trappe 
für ihre Gabe wählen. Die Jugend hat m ü  'mmer

Osterspiele mehr sind. Glückbringer sind die Oster­
eier allemal! Früher legte man den Ostereiern 
noch andere Bedeutungen und Kräfte bei. Sie 
ließen ihren Besitzer Hexen erkennen, sie feiten ihn 
gegen den Blitz, ließen sein Vieh gedeihen, gaben 
ihm Gesundheit, Glück im Spiel. Ja, auch in 
Liebessachen sprachen die Ostereier m it. I n  A lt­
sachsen war Ostern die Zeit der „Freite". Bot man 
dem Freier Mehlbrei an, so durfte er nur seine 
Ansprüche bis zum Range eines Hausfreundes er­
heben, Rüben verbannten ihn ganz, aber Eier und 
Lauch hießen ihn als Schwiegersohns-Aspiranten 
Willkommen! Noch heute sind Eierspenden zu Ostern 
in  den meisten Häusern zu finden, und wer Heuer 
ganz modern sein w ill, der ißt am 27. März im 
Jahre des Heils 1910 zum Frühstück Oenl8 L la 
Oimuteelsr! Hier das Rezept: Man fü llt Böden 
aus Mürbeteich m it feingewürfeltem Schinken, der 
m it Tomatensauce angemacht ist. Darauf setzt man 
ein weichgekochtes E i, begießt auch dies m it 
Tomatensauce und garniert das Ganze m it Hahnen­
kämmen und -Nieren! . . .

Das kreuz auf dem Meere.
Karsreitags-Skizz- von T h e a  v o n H a r b o u .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Karfreitag war's. Die Glocken läuteten über 

Dünerog, und aus der Tür der kleinen Kirche 
traten die Männer und Frauen m it den stillen 
Gesichtern und dem schweren Gang der Menschen, 
die gewohnt sind, gegen den Sturm zu schreiten.

Nur Heilte Lyng blieb noch auf ihrem Platz. 
Ganz still saß sie, die Hände auf das P u lt gelegt, 
und schaute gerade vor sich hin, nach dem dunkel 
verhängten A ltar, auf dem die Kerzen feierlich 
zu beiden Seiten des Kruzifixes brannten.

Kaum ein halbes Jahr war's her, da stand 
Ia h n  Mertens einziges Kind in  dieser Kirche als 
Pieter Lyngs Braut, und die Kerzen auf dem 
A lta r spiegelten ihr warmes Licht in  ihren seeligen 
Augen. Damals gab es in  ganz Dünerog kein 
glücklicheres Menschenkind, als die blonde Heilke 
Lyng. Aber es dauerte nicht lange.

Iahn  Mertens hatte wohl gewußt, warum er 
so bedenklich den Kopf schüttelte, als Pieter Lyng 
vor ihm auf der Diele stand und die Mütze zu 
einem Strick drehte und stotternd um Iahn  M er­
tens Einzige warb. Das feine, junge Ding konnte 
wohl einen besseren Mann finden als einen, dem 
der Spielteufel im Nacken saß, der tagelang drüben 
überm Sund in  Fjorkham herumlungerte, wo die 
Mädchen so flink m it dem Mund und so heiß beim

ihre Freude am 'lustigen „Eiersuchen" im Grünen., Tanzen waren, — und im „Holländer" das Geld 
am „Eiertippen", „E ierrollen" und was dergleichen vertrank, das er auf tollkühnen Fahrten erwarb.

Aber damals tat der Pieter so lammfromm und 
konnte so schön betteln und ta t ein heiliges Gelübde, 
wie brav er werden wolle, wenn Heilkes Hände ihn 
führten, und neben ihm stand Heilke selbst, und 
ihre klaren Augen hingen an ihm und sagten „ ja "  
zu seinem Werben, lang eh' ihre Lippen es taten.

So wurde die blonde Heilke Pieter Lyngs Frau. 
Und hätte der Herrgott selber sie an jenem Tage 
gefragt, was er ih r schenken solle, sie hätte ihm 
keinen Wunsch mehr nennen können.

Heilke Lyng hatte den Kopf auf die Hände gelegt 
und sah auch nicht auf, als behutsame Schritte sich 
ihr nahten. Der alte Pfarrer war aus der Sakristei 
gekommen und hatte die Kerzen gelöscht.

„W illst du nicht auch nachhause gehen, Heilke?" 
fragte er bekümmert.

„J a !"  sagte sie, ohne sich zu rühren.
Die Glockenstimmen in  der Höhe schwiegen; ein 

fahles Sonnenlicht fie l durch die Fenster.
„Heilke," fing der Pfarrer wieder an, „heut ist 

Karfreitag, weißt du, was er uns lehren w ill?  
Demütig den Nacken zu beugen unter das Kreuz 
unseres Lebens und stark zu werden unter seiner 
Last!"

„Ja , Herr P farrer!"
„G ott w ird d ir helfen, armes K ind !"
„Ja , Herr P farrer!"
Sie stand auf, m it müden Gliedern, und wollte 

an ihm vorüber. Da hielt er sie fest:
„Heilke, jede große Liebe feiert ihren Karfreitag 

auf Golgatha, denn nur die gekreuzigte Liebe kann 
einen Menschen erlösen!"

Sie sah ihn an, m it lichtlosen Augen. Dann 
nickte sie, und er ließ sie gehen.

M it  gesenktem Kopf schritt Heilke auf der 
holprigen Straße hin. E in hohles Sausen lag in 
der Luft, die dunstig vom Meere strich. Der ßturm 
lauerte in  den blassen Wolkenfetzen, die unter 
dunklen Gebirgen am nordwestlichen Himmel 
lagerten. Kein Fahrzeug war auf der Lleigrauen 
F lu t zu sehen; sie hatten sich heimgeflüchtet vor 
dem Sturm.

A ls Heilke Lyng das Ende des Dorfes erreicht 
hatte, kam ih r der Pieter entgegen, der nach dem 
Strand zu ging. Sie erschrak so heftig, daß ihr 
das B lu t aus den Lippen wich.

„W ills t du fo rt?" fragte sie tonlos.
„D u siehst's ja !"  '
„W o willst du hin, P ieter?"
„Nach Fjorkham! Ich hab' Geschäfte da!"
„D u willst über den Sund, — heute?"
„S o ll ich nach Fjorkham laufen?"
„Es w ird Sturm kommen!" sagte sie, und eine 

wilde Angst g riff ih r nach dem Herzen.
„Das hab' ich eher gesehen, als du!"
„Pieter, fahr' heute nicht über den Sund, — 

ich b itt' dich gottstausendmal!"
„D u hörst ja, daß ich hin mutz, — in  Geschäften!"
„P ie te r!" rief sie und klammerte die Hände in  

eine Schultern. „Fahr' heute nicht! Es liegt kein 
Segen darauf! Es ist Karfreitag heute! Heiliger 
Tag! Fahr' heute nicht, es gibt ein Unglück!"

„Weibergewäsche!" sagte er und schob sie fort. 
Aber sie ließ ihn nicht.

„Pieter, nie im Leben hab' ich dich um etwas 
gebeten, — heut zum erstenmale tu ich es! Pieter, 
um Heilands willen, fahr' nicht über den Sund! 
Es kommt Sturm, am Abend liegt der Nebel über 
den Riffen von Oesbero! Es w ird dein Unglück, 
wenn du heute fährst!"

„Es wäre das erstemal, daß m ir ein Sturm 
bange machte!" sagte er und schritt weiter. „Und 
wenn dein bleicher Heiland m ir's übel nimmt, daß 
ich Karfreitags nach Fjorkham fahre, so soll's mich 
treuen, zu sehen, wer von uns besser Bescheid weiß 
zur See!"

„P ie te r!" schrie sie auf. Aber sie hielt ihn 
nicht mehr. Sie sah ihm auch nicht nach. Sie ging 
nachhause und zog die Tür hinter sich ins Schloß 
und schob den Riegel vor. Sie kauerte sich in  die 
dunkelste Ecke, schloß die Augen fest zu und drückte 
die Hände vor die Ohren, um nichts zu hören, nichts 
zu sehen von diesem fürchterlichen Tag.

Aber es war, als wache die Seele in  ih r nun 
m it doppelt scharfen Augen und Ohren. Sie fühlte 
den Sturm, wie er kam und wuchs, und die Stunden 
gingen über das Meer m it immer dunklerem 
Flügelschlag. Kein Schimmer von Licht mehr über 
der W elt; es war, als sei die Sonne gestorben. 
Das finstere Vleigrau der F lu t ward gischtend 
weiß. nUd in  das brüllende Branden des Meeres 
klang angstvoll ein Möwenschrei.

Was ist auf den Wogen des Meeres ein Boot? 
Was ist im Dunkel der Sturmnacht ein Licht? 
E in Spielzeug, ein Tand in  der Faust eines unge­
heuren Schicksals!

Nein, Pieter Lyng hatte noch keinen Sturm 
gescheut! Er kannte das Meer in  wildesten 
Stunden und liebte den Kampf m it der über­
menschlichen Kraft. Aber dies war nicht Kampf 
mehr, dies war ein willenloses Preisgegebenem, 
ein taumelndes Versinken. Er wußte längst nicht 
mehr, wohin der Sturm ihn trieb; er führte längst



die Riemen nicht mehr. Welle auf Welle gurgelte 
über Bord, und die Planken ächzten unter der 

-Wucht des Anpralls. Haushoch geschleudert, zur 
Tiefe gerissen, so rang der verzweifelnde Mensch in 
dem sinkenden Boot, zehnmal in  der M inute dem 
Untergang in  die Zähne geworfen und wieder ent 
rissen. Und dabei zwischen Himmel und W elt kein 
anderer Laut, als dieses fürchterliche Brüllen der 
triumphierenden Wogen, zwischen Himmel und 
W elt kein Feuer, kein Stern, kein Licht, — Nacht 
und Vernichtung rings um das Boot!

Und plötzlich ein Stoß und ein Krach, Splittern, 
Bersten . . . O, die Riffe von Oesbero! Er 
konnte es nicht denken; es war kein Gedanke mehr 
in  seinem Kopf, der ihn handeln hieß. Er streckte 
die Hände und g riff ein tanzendes Brett, und noch 
eines; sie hingen zusammen, sie drehten sich unter 
seinem G riff; sie wichen auseinander und hielten 
doch in  der M itte  und wurden ein großes, schmales 
Kreuz, an das sein Leben sich klammerte und hielt. 
Und das Kreuz schwamm auf dem Meere, es trug 
die elende Menschengestalt.

O, die Stunden, in  denen der Tod auf der Brust 
eines lebendigen, ahnenden, jungen Wesens kniet 
und ihm die Sekunden vorzählt, jede eine Gnade 
und eine neue Qual! Da war eine Stunde, in  der 
der Mann, der, an das Kreuz geklammert, m it dem 
Tode rang, aufschrie aus tiefster Not: „Herr, h ilf 
m ir!"  Und wie Kinder, die sich fürchten, nach der 
M utter rufen und Trost finden in  dem süßen 
Namen, so stöhnte der Schiffbrüchige dies kürzeste 
und heißeste Gebet der Welt m it aller Inbrunst 
der Verzweiflung: „Herr, h ilf m ir !"

Und der Sturm ging zur Ruhe, und das Meer 
wurde müde, und die Stunden glätteten seine 
Wogen. Aber es wollte nicht hell werden über der 
Erde. Wie ein Leichentuch, schwer und kalt, lag 
der Nebel über dem Meere, auf dem das Kreuz 
m it seiner lebenden Last noch immer schwamm. 
Lebendig dem Sturm entkommen und doch ver­
loren sein? Trieb ihn das Holzkreuz ins Grenzen- 
lose, der sicheren Vernichtung zu? Wo war die 
Sonne, wo war der Tag? Wo war die Küste, die 
Heimat, sein Haus, sein Weib?

Da half auch das stammelnde Beten nicht mehr, 
wenn er an Heilke dachte. Wenn er sie vor sich sah 
in  der blonden Zartheit ihrer Lieblichkeit, der 
süßen Güte ihres Wesens, der schweigsamen Geduld 
ihrer Liebe zu ihm, — wenn er der Stunden dachte, 
die er ih r bereitet, der letzten Begegnung, dann 
ging sein Herz durch alle Qualen der Hölle, Schritt 
um Schritt, und jeder Atemzug war ein Gelöbnis 
und jeder Herzschlag ein Wunsch: gut machen, 
sühnen, — o, nur leben, um sühnen zu können! 
O, nur einen Sonnenstrahl als Gnade des Himmels, 
nur einen Windhauch, um den Nebel zu teilen!

Doch undurchdringlich, fast eine greifbare Last, 
lag der Nebel auf den trägen Gewässern. Er konnte 
die Glieder nicht mehr bewegen; er konnte nicht 
mehr denken, nicht mehr wollen. Wäre das Kreuz 
versunken unter ihm, er hätte nicht mehr K ra ft 
genug gehabt, sich selbst vor dem Sinken zu be­
wahren. Nur ganz dumpf, wie eine Stimme, die 
in  ihm war, und doch ganz fremd, klangen ihm die 

. Worte im Ohr: „Dein W ille  geschehe . . . "
Aber da — was war das? Was war das? 

Träumte er? War das der Wahnsinn, der ihm im 
Kopfe fieberte? W ar das Wirklichkeit? Fern, 
fern und doch wunderbar nahe dies schwingende,

. schwebende Tönen und Dröhnen? Clockenläuten -  
über dem Meer?

Nein, nein, das war kein Traum! So wunder 
voll, so überwältigend herrlich kann nur das Leben, 
das heilige Leben selber sein! Und wie köstliche 
G lut drang m it diesen Tönen die K raft in  seine 
Adern zurück, die erstarrten, erstorbenen Glieder 

. regten sich wieder und rangen um Rettung und 
Leben. — Näher und näher kam er dem jubelnden 
Geläut, immer Heller, immer klarer tönten die 
rufenden Stimmen; der Nebel wurde zart und 
schleierdünn, Formen tauchten aus ihm hervor, 
Häuser, Erde, Menschen, — seine Knie rührten an 
festes Land, seine Hände griffen nach Menschen 
Händen; hundert Gesichter waren um ihn, er aber 
suchte nur nach dem einen süßen, geliebten Antlitz: 
„Hei l ke. . .  Wo ist Heilke?"

Und zehn Stimmen riefen es ihm zu: „Heilke 
ist auf dem Turm, Heilke läutet die Glocken für dich!"

Da sank er m it dem Gesicht auf die Erde und 
weinte wie ein Kind. —

Und wieder waren es Glocken, die ihn nach 
Stunden zur Besinnung weckten. A ls er aufsah, 
schaute er in  Heilkes Gesicht, das sich über ihn neigte, 
still und klar und, ach, so voller Liebe!

„Heilke?" fragte er, und kein W ort weiter.
Und sie verstand ihn ganz.
„Heut feiern w ir  Ostern!" sagte sie. Und sie 

küßten sich, als wäre es das erstemal.

Robert hamerling*).
(Zur 80. Wiederkehr seines Geburtstages.)

Vor achtzig Jahren, am 24. März 1830, erblickte 
Robert Hamerling, Österreichs bedeutendster Epiker, 
das Licht der Welt. E in Leben voller Schmerzen 
und Mühsal war ihm beschieden. Von Kindheit an 
kränkelnd, im Mannesalter von jahrelangem 
schwerem Siechtum heimgesucht, dem Leben fremd 
gegenüberstehend, verbittert und müde, und dennoch 
m it heißer Sehnsucht seinen Ideen und Phantasien 
lebend, besaß er rmmer noch die seelische Kraft, sich 
eine Reihe von Dichterwerken abzuringen, die in
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W ie bereits gemeldet, ist Johannes Schil­
ling, der Schöpfer des Niederwalddenkmals, 
im 83. Lebensjahre in Klotzsche (Sachsen) ge­
storben. E in  Leben, reich an Arbeit und künst­
lerischen Erfolgen hat damit sein Ende ge­
funden. Die abgeklärte klassizistische Formen- 
gebung dieses Altmeisters deutscher Plastik 
knüpfte an die Richtung der Rietschsl, Drake 
und Hähnel an, in  deren Schule sich Schilling 
einst gebildet hat, um dann selbst, noch ein 
28jähriger, in  der Professur an der Dresdner 
Kunstakademie, die jetzt Pros. W rba inne hat, 
eine große Anzahl von Schülern heranzubilden. 
Die Reihe seiner zahlreichen, weltbekannten 
Arbeiten eröffneten die vier anmutigen Grup­
pen der Tageszeiten auf der Brühlschen Ter­
rasse. Dresden besitzt von ihm weiter u. a. die 
große bronzene Pantherquadriga des Dionysos 
und der Ariadne an der Hauptfront des Hof­
theaters, das Denkmal seines Lehrers R iet- 
schel, das Reitermonument des Königs Johann 
und die F igur am Wettin-Obelisken. Schil­
ling war überhaupt lange Ze it der bevorzugte 
Monumentalbildhauer. So schuf er für Eörlitz 
dasDenkmal ders Oberbürgermeisters Demiani, 
das schlichte Schiller - Denkmal vor der 
Wiener Kunstakademie, das Standbild Kaiser 
M axim ilians für Trieft, die Statue des P hi- 
dias und das Denkmal der Reformation für 
Leipzig. Wiesbaden, Dortmund und Prenzlau

besitzen von ihm Denkmäler W ilhelm s I. . 
Hamburg das Denkmal für die gefallenen K rie­
ger und das des alten Kaisers. Der Entwurf 
dazu war entstanden, als Schilling m it R ein­
hold Vegas, Bruno Echmitz und K a rl Hilgers 
zum engeren Wettbewerb für das B erliner 
Nationaldenkmal hinzugezogen wurde. Reliefs 
im Geiste der Antike, zahlreiche Bildnisse und 
einige Brunnenfiguren reihen sich an. Vor 
allem aber war es Schilling vergönnt, jenes 
nationale Werk auf dem Niederwald zu for­
men, in  welchem die stolze Freude an der end­
lich errungenen Einigung Deutschlands ihren 
starken Ausdruck findet. Es ist in  den Jahren  
1877— 81 entstanden. Johannes Schilling ge­
hörte auch der B erliner Akademie der Künste 
als ihr zweitältestss auswärtiges M itg lied  seit 
1869 an. E r lebte beständig in dem sächsischen 
Heimatlande, das ihn auch nach Verdienst 
ehrte. Von sonstigen Auszeichnungen erhielr 
der Meister 1892 die große goldene Medaille 
für Kunst, ferner die Leipziger Ehrendoktor 
würde und den T ite l Exzellenz. E in  vollstän­
diges B ild  über das reiche Lebenswerk des 
Meisters gewinnt man zu Dresden in  dem 
von seinem Sohne, dem bekannten Architekten, 
errichteten Museum in der Pillnitzerstraße, in  
welchem die Modelle sämtlicher Werke Schil 
lings vereinigt sind.

ihren großzügigen und kühnen Entwürfen, ihrer 
farbenprächtigen Schilderungskunst und ihrem 
philosophischen Gehalt kaum ahnen lasten, daß sie 
von einem Manne geschrieben wurden, der sich nie-

„Aspasia", in  dem uns das sonnige Zeitalter 
klassischer K u ltu r zurzeit des Perikles vor Augen 
geführt w ird, die dramatischen Arbeiten „Danton 
und Robespierre" und „Teut", sowie die mannig-

mals des Vollbesitzes seiner körperlichen Gesundheit faltigen lyrischen Werke, die unter den T ite ln
zu erfreuen hatte. Im  A lte r von 36 Jahren ver­
öffentlichte er sein Epos „Ahasver in  Rom" und 
war nun m it einem Schlage der gefeierte Dichter, 
dem es gelungen war, -zwei Weltanschauungen in 
genialem Kontrast gegenüberzustellen: hier Todes 
sehnsucht, dort Lebenstaumel, verkörpert in den 
überlebensgroßen Gestalten eines Ahasver und 
eines Nero. Hamerling eroberte sich m it diesem 
Werk den Platz eines ersten Epikers seiner Gene­
ration; und wenn auch heutzutage die Bedeutung 
des Dichters im ruhigeren Lichte einer objektiven, 
durch die Zeitdistanz abgeklärten K ritik  vielleicht 
nicht mehr ganz so hoch bewertet werden kann, wie 
zurzeit seiner Elanzepoche, so muß doch darauf hin­
gewiesen werden, daß Hamerling in  einer Zeit der 
krassesten Pseudo-Poesie, die den Büchermarkt m it 
süßlichen Klischee-Epen überschwemmte, m it seinem 
sehnsüchtigen Ringen um das Höchste in  der Kunst, 
seiner kühnen Bildhaftigkeit und überfülle an 
Farben und seiner glühenden Phantasie, die ihn 
manchmal nur allzu sehr vom Boden der Wirklich­
keit entfernte, zu den wenigen Auserwählten ge­
hörte, die ihre ganze K ra ft daran setzten, die Kunst 
nicht herabzuwürdigen, sondern zu neuen Ent­
wicklungsmöglichkeiten zu führen. Das groß­
angelegte Wiedertäufer-Epos „Der König von 
Sion", das uns ein phantastisch ausgeschmücktes 
Zeitgemälde aus dem Jahrhundert der Reformation 
entrollt, die freundliche, dem Apulejus nach­
gebildete Idy lle  „Amor und Psyche", das glänzende 
satirische Epos „Homunkulus", das die moderne 

und Talm ikultur glossiert und, was seinen geistigen
Schriften erschienen zu billigen Preisen in Max behalt anbelangt, unter Hamerlings Werken viel- 
Hestes Verlag in  Leipzig. > leicht an erster Stelle steht, der Eriechenroman

„Venus im E x il", „Sinnen und M innen", „E in  
Schwanenlied der Romantik", „B lä tte r im Winde" 
und „Letzte Grüße aus Stiftinghaus" erschienen, 
Und deren Wert weniger in reiner Eefühlslyrik, 
als in  formenschönen Eedankendichtungen zu suchen 
ist, — sie alle legen Zeugnis ab von einer reich ver­
anlagten, vielseitigen Persönlichkeit, die eine un­
stillbare Sehnsucht nach Größe und Unendlichkeit 
zu einer unglücklichen, niemals zufriedenen Natur 
machte, einer Persönlichkeit, die es kraft ihrer dich­
terischen Größe verdient, auch bei den späteren 
Generationen nicht in  Vergessenheit zu geraten. 
Am intimsten offenbart sich uns die Persönlichkeit 
des Dichters natürlich in  seinem biographischen 
Werk „Stationen meiner Lebenspilgerschaft", ebenso 
wie man noch viele feindichterische und persönliche 
Züge in  den „Lehrjahren der Liebe", einer A rt E r­
gänzung seiner Autobiographie, den „Gesammelten 
Erzählungen" und den „Sieben Todsünden" auf­
finden w ird. Hamerling starb am 13. J u l i  1889, 
literarisch völlig anerkannt, als Mensch aber einsam 
und verbittert, in  Eraz, derjenigen Stadt, die ihn 
während der letzten Jahrzehnte seines Lebens be­
herbergt hatte. I .  B  erst l.

A m  M ontag  erfolgte nach jahrelang.^c>  
Handlungen die Ablösung des ^ her 
mögens durch die S tadt, die stob 
415 berechtigten Bürger einen 
vorläufig 750 M ark  brachte. Das 
mögen bestand in limfangreichem ^  jgB 
der nun allein der städtischen ^ . .M lig '  
überschrieben wird. N u r zwei d e r,- 
ten waren gegen die Ablösung, u»o , 
deren Zustimmung das Zustaichekom 
Vertrages unmöglich w ar, griffen 0 ' M W ü  
zur Selbsthilfe und erklärten den M ß ' 
Boykott gegen die Widerstrebenden, o ^  M  
lich nach mehrmaligen Demonstrativ^ 
der S traße zum Nachgeben gezwungen . ^  
I m  ganzen kamen rund 560 000 Z M  
Auszahlung. Leider ist damit ein gu^
patriarchalischen Gemeinschaftslebens Z
getragen worden.

( W i e d e r a u f n a h m e  d e s  o I  > 
M e i n e i d s p r o z e s s  es.) MchlS'
landesgericht in Hamm hat Antrag »es 
anwalts Niemeyer auf Wiederaufiw- 
1904 verhandelten Meinsidsorozeffb--' M D  
den Bergarbeiterführer und Kaisteo 
Ludwig Schroeder und Genossen i  H M  
und eine neue Verhandlung angeoron ' 
dem Prozeß, der seinerzeit großes ^  M  
erregte, wurden hauptsächlich 
Zeugenaussagen des ehemaligen ,7̂ ' aMe» 
M unter die Angeklagten zu Zuchu-a 
bis zu 4'/.- Jahren verurteilt, ^^.„,-teilt^  
sind durchweg verbüßt. Zwei der W - 
sind inzwischen verstorben, einer lw 
Schottland ausgewandert und ist  ̂
unglückt. Die neue Verhandlung j?' IB  
aussichtlich Ende Ju n i oder Än>a> » 
stattfinden. L> b

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  
l e h r e r s  z u r  D i e n s t e n t l a  I I
V o r der Disziplinarkammer in Breme
am Dienstag gegen den Oberlehrer 
Benetsch wegen Erhebung und Ber 
schwerer Vorw ürfe und Beleidigungen 
den ihm vorgesetzten Direktor der 
Maschinisten- und Gewerbeschule in  ̂ des 
hauen, Brockshus, gemäß dem Antra»^,^t. 
Staatsanw alts auf Dienstentlassung ,

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S t u d e  
I n  Leipzig hat sich der 28jährige 
der Philosophie Hans Fritz Wilhelm  ̂ ge- 
aus Berlin durch einen R evo lver,^  
tötet. Die Gründe, die ihn dazu m 
haben, sind noch nicht aufgeklärt.

( D i e  F r a u e n f r a g e . )  Ein ^  ^st 
Vorgang wird in Kemberg viel belnn) - 
da eine sozialdemokratische NedneriN/' 
Vortrag über die Frauenfrage. Einem 
Ackerbürger scheint aber ihre Weim> 
einzuleuchten. E r kommt darüber M 
andern Ackerbürger in S treit. 
fordert er diesen auf: „Ziehe mal deine M  
aus!" Zögernd gehorcht der Angerede-- M  
siehe da: zwei große Löcher schienn M  
Strumpf. Unter großer Heiterkeit ^Appell 
stehenden kommt es frohlockend von 
des Biedermannes: „Siehst du, das rst v 
frage!"

( E i f e r s u c h t s s z e n e  i m  T   ̂
v o n  A l g i e  r.) Während einer OeHUgiec 
Vorstellung im Neuen Theater 3 " ^ ^  
drang eine junge Frau  zur ersten nHj,,ec 
reihe vor, wo sie ihren Gatten m jhiA 
Geliebten sitzen sah und schützte iM  
Nebenbuhlerin mit dem R u f e : ' W i'i^
mir keinen M an n  mehr verführen 
ins Gesicht. Außerdem brachte sie ^Hasie>? 
tiefen Schnitt im Halse mit einem M  
messer bei. Die Angegriffene ist inch ö 
schweren Verletzungen erblindet. . § » s 

( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a !  ^cr  
e i n e n  E  i s e n b a hn z u g.)
Meldung aus T iflis  brachten am P^ilB  
in der Nähe der Station Nigom ĝsseM 
einen Güterzug, in dem sich eM Dghst 
beamter mit der Löhnung für die . M  
arbeiten befand, zum Entgleisen, n>o 
Schaffner getötet und die LokomotM Aie 
zehn Wagen zertrümmert wurden- 
Räuber eröffneten ein Feuer auf d^H^sseM 
das von den Polizeibeamten, die den Jer 
beamten begleiteten, erwidert nnnm^jzei' 
Kassenbeamte wurde getötet, drei 
beamte wurden verwundet. Die hxfi»m 
)enen es nicht gelang, das im Z " ln  
liche Geld zu rauben, entflohen. sam

( E i n e  Tanz konku rr en z ) ^ , , -eil
dieser Tage in Sän Franzisko statt. chiM 
sechs Konkurrenzpaaren tanzte das sm! 
zehn Stunden ununterbrochen. Es bM ^  ji> 
dann in  einem derartigen Zustande, o 
ein Krankenhaus gebracht werden m u v ^

Mannigfaltiges.
( D a s  A b i t u r i u m  i n  B e r l i n . )  Zum  

diesjährigen Ostertermin hatten sich an den 
39 höheren Lehranstalten B erlins 612 A bi­
turienten gemeldet. D ie Reifeprüfung be­
standen 592 Prüflinge, 179 unter Befreiung 
vom mündlichen Examen gleich rund 30 Proz.

(E i n w a h r e r  G o l d r e g e n )  ist über 
die Stadt Haltern i. Wests, niedergegangen :

k 's v r s v

H  unser Original eoktes korterdier 
 ̂unserern ges. gesell. Lticsuette ru

zzksnn 2is Ikr lliliä ^
gesunä, munter unä krisck
wickeln 8ekeu sollen, so Aedeu 

Dr. Hommel's llaematoZev.
VV ^  k N v N  6 ! Uan ve rlau f 

äeu Namen D r .



SenossenschE  ̂ der Tiefbau-Berufs- 
berechnung für Prämien-
lchaft eingesandten Verufsgenossen-
Sen, liegt Wabron^^^^^^^ochweisun-
3war vom 23 Ä -  ^e ier Wochen und 
b-April 191g A  einschließlich

BLMZU
Aln nemno w" ^ ' "  8. Juni 1804 in 
B-ränderuna , >-de Wahnungs-
unkrem 3 Tagen auf
-nun Meldeamt °°n,-sd^

UnvernröqenÄ- HU 30 Mark, im

- ^ _ p o l U w e r ^ N u n q . _

A  tlilU
pezwl - Veieuchtungraeschaft

8-rnspr. z^ustädt.^arkt N, ^  '
Fernspr. 392

'°m E ^ E  rnnl Umzüge
brs elegantesten Genre:

m.r Sämtliche

t̂leilchtlljlzskgrptk
S a s I i M .  

k iir  b e le u m u n g .  
k 'e n - ie u tn  u n ü  S p i r i t u s

Ferner empfehle:

, ,  « i«  „Wem".
l-u ch tu n g Z U Ä 'V  gewähre aus Be- 
^ a b a t i  "  zum 18. April hohen

U c h t i m i S l i t l -

, Lacke
^  ,  empfehlen

W l l  i  kl.

D D W b
?erbrauch"I"^en erhalten Frauen nach 
krtzwe und°7»Ä°^^°!°" Bufennähe-
^ ' ^ ° l g  ausbleibt

L O  U M  j h  H M .

Mark. V ers.n^v^ Dosen 4.8« 
e°entl. vn°n77° '̂^kret per Nachnahme. 
°°rh»nden"7"v 1008 Dankschreiben 
K^ile Ihnen ^ i b t  eine Dame:
sinnliches daß sich jetzt ein er-
E'or gemackt der Brust bemerk-
Alaubt. Da« ^tten es nicht ge-

in Z "  b M ittel hilft großartig. 
Lohesteasie tzb^ Dsued, Breslan,

r̂räwLL
usiitzstsr L .r t .

^Ö88ttz I lM V ili l l .  —

îll>88ttz krtzjztz.

R ib A tz x Z A N tz

Ûgkn Tommerftzlll
^erm. . ,» t t «

» A n W O M .

^  is n p l Liter zr
W e il -̂k ^ l ß j ,  1,30 Mk.

^ « a l- U t tg l lM k jz l  f ' ^ k "  
8,-«.^"stehlt '  '

Alt,lädt. Markt 15

! "
I -̂r

Nachstehende

„Oeffentliche Aufforderung
Die diesjährigen Frühjahrskontrollversammlungen finden statt:

I n  Thorn am 16. 4. 10, vorm. 80 für Reserve, welche 1902 und
1903 zum Truppenteile einge­
treten sind,

„  „  16. 4. 10, vorm. 10 für Reserve, welche 1904 und
1905 zum Truppenteil einge­
treten sind,

„  „  16. 4. 10, initt. 120 sAr Reserve, welche 1906, 07,
08 und 09 zum Truppenteil 
eingetreten sind,

„  „  18. 4. 10, vorm. 80 für Landwehr, welche 1897 zum
Truppenteil eingetreten sind,

„  „ 18. 4. 10, vorm. 100 für Landwehr, welche 1898 und
1899 zum Truppenteil einge­
treten sind,

„  „  18. 4. 10, mitt. 120 für Landwehr, welche 19Ü0 und
1901 zum Truppenteil einge­
treten sind,

„  „ 19. 4. 10, vorm. 9R> für die Ersatz-Reservisten,
„ „  19. 4. 10, vorm. 11^0 für Reserve, Landwehr und Ersatz-

Reserve der Landbevölkerung.
Die Kontrollversammlungen finden nicht im Bürgergarten, sondern im 

Exerzierhanse Culmer Esplanade gegenüber dem Stadttheater statt.
Antreten zu den Kontrollversammlungen eine Viertelstunde 

vorher.
Zu denselben haben zu erscheinen:

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
Reserve und Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots. Denselben wird eine 
schriftliche Aufforderung hierzu zugehen. Anzug der Offiziere ist der kleine 
Dienstanzug (Mütze).

2. Sämtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. (Hierzu 

gehören diejenigen, welche
a) als dienstunbrauchbar, 
v ) wegen begründeter Reklamation und 
e) wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Handlungen 

entlassen worden sind.)
4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, zeitig Ganziuvaliden und Militär-Rentenempfänger, 

sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, soweit sie 
der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören.

6. Sämtliche Wehrleute I. Aufgebots.
7. Sämtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr I. Ausgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einschl. 30. September 1898 eingetreten sind 
und im Herbst d. Js. zur Land- bezw. Seewehr H. Aufgebots übergeführt 
werden, sind von dem Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrollver­
sammlungen entbunden.

Mannschaften, welche im Eisenbahndienst befindlich und vom Waffen 
dienst zurückgestellt sind, sind von dem Erscheinen entbunden.

Wer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrollversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 13. 4. d. 
Jahres dem betr. Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre M ilitary ap Lere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle und Kriegs- 
beordernngen mitzubringen.

Wer feine Militärpapiere vergißt, wird bestraft.
Befreiungen von den Kontrollversammlungen können nur durch das 

Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts erteilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. I n  
Krankheits-oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgesetzte Zivilbe­
hörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrollversammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Hanptmeldeamt

M r  ^ m v u rh e rA M r'K n  kÄ W lnahm e an derKvntrvllversamn.ümg ab- 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrollversammlung eine Be­
scheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Be­
hinderungsgrund genau darlegt.  ̂ ^  ^  ...

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldi­
gung nicht angesehen werden. . . ^

Wer infolge verspäteter Eingabe anf sem Befremngsgesuch brS zur 
Kontrollversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der
Versammlung zu erscheinen. .

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige not­
wendige Defreiungsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrollplatzen ist unzu­
lässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. ^

Es wird im übrigen auf genaue Befolgurig aller m dem Mrütar-bezw. Er- 
satzreservepaß vorgerückten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 10. März 1910. ,
K ö n ig l ic h e s  B e z i r k s k o m m a n d o .

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 17. März 1910.

Die Polizei-Verwaltung.

/S05. 5t. Lm/7/o/i. «7s /7as§Ls M . 7,25 
/99^. 5/7/o/r „  E  7,59
/996. /a/MAöe/'AS/' 7,59
/.e s ,, .. 6 ,—

6  A r / ' t / s s ,

vrirMsllZaseLe. 
MarsnLsredkn 

auwr Nr. Z4SS5.

8 t v l ) l ) v '8
e x tra fe in e r

IVIsoksnklsI eln.O O
80^16 alle anäersn Sorten Ltodke's 

Naedanäel, L ik ö re  unä L rann t^e ine . 
^HeinLssr ^« .d rikant äe8

e e tt te n  1ie§endöker Uaetiurickels

H k i i l l * .  81ü ü ü b ,  litzKvckok,
vum pf-vestM utZon,

Naekaiiäer-, L ru n n t^ e in -  u. I-Ikö rkud rlk .
Öegrüncket armo 1776.

Preisliste uuä VersklnädeälvAunZyn xratis nnä 
kranLe.

V vrtrvw r: « U te .  L k o rs » ,
^Itstäät. r4arkt 20.

W kiiAenlos (otlne I^ötrmS), rnnssiv Oolä, stets 
W vorrä tig  m it Oolästempel 333, 685, 750 n. 900, j

k a a r  v o n  L Z - G Z  N k . ,

 ̂g O M p i s t t i s r l  v o n  2 iv rk . A N .
n — OravIeriiNA NINsonst. —

L - 0 A Z S  Z v Z s M ,

8tzKltzl'8t r .  28. M tz n -  u . K ü llilV M ii, 8tzs lm ti'. 28.!
— lelepßon 589. —

Meßten Sie §enan ank ineine ^ irrn a !L itte  niettt irren!

N L v L s te  L L o L M F '. »3. u . 14. ApvLS sr».

G t t s r k s
Nsuptgsv,inn im v/srts von kisrle

V  S r 7 L ! r L S i 7
L^LercLe-

«Aupigsv/inn im Werte von lNsrlc

l o o o o
i ^ i l  l.086 SU8 ver-

ü S s rU L S r LL LkLCgeLer L o s s  LUSLvurrerr

n. v. Ur-g», M ! °  M  r.
Iv ie Z rn in in -^ t t re s s o : (rolÄHLvilo.

i-088 cl 5 0  ?!.
'. - '-l (Por4o vnä blsts 25 ?f. extra.)

U M ^ cko ntzr, I i 8e1iläuktzr,
U a e li8 t ile d tz -  M e d M tl8 e d l! tz e k W ,

einpkielilt

V L - L E S L  M L L l S D  Z C L G L L o l F S X ? .

vis oslerfreulie
wrrä ^vesentliek erkökt 6urck 
älen Osterkucken. Dieser §erät 
ürn besten mit 6er bekannten

Uar§arine» klarke

E W 5 L
6ie sparsame t^auskrauen mit Vorliebe 
anstelle 6er teuren I^aturbutter ver- 
V7en6en. — Destan6teile: Das k'rucbt- 
mark 6er Locosnuss (Locosin), IVlilcb 
un6 Li§e!b. — IVlaeben Lie einen 
Versucb, um sieb von 6er 6üte 6ieser 

IVIarke Lu überreu§en.

Delrerall erkältüelr!

^4lls
Znirmoksön von

<7. S,
/-S 6 .______

v

,m̂ v//ez/7

D k-> E - k i

s §

L , - § "  t z s t .

ß M V z A
S!

V » p v t v n !
^ L ln r e l l - r a V e t e i»  von 10 Pf an 
Q v lä - ^ a p e te n  „ SO , „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenft. Musterbuch Nr. 172. 
LrvIdi'ttLoL' L le K le r .  Lüneburg.

L e ttk e ile m  
O s u n e n  

fe ttig e  L eN en
n u r  5 t z u b s ie ie  M k e

läÜIIilisMk
k l i L Z v e M s t t . 1 3

ie g r .16b 7 femsps.521

Große Auswahl

b i l l i g ,  e l egan t  u. d a u e r h a f t  bei

M u n s v k ,
iM " neben der Neustadt. Apotheke. "MG

D a c h p a p p e n
Teer

empfiehlt billigst

Slisln  K M l l l M
Thor» 3, Fernjpr. S.

feinste Tafel-Margarine, ersetzt

Molkerei-Butter
vollständig, weil sich dieselbe durch ihre 
Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum 
Backen, Braten und Brotaufstrich eignet, 

Alleinverkauf in Thorn bei

«KMSNll ßollll,
Schillerstraße 3._________

M öbl. Valkanzim.. Südseite, zu verm. 
Bankstratze 4.1. Näheres 2 Tr.
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tN n u n e  L o n o v k t .

m  m  m

Il6it6ii-8el>nür8titzkv1.
I'ei» Loxieäer oäsr Obromlsäör wit I^ackkappov, 

woäervs breite unä sebisnlrs §atzov8 . . .

L r s u n  6kevrsau, neueste Barden unä Normen,
10,90, 10,50, 9,50,

Lekrvars vbevreuu, wit unä vkns I-aeickappsu, 
woäerns A u s s ta ttu n g .....................................

„ O r lA in s I - O o o a ^ e s i - ^ W 6 t t "  ^uskübrung 
braun unä sekvarr, boebelegants prowenaäen- 
stietel. . ................................ 16,50,14,50,

eonüsr-k'slsnlESoknürsHetsI oknv
2u soknüren, v . L.-k. 174209, ^ /»S O  N 0 3 0  1 A 5 Ü  
vulläerbars Lequswliedksit .

12"

Vamvu^eknürstiekel.
L r s u n  Odevreau, sekieks Normen, aparte Lloäs-

tarben . ..........................  10,50, 9,50, 8,50,
ein 6br<iwieäer, Oerb^sebnitt, I-aekkappen, amerik.

b'a^ons unä .̂bsat? . . . . . . . . .  *

Lebrvarr Obevreau, woäsrne kasskorm

Lebt Loxbalk, beliebte, preiswerte Qualität . .
la  Boxkalf, Oerb^sobnitt, Baekkappen, elegante 

Ltrassenstiekel....................................................
„ O i^ iZ in s I-O o o r lU S a i '^ W s H "  ^uskübrung 

braun unä sobwarx, bookaparte b'rübjakrs- 
^ e u k e its n ...............................  16,50, 14,50,

»so

K n a k s n - ,  M ä r i e k e n -  u n c k  K i n i l a i » » N « 1 v I
— birmn nvtt 8ebwar2, in  niotteinon, nntni^einrissen kasskormen.

L o n k s ä  l a c k  L  L ie
V e r lr a u k s b a u s  I k o r n :  k n s U s s l n a s s v  1 7 .

lkonz. vildungranftalt
m it Kindergarten.

Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ebendaselbst:

Schttibnulsch.- u. Steuographir-
Unterricht erteilt

W w. L . r lw m s rm s rw , geb. L ru e s ll, 
Eoppernikusstrahe 11, pt.________

werden

ill »Hell surbsli Ktzkärdt
oäer ektzmi^k K M iu iK t

bei

11
kSrbsi'tzi, kdMisflitz U8k!iU8i,

V l8 L h tz 1 k 8 t r L 8 8 tz  1 0 .

K r s n n m L ü o d t l s i ' s i
des große» weiße» Edelschweines (Aorkshire) zn

Friederrkenhof bei Schön see, Westpr.
Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.

Jetzige S ta m m -E b e r:
„ L v r ä "  aus England a. d. bet. hochprämiiert. Herde von A ir. L a rä o lp k ,  

Nottingham importiert.
« b e i m "  H . d. Preis Leipzig 99,

Eber pro M onat 2 Mk.
Sauen „  „  8 Mk. Altere Tiere auf Anfrage.

Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriolog. Institu ts der Land- 
wirtschastskammer Danzig. ^

M i i i g l . I M . M M
bei Hohenkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
mit besten Formen abzugeben.

Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise._____________

M V  Str.

pro Z tr. 1,70 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Posten abzugeben,

mehrere 1VV Ztr.
Wartoffeln

v e r k a u f t
rtörrigl. Dom. Schloß Virglau,

_____________ Kreis Thorn.___________

M «  öW W ll
empfiehlt zu billigsten Preifen 

Lrau« Le lsobsr, Häckselwerk, 
Thorn, Kasernenstr. 11/13.

v iin g e lia lli.
g a in it.
Z ilperpborpbsi,
Lbsm am ekl.
Lb lll-Zs lpe te r

sowie alle anderen Düngemittel em» 
pfehlen ab Lager oder frei Bahnstation.

M r . kleiieN.
G. m. b. H.,

________ S ch l o h s t r a b e . _________

wie bekannt für getragene Kleidungsstücke, 
Möbel, Betten sowie ganze Nachlässe 

iMU" die höchsten Preise.
H e i l i g e g e i s t s t r .  6-

8llt eihattenes IiMnfalimS
und eine Schülergeige zu verkaufen

Ärmckenslratze 21, 3.

Sneslau >11, ssi-sibur-gensir-asss 42 .

llr. ̂ .Volff'8 Voi'Iiki'kitllilgssnZtalt
AeArünäet 1903, staatlieb konzessioniert knr äis 

L In ^ L lrrks  ^relHvLN SAvn, ^LK irrLob«-, 8 e e k » ä iv ttv iL , 
r?r1nr»i»vr n . ^ b 1triirLvnEei»-l?> KtkÄirs, sonäo 2inn Eintritt 
in ttio 8 vlLU»nä». einer böb. I^ettranstalt. 8 trer»L  
P e n s io n a t  init sor^tültiMr LeancksietttiminA äsr Lettnlardeiten. 
Viele vorLüsl. Lmpkettlun^en aus allen Lreisen. 191Ä unä 1909 
bvntsvSvL 139 VrüMugs, äaninter 29 Lbttvrlealo» (14 O^mnasiast., 
2 Real^ninasiasten, 3 Oderrealsettüler, 1 Realseküler). Vstvrn 
1919 destaLüSL 19 Lbttnrloukon, unä 2^ a r 6 Oz^innasiastsn, 

1 RealAA^nuasiast, 1 am kro^m nasium  unä 2 RealseliÄer.

^ r o s p e l k t .

O G G

FrHjsthrs-Slhlihlvacell,
vollkommen in der Ausführung, 

bequem in den Formen, 
elegant im Aussehen, 

vorteilhaft in den Preisen

für Damen, 
für Herren, 

für Kinder
empfiehlt

MeAS. N. UttNIM.
O I O I O

U M — .

nach n e u e s t e r  polizeilicher Vorschrift

Eis schränke,
Ladentische,
Repofttorien

fü r Destillationen, Restaurants, Kon­
ditoreien, Kolonialwaren- u. Drogen- 
geschälte, Meiereien re., in moderner 
praktischer Ausführung und jeder Preis» 
läge fertigen an als Spezialität in eigener 
Fabrik

O s l v i »  L  0 » . ,
Königsberg i. Pr.,

_________ Meidonöamm 10.

O elegenheitskauf!
Das von m ir erworbene Von»vr«HV8kL'sche Konkurswarenlager, 

Gerechtestratze 1113, bestehend aus

Zimmereinrichtungen, Bettstellen, Tischen, 
Stühlen, Spinden, Sophas, Etageren usw.
wird zu enorm  b illig e n  P reisen verkauft. Daselbst werden auch Polster- 
arbe iten  sauber und bWa ausgeführt

im
v o rm . W r  ösklnrvds« I»Mlits> SlWdnx.

Ltaatl. K0U26S8. — LaldjAttr. Lursus. — Le^vLlirts j
krLkttz. — Oute keusiou. — Ltets dester Lrkol§.

pilsalor-vockvier A
empfiehlt zu den Festtagen in Flaschen und Gebinden

M a x  L t r Ä K s r ,  kMWMMiW, 8Ulmtr. 1s,
8 p S L L a 1 a r r s s v 1 » a » r L

-es Bockbieres „Viktoria.Hotel" und „VSrgerkeUer".

>VerIciN8tr., Ll»sod.-Lsv, » 
L1oIctrotsolL.Lrosr.1roj. -1«»"^

Sprungfähige u. jüngere

e v e r - M
des vered. Landfchweines find ^s  
Monatsalter 18 Mark. Die Herve u

N s ^ s r L u  L is s s n »
____ Slapolle bei K,.-Tr«b!s ^ < -

G e s c h ä s ts h M k
mit H °f und Einsahct, In be i-c^^c  
schäftslage, zu verkaufen. Angebo !^». 
3 5 V 0  an die K-lckSstrft. d e r ^ L > - -

Erste LDsrner

Vamps-Nasch-MzM
A t» x  L « V p v ,  Bachestr. 5— 7 

empfiehlt sich angelegentlichst für:

Gardinen-Wäsche auf neu,
L ie fe rze it 2—3 Tage.

f e lm v S E  In kö c Im e lä s IIe iM n g .
Weisse llauswäscbe nach 6ewicM

' —  b lü tenw e ik  und b il l ig e r  w ie  im  H a u sh a lt. — .....-
Telephon Nr. 304. Telephon 304. Tuchmacherstr. 1. 

Drechslerei» Lchirm- 
n. Stock-Kabrilration.

Um das Zigarrenlager vor dem Umbau meines Geschäftshauses zu räumen, 
gewähre ich von heute an auf

7 ,  .................................. « « « .
Es kommen durchweg gutgelagerte erstkassige Fabrikate zum Verkauf in den 

Preislagen von

4M  bis 25,0V Mark pro 1VV Stuck
m it obigem Rabatt nur in meinem Hauptgeschäft

O r L l m v r r s I r a i s s v  4 .
----------------------- Fü r Wiederoerkäufer besondere Vorzugspreise.-------------- --------

Aäolpk 8vdtÜL, Thor«, Zigarrenhandlung.

F . W rFZ lÜ B ki,
8e§!ers1r. 30 l'NOUW, 8e§Ierstr. 30.

b le u l ie it s n  f ü r  c iis  
^ r ü l i ja t t r s -  u. S o m m e r -S a is o n

in

dOLdkIegalllkü üerrk!i-,Ü3M6ll- u. LmSerstiekkIv.
A a r « i's s tlL la rssL K «  k 'a lb L 'L lL a tv  in  versettieäeQen moäeiQsten 

Isr^nus im tt snerkaniit vo rrü M v iie r I?a6korili empkedle 
in gnSOis?' ^usHpakl su sakonsi billigen Gneisen.

SV" KvrtvUllUZeü a lle r ^ r t  Wertteil aul8 beste rmeb neuester 
 ̂ l^ornr in meiner ^Verkstätte sobuell aus§ekübit.

7 S lk llttng , Gxisteuz, höheres G ehalt
E  i E "  erlangt man durch eine gründliche "AS8
«  k a u k m ä n n i s o k b  L u s b U ^ u n g

welche in n u r 3 M o na te n  erworben werden kann. Tausende ^  
^  jedes Alters fanden dadurch ihr Lebensglück.
^  B itte  g ra tis  Jnstitu lsttachrichten zu verlangen.
*  Erstes Deutsches H and e ls -L eh r-Jns titu t ^
7 G  Danzig. O tto  S te t te ,  Elbing. es

N. Sl0M-^avrlUaN0N. ,

M k M -L M W 6 e le g e n v e in -W ^ '
Schluß des Ausverkaufs

a m  I .  K p r i « '

vscdrsU
offeriert auch in kleinen Ouan 

8 v N a « I - B r o m d 7 e ^ ° B a h n h ^ ^

ZU Utlliauftil

Ein Lerkck- n«i> k>"
ZnpmM

stehen billig zum Verkauf. .rchgst,
k ' . ' t t -  « » a n ,  B au g eW  '

Thorn, Culmer G a u f f e e ^ - ^

bocktrag.. vra»-
Stute.

s jährig. 1.72 U ^ r k - u f t

bei S w irzynkL- ^

Meine LmSMeAe.
in R u d a k ,  zirka 14 Morgen ^ r -  
ich unter günstigen Bedingung«
kaufen.

All kleines WUNU>L --
in Mocker mit Garten und Ba 
verkaufen. Zu  erfragen ^  g T K  

L in d e ^ t t - j L ^

versch. gebr. A A !«
zu verkaufe» B - » ^


